außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. 
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Nr. 457. Morgen ⸗ Ausgabe. 
Die Lehrergehälter. 


Der Unterrichtsminiſter hat umfaſſende Verfügungen erlaſſen, um 

die Gehälter der Volksſchullehrer dort, wo ſie hinter den Anſprüchen 
der Zeit zurückgeblieben ſind, in angemeſſener Weiſe zu erhöhen. Es 
iſt nicht zu laͤugnen, daß im Laufe der letzten Jahre recht viel ge⸗ 
ſchehen iſt, um die Lage der Lehrer, ſo lange ſie im Amte ſind wie nach 
ihrer Emeritirung, und die Lage der Lehrer⸗Relicten zu verbeſſern. 
Aber alles, was geſchehen iſt, wirft doch nur ein grelles Licht darauf, 
wie unerträglich und unwürdig die Zuſtände in früherer Zeit geweſen 
ſind. Wir erinnern uns aus früherer Zeit eines Falles, in welchem 
ein Lehrer in einer Mittelſtadt, die obenein Reſidenzſtadt war, ſich um 
den erledigten Poſten des Nachtwächters bewarb, weil derſelbe hoͤhere 
Einkünfte abwarf und nebenher viel geringere Anſprüche an die 
Lebenshaltung ſtellte. 
Eine ausreichende und anſtändige Beſoldung der Lehrer hätte von 
jeher für den Staat und die Gemeinden Ehrenſache ſein ſollen; jetzt 
iſt ſie für ſie auch ein Lebensintereſſe. Wir lieben es nicht, die Ge⸗ 
fahren, welche der bürgerlichen Geſellſchaft von der Socialdemokratie her 
drohen, zu übertreiben, aber darin würden wir in der That eine 
N ernſtliche Gefahr erblicken, wenn der Geiſt der Unzufriedenheit, welcher 
die Socialdemokratie beherrſcht, auch in die Lehrerkreiſe eindränge und 
von hier aus die heranwachſenden Geſchlechter anſteckte. 

In den größeren Städten, und namentlich in ſolchen, welche 
einen techniſch gebildeten Schulrath haben, ſind im Laufe der letzten 
Jahrzehnte die Leiſtungen der Gemeinden weit über das hinaus⸗ 
gegangen, was das Geſetz von ihnen forderte. Wo man das Schul⸗ 
geld aufhob, wo man damit die Armenſchule beſeitigte, wo man 
die Gemeindeſchule als eine Inſtitution hinſtellte, welcher auch der 
Begütertere und höher Geſtellte feine Kinder während der erſten 
wen cn anvertrauen konnte und ſollte, mußte man mit Noth⸗ 
Geſoldi eit darauf bedacht ſein, dem Lehrer durch eine angemeſſene 

1 ung auch eine würdige ſociale Stellung zu ſichern. Wir 
e ee nicht die kühne Behauptung aufſtellen, daß in dieſen Städten 
bereits Alles ſei, wie es fein ſollle; indeſſen das Beſtreben, dasjenige, 

was dort der Verbeſſerung bedürftig iſt, zu verbeſſern, iſt niemals 
erxloſchen. 
o, Anders iſt es auf dem Lande, wo ſich die Gemeinde gegen jede 
f de die ihr das Schulweſen auferlegt, 15 räußen 
Manches geſchehen 1. 0 für die Verbeſſerung der Lage der Lehrer 
und niemals aus freien Stücken. Wenig beſſer als auf dem Lande 
iſt es in kleinen Ackerſtädten und wie aus officiöfen Mittheilungen 
hervorgeht, iſt es in ſchnell heranwachsenden Induſtrieſtädten mit 
mäßiger Bevölkerung zuweilen noch übler, als in Ackerſtädten. Die 
Folge davon iſt ein Lehrermangel, der ſich an vielen Orten empfindlich 
geltend macht; während man in den meiſten Berufszweigen über 
ö 1 klagt, herrſcht im Lehrerſtande Mangel an Arbeitskräften, 
AN a nur aus dem Grunde nicht empfindlicher geltend 
: ei 155 man in größeren Städten zu dem Auskunftsmittel griff, 
Ben er 0 er er die keine Stellung 8 äh 
os en 0 i ene U = 
Br ſchulen zu bekleiden, nach denen fie be 
Der jetzt vorläufig zurückgelegte Entwurf eines Volksſchulgeſetzes 
wollte auch die äußere Stellung der Lehrer regeln. Der Cultus 
miniſter ſchickt ſich jetzt an, die Grundfätze, die dort geſetzlich nieder⸗ 
gelegt werden ſollten, auf dem Wege der Verwaltung durchzuführen. 
Das Einkommen eines Lehrers ſoll beſtehen aus einem Grundgehalt, 
das für jede einzelne Gemeinde nach den localen Verhältniſſen feſt⸗ 
geſetzt werden ſoll, aus Alterszulagen, die zum erſten Male nach zehn 
Jahren und dann von ſechs zu ſechs Jahren bewilligt werden follen, 
I daß en fünf Gehaltsſtufen beſtehen und aus einer 
— ſchädigung, ſofern nicht freie Wohnung gewährt 

Daß man die Lehrergehälter nicht in eben der Weiſe, wie die 

n für den Bereich des ganzen Staates regeln kann, 
ae Bi für richtig. In einer großen Anzahl von Dörfern, in 

125 105 Reichs⸗ oder Staatsbeamter wohnt, ſind Lehrer angeſtellt 
Pr wer 5 dort mit einem erheblich geringeren Gehalte auskommen 
An 0 0 n in denen ſich ein Amtsgericht oder Renten⸗ 
gehalt. re 0 wird eg achtet ſich eine Verſchiedenheit des Grund: 
fest udn. nöthig fein, ein Minimum des Grundgehalts 

ie Einführung von Alterszula i 

gen wird, wie wir hoffen, bei allen 

8 Beamten an Stelle der gegenwärtigen Gehaltsklaſſen mit 
Regeln are werden. Das Aufrücken im Gehalt muß an feſte 
8 Are ung fein und darf nicht von dem Tode eines Vorder: 
Gewäß abhängen. Für gänzlich verfehlt halten wir es aber, daß die 
iR 8 der erſten Alterszulage erſt nach zehn Jahren erfolgen ſoll. 
50 nen ſoll fo bemeſſen fein, daß es die Gründung eines 
75 1 5 zuläßt. Aus vielerlei Gründen iſt es wünſchenswerth, daß 
aach By verheirathet if. Der Familienzuwachs erfolgt in der Regel 

Far 1 5 erſten zehn Jahren, und eine Gehaltszulage wird ſchon 
a Schlehun Bonn erforderlich fein. Mit zwanzig Jahren nach der 
i rer — Ehe pflegen die Anſprüche an den Haushalt auf ihren 
Alterszula gekommen zu ſein, und für die Gewährung von neuen 
währun 1 1 dann kein Bedürfniß mehr vorhanden. Die Ge⸗ 

— 05 2 g ohnungsgeldzuſchuſſes, der ſich nach den Miethspreiſen 
welchen > e richtet, iſt aus denſelben Gründen nothwendig, aus 

ur x eren Beamten ein ſolcher gewährt wird. 
25 . der Lehrer liegt es, daß ihnen Freizügigkeit gewährt 
bene daß ihnen keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt 
haben, in ne aus der Gemeinde, in welcher ſie bis dahin gewirkt 
> re Gemeinde berufen werden, in welcher beſſere 
die in den lee beſtehen. Eine Verfügung des Unterrichtsminiſters, 
als ſolle dieſe Frei ae erlaſſen iſt, wird vielfach dahin gedeutet, 
hindert werden Kar gkeit beſchränkt werden. Ein Lehrer ſoll ver⸗ 
Eine, weil er an der Selle, — 7 55 ah ee 517 ii 

Es li ö „ l eht, unentbehr 

. Es liegt eine ſchwere Härte darin, wenn Jemandem die Aus ſicht 


abgeſchnitten wird, daß er d 
’ N ur v 
Lebensbedingungen gewinnen — 8 5 far e e 


nicht allein die materiellen Criſtenzbedingungen in Betracht, ſondern 
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aber immer nur auf Andringen der Regierung 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


auch die Möglichkeit, in einem größeren Kreiſe, in einer geiſtig mehr 
angeregten Atmoſphäre den Umfang ſeiner Kenntniſſe und Anſchauungen 
zu erweitern. 


Aus den Jahresberichten der Fabrikinſpectoren. 
III. 

Nachdem wir in Nr. 450 und Nr. 451 die bemerkendwertheſten 
Daten aus dem Bericht für die Regierungsbezirke Breslau und Liegnitz 
veröffentlicht, gelangen wir zu dem Bericht des Fabrikinſpectorts für 
den Regierungsbezirk Oppeln, des Gewerberaths Trilling, 
welcher im Jahre 1890 in 87 Reiſetagen 230 Beſichtigungen vor⸗ 
genommen hat. Der Beaufſichtigung unterliegen in dieſem Bezirk 
2818 Anlagen mit 79 068 Arbeitern, gegen 2751 Anlagen mit 
73 333 Arbeitern im Vorjahre. Die Zahl der Anlagen hat ſich 
mithin um 67 und die Zahl der Arbeiter um 5735, d. i. 7,3 pCt., 
vermehrt. 

Die Ortspolizeibehöͤrden haben in allen gewerblichen An⸗ 
lagen im Laufe des Jahres je zwei Beſichtigungen vorgenommen, 
worüber Befunde vorliegen. Aus denſelben iſt nicht nur erkenntlich, 
daß die Beſichtigungen ſachgemäß ausgeführt worden, ſondern bei 
Vergleichung der Befunde früherer Jahre auch, daß die von hier aus 
planmäßig geordnete Reviſionsthätigkeit der Ortspolizeibehörden eine 
beſſere Beachtung der geſetzlichen Beſtimmungen herbeigeführt hat. 

Von den 2818 gewerblichen Anlagen beſchäftigten 516 jugend⸗ 
liche Arbeiter, deren Zahl ſich insgeſammt auf 5028 belief, gegen⸗ 
über 4050 im Vorjahre. Die Zahl derſelben war mithin um 978 — 
19,5 pCt., geſtiegen. In den erſten 7 Jahren des Jahrzehnts 
ſtieg die Zahl der jugendlichen Arbeiter von 1814 auf 2824, ver⸗ 
mehrte ſich alſo um 1010, während in den letzten 3 Jahren ein 
Zuwachs von 2204 eintrat. „Wenn man berüdjichtigt, fo ſchreibt 
Gewerberath Trilling, daß die Ortspolizeibehörden die Beſichtigungen 
durchaus ſachgemäß ausgeführt haben und der Reviſionsbefund trotz⸗ 
dem keinerlei erwähnenswerthe Uebertretungen aufweiſt, ſo darf es 
nur mit Befriedigung erfüllen, daß eine vermehrte Arbeitsgelegenheit 
für die jugendlichen Arbeiter geſchaffen worden iſt. Zum Theil mag 
dieſes ſeinen Grund darin haben, daß in der Induſtrie fortwährend 
Arbeitermangel herrſchte, der ſchwer zu beſeitigen war, weil aus⸗ 
ländiſche Arbeiter hier nicht beſchäftigt werden konnten. In neuerer 
Zeit iſt die Zulaſſung polniſcher, vorzugsweiſe galiziſcher Arbeiter zur 
Beſchäftigung in landwirthſchaftlichen und induſtriellen Betrieben ge⸗ 
ſtattet worden. Dieſelbe wird jedoch für jeden Fall von einer be⸗ 
ſonderen Erlaubniß abhängig gemacht, in welcher ſolche Bedingungen 
für die Zulaſſung geſtellt werden, daß eine Trennung der Ausländer 
von den heimiſchen Leuten und die Moͤglichkeit des jederzeitigen Rück⸗ 
transports geſichert iſt.“ Ungefähr ½ des Zuwachſes der jugendlichen 
Arbeiter entfällt auf die Hütteninduſtrie. 

Am Anfange des Berichtsjahres waren 44 gewerbliche Fort⸗ 
bildungs⸗ und Fachſchulen mit 5462 Schülern vorhanden. Die 
Schulen beziehen insgeſammt 6692 M. Staatszuſchuß, 11250 M. 
Zuſchuß von Gemeinden und 1979 M. von Privaten. Die 34 vor⸗ 
handenen ländlichen Fortbildungsihulen wurden von 868 Schülern 
beſucht. — Der Handfertigkeits⸗Unterricht hat im Bezirke an 
Ausdehnung zugenommen. Derſelbe hat zuerſt im Kreiſe Beuthen 
Eingang gefunden, wo in den Städten Beuthen und Königshütte 
ſeit Anfang 1888 zwei ziemlich ſtark beſuchte Arbeitsſchulen beſtehen. 
Für das Intereſſe und Verſtändniß, welches ſeiner Bedeutung zuer⸗ 
kannt wird, ſpricht die Thatſache, daß auch Kinder wohlhabender 
Eltern an dem Unterricht Theil nehmen. In neuerer Zeit ſind in 
dem genannten Kreiſe noch in Scharley und Lipine Handfertigkeits⸗ 
ſchulen gegründet worden. Außerdem beſtehen an 4 anderen Orten 
Schulen dieſer Art, welche ſich eines regen Beſuches erfreuen, und in 
denen mit Erfolg unterrichtet wird. 

Der Zuwachs von Arbeiterinnen gegenüber dem Vorjahre 
beträgt — wenn man vom Bergbau abſieht — 15,14 Perfonen = 
9,7 pCt. Für die hauswirthſchaftliche Erziehung der Arbeiterinnen 
wird mehrfach Sorge getragen. Die auf der Königlichen Friedrichs⸗ 
hütte und in den neu errichteten Schlafhäuſern der Königshütte und 
Hohenlohehütte errichteten Koch- und Speiſeanſtalten bieten 
zur Ausbildung nach dieſer Richtung Gelegenheit. 

Die Geſammtzahl der Arbeiter überhaupt hat ſich gegenüber 
dem Vorjahre — abgeſehen vom Bergbau — um 5735 = 7,2 pCt., 
vermehrt. 

Der 1. Mai iſt im Oppelner Bezirke in vollſtändiger Ruhe ver⸗ 
laufen. Im Induſtriebezirke wurden an einzelnen Orten Ver⸗ 
ſammlungen der katholiſchen Arbeitervereine abgehalten, welche 
gegen die ſocialdemokratiſcherſeits in Ausſicht genommene Feier 
proteſtirten. Arbeitsausſtände kamen vereinzelt vor. Be⸗ 
züglich des großen Ausſtandes im Mai 1889 wird behauptet, 
die Urſache deſſelben ſei hauptſächlich in dem anderwärts ge⸗ 
gebenen Beiſpiel zu ſuchen. Die im letzten Jahre ſtattgehabten 
Unruhen werden allſeitig als Folgen jenes Ausſtandes ange⸗ 
ſehen, der eine Unbotmäßigkeit unter die Arbeiter gebracht haben 
ſoll, wie man ſie früher nie gekannt habe. Die ausſtändigen Arbeiter 
verlangten in der Regel Lohnerhöhung und — ſoweit es ſich um 
Bergarbeiter handelt — Verkürzung der Schichtdauer. Die Arbeit 
wurde meiſt nach kurzer Einſtellung wieder aufgenommen, nachdem in 
einzelnen Fällen die Rädelsführer, in anderen ſämmtliche Ausſtändigen 
entlaſſen worden waren. Nur in ſehr vereinzelten Fällen wurden 
Zugeſtändniſſe gemacht. 

Auf einer Hütte iſt für die Roſtofenarbeiter freiwillig die 
8ſtündige Arbeitszeit eingeführt worden. In der 12ftündigen 
Schicht verdienten die Arbeiter durchſchnittlich 2,80—3 M., während 
ſie jetzt für die 8 ſtündige nur 2,40—2,60 M. beziehen, wiewohl das 
Gedinge um 25 pCt. erhöht worden iſt. 

Im Berichtsjahre hat eine Vermehrung der Unfälle von 
3494 auf 3713 ſtattgefunden. Zum Theil findet dieſes ſeine Er⸗ 
klärung darin, daß im vorigen Jahre eine nicht unerhebliche Anzahl 
der Unfälle der Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft nicht gemeldet 
worden iſt, und die Unfälle der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft erſt in dieſem Jahre zur Anmeldung gelangen. Die Zahl der 
Unfälle, welche durch den Mangel an Schutzvorrichtungen 
herbeigeführt worden ſind, ſchwankt in den einzelnen Berufsgenoſſen⸗ 
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ſchaften zwiſchen O und 7,4 Procent, beträgt bei der Berufsgenoſſen⸗ 


ſchaft, welcher bei Weitem die meiſten Betriebe angehören, der Eiſen⸗ 
und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft, 1,6 Procent und im Mittel 2,3 pCt, 
Im Bericht werden im Anſchluß an dieſe allgemeine Bemerkung die 
in 110 3 Berufsgenoſſenſchaften vorgekommenen Unfälle näher 
angeführt. 

Eine eingehende Bearbeitung findet der Abſchnitt „Geſundhelts⸗ 
ſchädliche Einflüſſe“. In dem früheren Jahresberichte hatte Ge 
werberath Trilling bereits mitgetheilt, daß auf der Königlichen 
Friedrichshütte bei Tarnowitz großartige Veranſtaltungen getroffen 
wurden, um das Entweichen bleihaltiger Dämpfe, welche 
bösartige Bleivergiftungen hervorrufen, zu verhindern. Zu dieſem 
Zwecke find ſämmtliche Oefen an einen großen Ventilator an⸗ 
geſchloſſen worden, der die Dämpfe abſaugt und in eine hohe 
Eſſe bläſt, durch welche ſie entweichen. Im Jahre 1888 wurde 
die erſte Gruppe von Betriebseinrichtungen mit dem Ventilator 
in Verbindung gebracht, was gleich eine Verminderung der 
Krankheitsfälle von 252 auf 113 und eine Verminderung der ge⸗ 
ſammten Krankentage von 3312 auf 1374 zur Folge hatte. Die 
Zahlen des Jahres 1889/90 laſſen gegenüber denen des Vorjahres 
keine Beſſerung der Geſundheitsverhältniſſe erkennen, was theilweiſe 
ſeinen Grund darin hat, daß in dieſem Jahre nicht in demſelben 
Maße mit dem ſchwierigen Ausbau der erforderlichen Einrichtungen 
vorgegangen werden konnte, und theilweiſe ſeine Erklärung darin findet, 
daß die drei Monate Januar, Februar und März des Jahres 1890 infolge 
der in Friedrichshütte ſehr heftig auftretenden Influenza ſehr hohe 
Krankenziffern aufwieſen. Nachdem im Anfange vorigen Jahres alle 
Einrichtungen fertig geſtellt worden waren, erwies ſich die günſtige Wirkung 
derſelben auf die Geſundheit der Arbeiter in überraſchender Weiſe. 
Vom 1. April 1890 bis zum 31. Januar dieſes Jahres, alſo in 
einem Zeitraum von 10 Monaten, war die Zahl der Krankheitsfälle 
40 und die der Krankentage 454. Auf das Jahr verrechnet dürfte 


ſich muthmaßlich die Zahl der Fälle auf 48 und die Zahl der Kranken⸗ 


tage auf 545 ſtellen, während ſich im Jahre 1887, vor Ausführung 
der beſchriebenen Einrichtungen, 3312 Krankentage, alſo die 6 fache 
Zahl, ergaben. Man darf erwarten, daß dieſer Fortſchritt ſich noch 
weiterhin bemerkbar machen wird, wenn die alten Arbeiter allmählich 
jüngeren Kräften Platz machen, welche durch die verbeſſerten Einrich⸗ 
tungen von vorne herein geſchützt geblieben ſind. Der Erfolg der auf 
den meiſten großen Zinkhütten⸗Werken angeſtellten Verſuche, 
Einrichtungen zu ſchaffen, welche die nachtheilige Einwirkung auf die 
Geſundheit der Arbeiter thunlichſt beſeitigen, iſt ein vollkommen befrie⸗ 
digender. Seitens einiger Verwaltungen iſt man der Anregung des 
Fabrik⸗Inſpectors, dieſe Verſuche vorzunehmen, und ſeinen Vorſchlägen 
für die Ausführung derſelben in bereitwilligſter Weiſe ent⸗ 
gegen gekommen, während die Verwaltung der Hohenlohehütte 
und der von Gieſcheſchen Werke aus eigenem Anlaß und 
mit Erfolg an die Löſung der Frage herangegangen find. 
Bei den neueren Hochofenanlagen ſind zwar keine beſonderen 
Veranſtaltungen zum Schutze der Geſundheit der Arbeiter getroffen 


worden, jedoch wird dieſe Aufgabe durch die ganze Anordnung der 
Die Gießhallen find höher und luftiger ger 


neueren Werke erfüllt. 
worden als früher, und der Abſtich iſt höher gelegt worden, wodurch 
ſich nicht nur eine beſſere Abführung des beim Abſtich auftretenden 
Qualms, der in Oberſchleſien in Folge des Bleigehalts der Erze blei⸗ 
haltig und deshalb geſundheitsſchädlich iſt, ſondern auch die Moͤglich⸗ 
keit einer beſſeren und gefahrloſeren Schlackenabfuhr ergiebt. In der 
Cementinduſtrie ſind weitere Verbeſſerungen in der Auffangung 
des aus den Mahl: und Transportwerken austretenden Staubes aus⸗ 
geführt worden. Im vorigen Jahre hatte Gewerberath Trilling die 
Amtsvorſteher des Eiſenerz⸗Reviers erſucht, auf Grund der Pro: 
vinzial⸗Polizei⸗Verordnung vom 5. Januar 1889, für jeden Ein⸗ und 
Ausfahrpunkt der ſehr zahlreichen Förderungen, ein der Arbeiterzahl 
entſprechendes Zechenhaus zu verlangen, welches den am Haspel 
beſchäftigten Perſonen vollkommenen Schutz gegen die Witterung böte 
und einen beſonderen Raum enthielte, in welchem die übrigen auf der 
Betriebsſtätte beſchäftigten Perſonen Unterkommen finden, ihre Klei⸗ 
dungsſtücke aufbewahren und mitgebrachte Speiſen anwärmen und 
verzehren könnten. Die Eiſenerz⸗Induſtriellen hatten beim Regierungs⸗ 
Präſidenten von Oppeln die Aufhebung dieſer Verfügung in Antrag 
gebracht. 
mehrere dicht zuſammen liegende Förderpunkte ein gemeinſamer den 
obigen Forderungen entſprechender Aufenthaltsraum verlangt wird; 
die zum Schutze der Haspelzieherinnen vorhandenen Schachtkauen 
müſſen aber auch den geſtellten Anforderungen entſprechen. Im Laufe 
des Sommers ſind zahlreiche Anlagen dieſer Art gebaut worden, 
welche theilweiſe in Bezug auf gute Ausführung und innere Aus⸗ 
ſtattung allen Anforderungen gerecht werden. 

In dem Kapitel „Schutz der Nachbarn genehmigungspflichtiger 
Anlagen“ wird u. a. berichtet: Die den Kreisausſchüſſen und dem 
Bezirksausſchuß zur Genehmigung vorgelegten Sachen betrafen 150 
Anlagen; außerdem genehmigten die Kreisausſchüſſe die Errichtung 
oder Veränderung von 176 Keſſelanlagen. Die Donnely⸗ 
Feuerung hat ſich als rauchverzehrend ſehr gut bewährt. Es wird 
jedoch über Zerſpringen der Roſtſtäbe und Verbrennen der Waſſer⸗ 
Circulationsröhren geklagt. Letzterer Uebelſtand hat ſich vermindert, 
ſeit man eine Speiſewaſſer⸗Reinigung eingeführt hat, da hierdurch das 
Ausſcheiden des Keſſelſteins in den Circulationsröhren, der die innere 
Oberfläche bedeckte und die Verbrennung der Röhren ermöglichte, auf⸗ 
gehört hat. 
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Deutſchland. — 


Berlin, 3. Juli. ['Tages⸗Chronik.] Die „Nordd. Allg. Zig 


bringt einen Artikel über die franzöſiſchen Sperrforts, welcher 


die Bedeutung derſelben auseinanderſetzt und vor einer Unter⸗ 


ſchätzung warnt. Dabei wird u. A. geſagt: daß es zur Ueber⸗ 


wältigung der Sperrforts ſehr beträchtlicher Streitmittel „und be⸗ 
ſonders eines ſtarken Aufwandes an Fußartillerie be⸗ 
dürfe“. Hierzu bemerkt die „Magd. Ztg.“: „Man erinnert ſich, 
daß neulich ſchon die „Poſt“ eine bevorſtehende Vermehrung der 


Dieſelbe iſt daraufhin inſoweit abgeändert worden, daß für 5 


Er: 
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N 
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1 
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Fuß⸗ (Feld) Artillerie anzeigte. Hierauf vorzubereiten iſt offen 


bar auch das punctum saliens des Leitartikels der „Nordd Allg. Bit 


Ich 


IE 


2 


Mm 


* 


NN re 


Dieſe Verſtärkung wird, ſoweit wir nach Andeutungen »Ich aus 
anderen Quellen die Sachlage zu beurtheilen vermögen, demnächſt 
ins Werk geſetzt werden. Die Frage, ob dabei die Septen nats⸗ 
zahl des Heeres verändert werden wird, bleibt vorläufig offen. Wir 
möchten nicht daran glauben. Die Fußartillerie kann auch ohne 
eine ſolche Erhöhung verſtärkt werden. Mehrkoſten für Neuanſchaffung 
von Geſchützen, Munition und dergl. würden immerhin entſtehen, 
aber größtentheils nur einmalige und außerordentliche.“ 

Das Geſetz, betreffend eine Erweiterung des Staatsſchuld⸗ 
buchs, iſt am 1. Juli in Kraft getreten. Die Erweiterung iſt eine 
zweifache. Es können erſtens fortan auch dreiprocentige 
preußiſche Conſols zur Umwandlung in Buchſchulden bei dem 
Schuldbuch⸗Bureau der Hauptverwaltung der Staatsſchulden ein⸗ 
geliefert werden. Die früher erlaſſenen Beſtimmungen über die 
vier⸗ und dreieinhalbprocentigen Buchforderungen, die Art der Zinſen⸗ 
zahlung, die Anträge ꝛc. finden auch für die dreiprocentigen Conſols 
entſprechende Anwendung. Den vor dem 1. October dieſes Jahres 
bei dem Schuldbuch⸗Bureau eingehenden dreiprocentigen Schuld⸗ 
verſchreibungen des Jahrganges 1890 iſt der am 1. October d. J. 
fällige Zinsſchein nicht beizufügen. Die zweite Erweiterung bezieht ſich 
auf: „Vermögensmaſſen ohne juriſtiſche Perſönlichkeit“. 
Für eine ſolche Maſſe durfte bisher ein Conto im Staatsſchuldbuch 
nur angelegt werden, wenn die Verwaltung der Maſſe innerhalb 
des Deutſchen Reiches von einer öffentlichen Behörde oder 
unter deren Aufficht geführt wird. Nach dem neuen Geſetz findet 
die Anlegung eines Contos auch in den Fällen ſtatt, wenn eine 
öffentliche Behörde des Auslandes die Verwaltung der Maſſe 
führt oder beaufſichtigt, oder wenn — es ſei im Inlande oder Aus⸗ 
lande — ſolche Maſſe von Pri vatperſonen verwaltet wird, ſobald 
dieſe ihre Verwaltungsbefugniß über die Maſſe durch eine gerichtliche 
oder notarielle Urkunde nachweiſen. Zu beachten iſt übrigens, daß 
der Zeitpunkt, mit welchem das Geſetz vom 31. Mai d. J., betreffend 
das Reichsſchuldbuch, in Kraft tritt, kaiſerlicher Verordnung vorbe⸗ 
halten iſt und erſt fpäter bekannt gemacht werden wird. Reichs⸗ 
ſchuld⸗Verſchreibungen können deshalb zum Zweck der Umwandlung 
in eine Buchſchuld vom Schuldbuchbureau noch nicht angenommen 
werden. 

[Die Taufrede, ] welche der Kaiſer beim Stapellauf des 
Panzerſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ hielt, hatte 
ungefähr folgenden Inhalt: 

„Von deutſcher Hand gefertigt, liegt auf der bieſigen Werft das erſte 
der vier großen im Jahre 1890 begonnenen Panzerſchiffe, entſtanden durch 
den Fleiß und die Ausdauer der Arbeiter und den Geiſt und die emſige 
Thätigkeit der Conſtructionsbeamten bereit, ſeinem Element übergeben zu 
werden; ſein Anblick erfüllt unſere Bruſt mit Stolz Es ziemt ſich nun 
dem Schiff einen Namen zu geben. Wir greifen hierbei weit zurück in 
die vaterländiſche Geſchichte. Das Herz jedes Deutſchen, jedes Preußen, 
insbeſondere aber jedes Brandenburgers ſchlägt höher, wenn es den Namen 
enes Fürſten hört, der vor 300 Jahren die Mark Brandenburg unter 

en ſchwierigſten Verhältniſſen übernommen, nachdem er noch 8 Jahre des 
30 jährigen Krieges miterlebt, ſein Land aus Schmach und Er⸗ 
niedrigung emporbob, ſich ein Heer ſchuf, das von den Feinden 
efürchtet, von den Freunden begehrt, ſich viel Ruhm und Ebre erwarb. 
ber nicht blos ein Heer, ſondern auch eine Flotte hat fi mit weit⸗ 
ſchauendem Blick jener Fürſt zu gründen verſtanden, den ſelbſt 
Ludwig der XIV. den großen Kurfürften nannte. Jenes Mannes, des 
Siegers von Warſcheu und Stettin, Geldern und Fehrbellin wollen wir 
heute gedenken. Wenn ſich auch an den Namen „Großer Kurfürſt“ 
ſchmerzlich trübe Erinnerungen für Meine Marine knüpfen, ſo ſoll dieſer 
Name doch ein Sporn fein, jenen nachzueifern, die ihre Pflicht getreu bis 
in den Tod erfüllt haben. Von den Mannſchaften und Offizieren dieſes 
Schiffes erwarte Ich, daß ſie wie jene ihres Eides eingedenk dem alten 
Wahlſptuche „hier gut Brandenburg allewege“ folgen, ihrem Vaterlande 
ſtets treu dienen werden. Möge der e Gott im Himmel, der es 
immer gut mit den Hohenzollern und mit Deutſchland gemeint hat, dem 
Schiffe gnädig ſein. Möge der große Ahn der Hohenzollern heute auf 
ſeine Enkel, die bemüht find, feine Bahnen zu wandeln, berabſchauen. 
85 ſeinem Gedächtniß taufe Ich Dich denn: „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“. 
o fahre denn hin, ſtolzes Schiff, und wie einſt der rothe Adler auf 
weißem Felde trage der Kaiſerliche Aar Deutſchlands Ruhm und Anſehen 


Tagebuch des Kronprinzen im Feldzuge 1866. 
III.“) 

Die „N. Fr. Pr.“ veröffentlicht den Schluß des Tagebuches, den 
wir angeſichts des hohen Intereſſes, den dieſe Aufzeichnungen finden, 
nachſtehend wiedergeben: 

Den 2. Juli 1866. 
Hauptquartier Prausnitz. 

Beim Verlegen des Hauptquartiers nach Königinhof überzeugten 
wir uns, wie heftig das Gefecht in den Straßen der Stadt geweſen 
ſein mußte und wie auch manche Wohnung arg mitgenommen war. 
Ob aber unſeren eigenen Leuten allein darüber Vorwürfe zu machen 
find, möchte ich bezweifeln, da notoriſch die Oeſterreicher hier arg ge: 
bauft haben. Meine Wohnung befand ſich bei einem Fabrikanten, 
der wahrſcheinlich in größter Eile mit den Seinigen entflohen war, 
denn überall lagen unerledigte Rechnungen, angefangene Schriftſtücke 
herum, und die Porzellangeſchirre waren noch mit halb verzehrtem 
Eſſen angefüllt. Vor uns mochten ſich hier wohl Gardejäger umge⸗ 
ſchaut haben, denn auf eine Damen⸗ Photographie hatte einer ge⸗ 
schrieben, fie ſollten ſich nicht vor den Preußen fürchten, fie wären 
ehrliche Leute! Gezeichnet „ein Gardejäger“. 

Ich beſuchte das in einer großen Fabrik eingerichtete Lazareth, 
wo unter Anderen der ſchwer verwundete Fahnenträger des dritten 
Batalllons vom Garde⸗Füſilier⸗Regiment lag, bei deſſen Verwundung 
der Feldwebel Gräfer ſofort die Fahne ergriff und mehrere Sectionen 
gegen den Feind anführte — und ritt dann auf das jenſeitige Ufer 
hinüber; der Feind hatte dies ſeit geſtern Morgens allmälig ge 
räumt, ſo daß unſere Avantgarde bereits die gegenüberliegenden 
Hoͤhen beſetzt hatte. 

Dort kam mir ein Pionnier⸗Offizier mit der Meldung entgegen, 
er ſei Feldjägern begegnet, die ihm verſichert, Joſephſtadt ſei von 
den Oeſterreichern geräumt. Ich ſchickte ſofort zum 5. Armeecorps 
und befahl eine Recognoscirung, um die Wahrheit dieſer Nachricht 


zu ergründen, befahl auch dem General⸗Lieutenant v. Hiller ein 


Gleiches. Letzterer war durch die Vorpoſten nicht genügend unter⸗ 
richtet, ſo daß ich beſtimmt verlangte, Nachrichten einzuholen. Bei 
Steinmetz war eine Pontonbrücke geſchlagen und etwa 2 Bataillone 
auf das rechte Elbe⸗Ufer hinübergelegt worden. 

Wir machten einen hübſchen Ritt bis auf das Plateau, 
von wo aus zunächſt Joſephſtadt, in weiter Ferne der Kegel 
mit Schloß Pardubitz zu ſehen war, und kamen ſo bis an unſere 
Vorpoſten, die jedoch gar nichts vom Feinde bemerkt, kaum eine 
Patrouille geſehen hatten. Eigenthümlich in den Felſen gehauene 
barocke Figuren aus der Paſſions⸗Geſchichte nebſt Anbetung der 
Heiligen ſtanden mitten im Walde an den Felsabhängen und ſchienen 
das geſchmacklos koſtſpielige Ergebniß einer exaltirten Phantaſie aus 


dem ſiebzehnten Jahrhundert zu fein. 


Auf dieſem Wege begegnete ich dem Füſilier Bochnia des erſten 
Garde⸗Regiments zu Fuß, der die Fahne bei Koͤniginhof erobert 


) Siehe Nr. 453 und 454. 


über die Meere feinen Feinden zum Verderben, feinen Freunden zur Hilfe] Beitſtelle und eine Matte, als Nahrung die Datteln, die fie ſelbſt ge⸗ 


und Rettung.“ 

[Die Commiſſion für die zweite Leſung 
lichen Geſetzbuches] erledigte, wie der „Nat.⸗Ztg.“ 
5 engen vom 29. Juni bis 1. Juli nich d 

eweiſe: 


en Abſchnitt vom 


eines bürger⸗ſtrecken. 
5 a: in] Der erftere beſteht nur aus einem loſen Kittel, der von einem 


pflanzt — darüber hinaus dürfen ſich ihre Lebensbedürfniſſe nicht 
Die Brüder follen einen Arbeits: und einen Sa 0 1 — 
rtel ge⸗ 
dem Wüſtenroß ſitzend 
faltige Hemd, daz 


halten wir auf 


dem Araber 


Galakleid werden ſie, 
ähneln. Wie en 


N er, — — ſie weite, a 
Die Commiſſion beſchloß nach längerer Discuffion, abweichend vom] bauſchige Beinkleid und loſe darüber fallend den burnusartigen Mantel. 


Entwurfe, keine Beſtimmung darüber aufzunehmen, wem die Beweislaſt 


obliege, wenn ftreitig iſt, ob ein Rechtsgeſchäft unbedingt oder unter einer | Malteſerkt 
aufſchiebenden oder auflöfenden Bedingung abgeſchloſſen ſei. Es ſoll in] des weißen 


dieſer Beziehung vielmehr bei den Vorſchriften der Civilproceßordnung 


verbleiben. Der § 196 wurde daher ar ber ebenſo als überflüſſig der nach der Berliner Reffource, 
i Vermuthung und die fich | Uebergabe des Sohnes der Redactrice des Kriegsrufes für Gott und die Armee“ 


§ 197. Der 8 198, welcher den Begriff der 


er Bruſt der „Brüder“ aber erglänzt, weithin ſichtbar, das rothe 
und ein ebenſolches kleines Abzeichen iſt an dem Federbusch 

elmes befeſtigt, welcher die Kopfbedeckung bildet. 

[Die „Heilsarmee“ hatte am Mittwoch Abend eine Verſammlung 

ommandantenſtraße, einberufen, in der „die 


Auf 


daraus für den Beweis ergebenden Conſequenzen feſtſtellt, wurde in die erfolgen ſollte. Für die Theilnahme an der polizeilich überwachten Ver⸗ 


Civilproceßordnung verwieſen. Somit fällt der ganze Abſchnitt über den | fammlung wurde ein Eintritts 
Beweis aus dem bürgerlichen Geſetzbuch weg. — Der letzte Abſchnitt des hatten ſich viele Arbeiter 2 
allgemeinen Theiles über Sicherheitsleiſtung (88 199 bis 205) fand] das für einen ſolchen „Jokus“ genommen werde: 


f. erhoben. Auf der Straße 
er das viele Geld ſchimpften, 
ihre Zahl war zuletzt 


von 50 
en, die 


im Allgemeinen die Billigung der Commiſſion und es wurden nur ein⸗auf über hundert angewachſen, und man wollte ſchon mit Gewalt in das 


zelne ergänzende Vorſchriften hinzugefügt. 


Sicherheitsleiſtung auch durch Verpfändung von Buchforderungen erfolgen | hatten ſi 
können, welche in das Reichsſchuldbuch oder das Staatsſchuldbuch eines wie ſich bald zeigte, 
Bundesſtaates eingetragen find. Außer den Werthpapieren, welche auff trat die Armee 
Wertb: | Männer hatten knallrothe Weiten an, andere trugen ibre ſchwarzen 


den Inhaber lauten, ſollen auch ſolche auf den Namen lautende 


papiere zur Sicherbeitsleiſtung verwandt werden können, welche auf] Uniformjacken. 
Grund eines Blanco⸗Indoſſamentes umlaufen. Wer durch Hinterlegung dem Kopfe. 

von Geld oder Werthpapieren Sicherheit geleiſtet hat, ſoll die hinterlegten] Nachdem ein „Capitain“ und der Stabshaupkmann Junker 
r N Werthpapiere umzutauſchen berechtigt | erfolgte der eigentliche Act. Man hatte erwartet, als „den So 
Mit beweglichen Sachen, welche dem Verderben ausgeſetzt find, dactrice des Kriegsrufes“ einen jungen Menſchen zu feben, aber groß war 


fen e gegen andere geeignete 
ein. 


So ſoll insbeſondere die] Local dringen, als 


chutzleute die Menge auseinanderjagten. Im Saale 
etwa 80 Perſonen eingefunden, zwei Drittel waren, 
i Gegner der „Heilsfoldaten”. Um 8 Uhr 
in Parade ⸗ Uniform auf der Bühne an. Einige 

Die Frauen behielten ihre großen Strohhüte auf 
Mit Beginn der Berfammlung ging der Lärm los. 
a 

der Re⸗ 


oder deren Aufbewahrung beſondere Schwierigkeiten bietet, ſoll gegen | die Enttäuſchung, als ein weiblicher „Lieutenant“ ein 4 bis 6 Wochen 


den Willen des Berechtigten Sicherheit nicht geleiſtet werden können.] altes Kind im Steckkiſſen auf die Bühne brachte. 
die Ueber: | nun vor den Eltern des Kindes die Uebergabefor mel: „Wün 
ftlich ur f der Voraus: der Herr Beſitz nehme von Leib und Seele dieſes Kindes, jo müßt Ihr 
Die übrigen Aenderungen dieſes Abschnittes find im willig fein, daß es fein ganzes Leben als Heilsglied zubringe, daß es um 
des Chriſti Willen verratben, verflucht, geſtäupt, geſchlagen, mit 


Wird durch Stellung von Bürgen Sicherheit geleiſtet, ſo aus 
der Bürgſchaft ſchrifklich und unter Verzicht auf die Einrede 
klage erlofgen. 2 

Weſentlichen nur redactioneller Art. — Damit war die Berathun 


allgemeinen Theiles des Entwurfes mit Ausnahme des ausgeſetzten] treten, ins Gefängniß 
Ein Antrag, die] rauſchende 


Abſchnittes über die juriſtiſchen Perſonen beendigt. 


Der Commiſſar verlas 
cht Ihr, daß 


Füßen ge 
etödtet werde. Wollt Ihr bes 


eworfen und 
ier und Wein von ihm halten, 


Getränke, Schnaps, Tabak, 


Vorſchriſten über Schenkungen aus dem Obligationenrechte in den allge⸗ſo antwortet „Ja!“ Sodann ſprach der Vater des Kindes, „Capitän“ 


meinen Theil zu verſetzen, wurde abgelehnt. 
ferneren Antrag, allgemeine Gaundſätze über den Anerkennungsvertra 


ie Entſcheidung über einen | Windmüller, dann die Mutter, „Lieutenant“ Windmüller. 


5 Da das Ge⸗ 
joble gar nicht mehr aufhörte und jeder Sprecher unterbrochen wurde, ſo 


zu geben und dieſe, ſowie die Vorſchriften über den Vergleich in den all⸗ſchloß der Stabshauptmann die Verſammlung. 


gemeinen Theil einzuſtellen, wurde bis zur Berathung der ſich auf dieſe 

ragen beziehenden Vorſchriſten des 1 ausgeſetzt. — 

chließlich wurde auf Anregung der Redactionscommiſſion behufs 
Ergänzung der Vorſchriften über die Todes erklärung beſchloſſen, daß, 
wenn die Anfechtung des die Todeserklärung ausſprechenden Urtheils 
darauf gegründet wird, daß der Zeitpunkt des Todes unrichtig beſtimmt 
ſei, das Anfechtungsgericht nicht die Todeserklärung ganz aufzuheben, 
ſondern den Zeitpunkt des Todes anderweit zu beſtimmen hat. Die hier⸗ 
durch erforderlich werden Ergänzungen der Vorſchriſten über das Ver⸗ 
fahren ſollen von der Redactionscommiſſion feſtgeſtellt werden. Hiermit 
ſchloß der erſte Abſchnitt der Arbeiten der Commiſſion. Sie 
wird, wie ſchon erwähnt, am 12. October wieder zuſammentreten. Schon 
im Auguſt aber werden die Referenten ihre Thätigkeit wieder aufnehmen 
und am 1. September wird eine kleinere Vorcommiſſion bebufs Vor⸗ 
bereitung und tbunlichſter Beſchleunigung der Berathungen der Commiſſion 
zuſammentreten. 

[Die bewaffneten Brüder der Sabarg.] Am 5. April dieſes 
Jahres iſt, wie die Köln. Ztg.“ ſchreibt, eine Einrichtung ins Leben 
treten, die ſich möglicherweiſe zu einer der ſegensreichſten ihrer Art en 
wickeln wird. Es iſt die Ordensgeſellſchaft der „bewaffneten Brüder der 
Sahara.“ Dieſelben ſind eine geiſtlich⸗weltliche Ordensgeſellſchaft, welche 
unter der Oberleitung des Cardinals Lavigexrie ſteht. Zweck und Bes 
ſtimmung des Ordens iſt in erſter Linie, der Sclaverei in Afrika entgegen⸗ 
zuarbeiten. Am verfloſſenen 5. April fand zu Biskra in Algier in Gegenwart 
des Cardinals die feierliche Eröffnung und Einweihung des erſten „Hauſes“ 
der bewaffneten Brüder ſtatt. Hier werden dieſelben ihr Noviziat (von 
der Dauer eines Jahres) durchzumachen und ſich für den Dienſt in der 
Wüſte vorzubereiten haben. 


[Münchener Jahresausſtellung 1891.] Am 1. Juli fand, wie 
ſchon kurz gemeldet, im Beiſein des Prinzregenten und geladener Gäſte 
die feierliche Eröffnung der dritten Jahresausſtellung ſtatt. Dieſelbe ſteht 
quantitativ und qualitativ hinter ihren 5 nicht zurück, und 

iebt ein überraſchend vollſtändiges Bild aller Strömungen der modernen 
unſt aller Nationen. Der Katalog, der illuſtrirt wie nicht illuſtrirt, 
pünktlich zur Eröffnungsſtunde vorlag, zeigt, daß die Ausſtellung mit 
über zweitauſendfünfhundert Kunſtwerken gegenwärtig beſchickt iſt. Beſonders 
auch die fremden Nationen, wie die Franzoſen, die Ausſtellungen deutſcher Pro⸗ 
venienz gegenüber ſich fpröde zu verhalten Plan, dann namentlich die 
Engländer, die Schotten, Italiener, vor allen Münchens alte Freunde, die 
Holländer, ſind ungemein zahlreich erſchienen und — nicht mit Erzeug⸗ 
niſſen vergangener Jahre, ſondern mit neueſten Schöpfungen, in denen 
das Leben der gegenwärtigen Kunſt vibrirt. In einem beſonderen Pavillon 
find die Ebrengaben, welche die Künſtlerſchaft Münchens wie Hollands 
dem Prinzregenten zu deſſen 70. Geburtstag gewidmet hat, aufgeſtellt, und 
über fie exiſtirt ein eigener Katalog, der beſonders hübſch ausgeſtattet iſt. 


gr Der Pavillon ift von Profeſſor Holmberg arrangirt. 


Frankreich. 

s. Paris, 1. Juli. [Kammer. — Renten: und Invaliditäts⸗ 
verſicherung. — Ausgaben für Enteiſung. — Nachrichten 
aus Cavenne.] Die Monotonie der Kammerſitzungen, in denen 
in den letzten Wochen ausſchließlich über die neuen Zolltarife dis⸗ 
cutirt worden, wurde heute durch eine Interpellation des bekannten 


Es gilt für fie, ſich an die einfachſte boulangiftiihen Deputirten Laur für einige Augenblicke unterbrochen. 


Lebensweiſe, an Entbehrungen aller Art und an das Wüſtenklima zu Dieſe Interpellation hatte übrigens, obgleich fie auf die auswärtige 


ewöhnen. Auf Stationen und vorgeſchobenen Poſten werden dann 
ie „bewaffneten Brüder“ in der Sahara wohnen, und 
ſamkeit und Thätigkeit wird zumeiſt den Sclapenjagden gelten, wo 

ſie möglichſt Hand in Hand mit den regulären Truppen operiren 


ſollen. Selbſtverſtändlich tragen die „Brüder“ Waffen und müſſen in der gehabten Execution 
derſelben völlig geübt ſein. Daneben wird aber auch Kenntniß naturaliſiren laſſen, 


Führun 
des Landbaues von ibnen verlangt, denn überall, wo Waſſer aufzufinden 
iſt, ſoll der Boden urbar gemacht und angepflanzt werden. Die „Brüder“ 


ihre 1 wollte nur Beſcheid 


Politik Bezug hatte, einen durchaus ungefährlichen Charakter. Laur 
darüber erhalten, welche Stellung das Cabinet 
in Haiti und der bei dieſer Gelegenheit ſtatt⸗ 
Rigaud's, der angeblich ſich als Franzoſe habe 
a a gegenüber einnehme. Die Verſicherung Herrn 
Ribots, daß über dieſe Angelegenheit Verhandlungen zwiſchen der 


den Ruheſtörungen 


werden Palmen und Getreide pflanzen, Brunnen anlegen und ihre eigenen franzöſiſchen und haitiſchen Regierung ſchweben, die einen für beide 


Wobnſtätten errichten. Eine Hütte aus Backſteinen und Stroh, eine eiſerne 


hatte. 
war leicht durch einige Bajonnetſtiche verwundet. 
die ich gerade bei mir hatte. Auf den Höhen führte 
Lieutenant Chorus vom zweiten Garde⸗Regiment zu Fuß herum, 
der recht orientirt war. 
Male ſeit ſeinem braven Verhalten in den letzten Tagen wieder. 


Unſer Diner mußte wegen Raummangels im Freien vor ſich 
gehen. Adalbert und Anton von Hohenzollern waren dabei. 


uns nahe; es heeß, er ſei bereits in Gitſchin. 


cirung beizuwohnen. Von der Abſicht einer ſolchen wußte ich noch 
nichts officiell, weil Premier⸗Lieutenant Graf Blumenthal, mein Or: 
donnanz⸗Offizier, der mir den Befehl dazu bringen ſollte, 
zurückgekehrt war. 


Friedrich Karl, dem General von Blumenthal bald folgte. Letzterer 


Major v. Petery deſſelben Regiments com: geben. 
mandirte einen Theil der Vorpoſten, und ſah ich ihn hier zum erſten] Huſaren⸗Regimente, 


Ich war recht müde und wünſchte, mich früh zu legen, fo gut und dem Hauptmann Miſchke 
aber ſollte es mir wicht werden. Zunächſt ließ Prinz Friedrich Karl] Letzterer war aber trotz Winkens mit dem Tuche und Blaſens mit 
mir ſagen: er gedenke morgen eine Recognoscirung vorzunehmen] Schüſſen empfangen worden, die 
und bitte mich, ihn hierbei mit der Garde zu unterſtützen, denn er wundeten, und zwar geſchah dies nahe eine 
habe Nachricht von Truppenanſammlungen vor ſeiner Front erhalten. Burg war glücklicher, denn er brachte eine schriftliche Capitulations⸗ 
Während ich mit Oberſt von Keſſel mich über das Gefecht von Sohr Annahme mit. Der Commandant wollte 
deſprach, meldete ſich Major Graf Groeben vom Generalſtabe aus] Bedenk⸗ und Anfragezeit haben, 
dem königlichen Hauptquartier bei mir, um der morgigen Recognos⸗ Abzuges der Feldgeſchütze. 


3 noch nicht] Gablenz ſei bei ihm und wünſche eiligſt, 
aus dem königlihen Hauptquartier mit ſeinen übermüdeten Pferden] ſprechen. Ich befahl, - 
Kaum zu Bette, kam ein neuer Ordonnanz⸗Offizier des Prinzen einem näheren Wege nach Horzitz zu Sr. 


war heute Vormittags nach Gitſchin gefahren und meldete, Prinz] unterwegs Gablenz, der Waffenſtillſtand 


Theile befriedigenden Ausgang erhoffen laſſen, genügte der Kammer, 


— 


Er trug den Ueberzug derſelben über die Schulter, und dieſer] Ferner Rittmeiſter Graf Groeben vom Garde⸗Huſaren⸗Regim 

überhaupt nett ausſehende, im vierten Jahre dienende Oberſchleſier,[dem ein Pferd erſchoſſen, von Fabek vom es 5 
5 i Colonel Walter | Keiner unſerer Leute wimmerte, 
tractirte ihn mit Cigarren, und ich gab ihm einige Ducaten,] Oeſterreicher dagegen vielfach. Ein gefangener Ungar radebrechte halb 
uns] Deutſch, halb Däniſch, 


ſo wenig heute wie geſtern, die 


weil er 1864 in Schleswig mit geweſen war. 
Endlich kamen unſere Sachen an, und man konnte mir Wäſche 
Dann meldete mir Rittmeiſter von Wrangel vom Garde⸗ 
| er ſei nach Königgrätz geritten, habe in 
meinem Namen Einlaß verlangt, ſei mit verbundenen Augen hinein⸗ 
geführt worden und habe in meinem Namen zur Capitulation auf⸗ 


. Lieute⸗ gefordert, was nicht unbedingt abgewieſen worden ſei, ſo daß eine 
nant v. Schleinitz im zweiten Garde⸗Regiment zu Fuß, Ordonnanz⸗ſſchriſtliche Aufforderung ſehr wahrſcheinlich die te herbei⸗ 
Offizier aus Berlin, kam mit der ſicheren Nachricht, daß der König] führen könnte. 


Ich ſchickte ſofort Major von der Burg zu dieſem Zwecke hin 


zu einem gleichen nach Joſephſtadt. 
ſein und des Trompeters Pferd ver⸗ 
halbe Meile vor der Feſtung. 


bis morgen Mittags 12 uhr 
ich ſtrich die Forderung des freien 


Nachmittags ließ mir Prinz Auguſt von Würtemberg durch ſeinen 
Ordonnanz⸗ Offizier Prinz Croy melden, Feldmarſchall⸗Lieutenant von 
den König und mich zu 
ihn mit verbundenen Augen nach dem Könige 
und ritt ſofort ſelber auf 
Majeſtät. 

Bivouaks gefahren, begegnete 
anbot, und ſchickte ihn nach 


lichen Hauptquartier Horzitz zu bringen, 
Der König war aber bereits in die 


Friedrich Karl lege großes Gewicht auf die feindlichen Anſammlungen] Horzitz weiter zu Roon, Moltke und Bismarck. Hier traf ich ihn 


— unſere Recognosecirungen hatten von ſolchen nichts gemeldet. Nach] denn. 


Nach einer Umarmung und Austauſch der Erinnerungen an 


einigen Stunden Schlafes weckten mich General v. Blumenthal und 1864 geſtand er ganz offen, die oͤſterreichiſche Armee ſei total ge⸗ 


Major Graf Finkenſtein, Flügel⸗Adjutaut, mit dem königlichen Befehl,] ſchlagen und befände ſich in einer trauri 
am 3. nicht zu recognosciren, ſondern, da mehrere feindliche Corps] dem Kaiſer Alles klar 3 


Dies ſei 
und offen gemeldet, er, Gablenz, komme auf 


vor Horzig aufmarſchirten, mit meiner Armee die Elbe zu über⸗ eigenen Antrieb, nur von Benedek autoriſirt, um ans Herz des 
ſchretten und die bereits Nachts 3 Uhr beginnende Vorbewegung der Königs zu wenden; drei Tage Bafenhiihins en doch gelle 


erſten Armee zu unterſtützen. So verging die Nacht! 


Nachtheile uns nicht gewähren und brächten ihnen auch keine Vor⸗ 


(Das war die Nacht vor Königgrätz. Die Stellen des Tagebuches theile; bis dahin könne aber vielleicht manches Andere eingeleitet 


über dieſe Schlacht wurden bereits früher veröffentlicht.) 
Den 4. Juli 1866. 
Hauptquartier Horenowes. 


Der eine unſerer Feldjäger⸗Lieutenante (Krieger), der (dom geſtern] Feſtungen Joſephſtadt und Königgrätz 
Abends mit Eifer und Umſicht uns nützlich geweſen war, entdeckte] cationslinie ein könnte 


werden. 

Ich ſagte ihm in aller Offenheit, daß als Soldat ich ſolchen Vor⸗ 
ſchlagen nie das Wort reden könne. Wenn Oeſterreich uns die 
nebſt der Elbe als Demar⸗ 
man allenfalls drei Tage Waffenſtillſtand 


eine Kaffee⸗Quelle. Der Reſt des geſtrigen Marketenderbrotes reichte gewähren, ſonſt nicht. 


auch noch aus, und fo gab es ein gelungenes Frühſtück: Kaffee aus 
Biergläſern, Löffel ſchnitzte ſich Jeder aus Reiſern. Dann beſuchte 


ich unſere hier liegenden Verwundeten, unter ihnen Oberſt von bleſſirt, Graf Feſtetits ſchwer am Beine, Graf Thun 


Er meinte, hierzu nicht autoriſtrt zu fein, 
Er erzählte dann, die Erzherzoge Wilhelm und Joſeph feten leicht 
am Kopfe ver⸗ 


Zychlinski, Commandeur der braven Siebenundzwanziger, der durch⸗ wundet. Oberſt Binder ſei todt; die Verluſte durchs Zündnadel⸗ 
aus zum Regimente zurück wollte, bis ichs ihm förmlich verbot.“ gewehr ſeien koloſſal. 


genau, 
Flügel gewirkt und 


da es Mitternacht 


| jorität nachwirkt. Wird doch gleichzeitig über einen weiteren Vorgang wie folgt 
BER Ubergang ur Topelorinung Um 55 ee eo et: Der Standalproceh einer Mme. Clarinval, der Frau eines 
einer wenig aufregenden Debatte zu votiren. Ueber das Arbeiter⸗ franzöſiſchen Capitäns, förderte intereffante a e aus dem Frans 
Renten: und Alters⸗Verſicherungs⸗Project des Herrn Conſtans iſt jetzt zöſiſchen Garniſonsleben zu Tage. Mme. Slarinnal iſt die Frau 
der Bericht der mit der Berathung deſſelben betrauten Commiſſion eines framzöſiſchen Cavallerie Capltäns. Ahr „Correſpondent“, um 
erſchienen. Derſelbe iſt dem Plane im Allgemeinen günſtig: indeſſen] den engliſchen Euphemismus an uwenden, iſt gleichfalls Capitän, Namens 
werden Befürchtungen darüber geäußert, daß ſich für die im Laufe Damas und ſtegt in 8 1 Im mn 1 3 
der Zeit ſich anſammelnden Summen aus den Beiträgen der Verſicherten Liebeöbriefe an Damas zur Ver ung n 
2 Beſchlag belegt hatte. In einem dieſer Schreiben fand ſich nun folgende 
und der Arbeitgeber, die ſich nach ca. 40 Jahren genauerer Berechnung erbauliche Stelle: „Wir wollen bei Gangloff ſpeiſen, ich werde die Red: 
zufolge auf ca. 12 Milliarden belaufen würden, eine zweckmäßige Anlage] nung bezahlen, da es Dir der Beſtand Deiner Börſe doch nicht erlaubt.“ 
und eine genügende Verzinſung ſchwer finden laſſen würde. Es ſoll des⸗ Der Empfänger des Briefes hatte bei der Verhandlung von dem Prä⸗ 
f 10 zuf i f ; „| fibenten und dem Staatsanwalt harte Worte wegen feiner Auffaſſung von 
halb die Verfügung, der zufolge die Capitalien ausſchließlich in Staats-“ Offi 5 9 
x - . Offiziersehre zu hören. Andererſeits wurde auch gegen den Capitän 
vapieren angelegt werden müßten, fallen gelaſſen werden; auch Eiſen⸗ feſtgeſtellt, daß fein Benehmen gegen den Sittencoder der guten Geſell⸗ 
bahnpapiere dürfen nach dem Vorſchlage der Commiſſion erworben] ſchaft verſtoßen hätte. Er batte feine Frau gemißbandelt und geſchlagen, 
werden; ebenſo ſoll die Betheiligung an Communal⸗ und Departements⸗ und fie gezwungen, gleich einer Kunſtreiterin mit dem Pferde über Tiſche 
%%% ᷣœ der Rammer zur Berücihe| ML Ih, ni nn Share werben der Tranzöftsen Hrmee erhalten 
tigung vorgeſchlagen werden, daß dieſe Capitalten wenigftend theilweile | Pleiben, man wird fi, um dieſen Skandal vor öffentlichem Gericht zu 
zur Gründung des von den Agrariern jo ſehnlichſt erwünfchten | fühnen, damit begnügen, fie zu verſetzen. Wie wenig es ſich etwa nur 
Crédit agricole, d. h. einer ſtaatlichen Agrarbank, verwendet werden | um Erg Gicht ee Su — a. d Dub, 5 20 Pf 5 
dürfen. Der letztere Vorſchlag wird indeſſen ſicherlich von den] eine dritte Ge e berichtet, deren trauriger ebenfalls ein ier iſt. 
ſtädtiſchen und fortſchrittlichen Abgeordneten ſcharf bekämpft werden, f R u m änien. 
da er eine Begünſtigung der bäuerlichen und eine Benachtheiligung [Das Heirathsproject des Kronprinzen Ferdinand.] 
der ſtädtiſchen, hauptſächlich der Arbeiterbevölkerung bedeuten würde Es wurde bereits telegraphiſch berichtet, daß der Thronfolger die Ab⸗ 
und es überdies mehr als zweifelhaft iſt, ob bei den Bedingungen, ſicht hatte, das Hoffräulein Helene Vacareseu zu heirathen, daß 
unter welchen der Credit agricole errichtet werden ſoll, die in ihm aber das Project jetzt endgiltig beſeitigt if. Es hieß, daß die Königin 
angelegten Capitalien genügend geſichert wären. — Dem franzöſiſchen] Eliſabet für die Heirath eingetreten, wogegen der König und ſeine 
Budget if in Folge des lezten, ausnahmsweiſe harten und lang⸗ Rathgeber gegen die Verſchwägerung des Kronprinzen mit irgend 
andauernden Winters eine nicht unbedeutende und ganz unerwartete einer der einheimischen Bojaren⸗Familien Bedenken trugen. Gegen 
Ausgabe zugewachſen. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat] die Perſönlichkeit der jungen Dame ſelbſt wurde nichts eingewendet. 
nämlich eine Creditforderung von 1800 000 Frs. eingebracht, um die] Der „Rumän. Ll.“ will über den Verlauf der Angelegenheit Fol⸗ 
Ausgaben zu decken, welche die „Enteiſung“ der Flüſſe und Canäle] gendes erfahren haben 
erfordert hat. — Der letzte Courier, der aus der franzoſiſchen Straf⸗ Als am Sonnabend der König in ſeinem Arbeitscabinet die Berichte 
| ie Cavenne hier et iſt thält ei f wahl t > des Kriegsminiſters entgegennahm, trat die Königin unverhofft ein und 
colonie gegangen iſt, en einen intereſſanten Be⸗ 5 nom, 310 3 5 hofft 
richt über die dorthin transportirten Annamiten. Es geht aus dem⸗ leitete das Geſpräch auf das Heirathsproject des Kronprinzen hin. General 
Lahovary antwortete, daß eine derartige Heirath unmöglich ſei. Die 
ſelben hervor, daß der Verſuch, die Aſiaten in Cayenne zu acclimati⸗ Königin forderte hierauf den Kriegsminiſter auf, fie in ihre Appartements 
ſiren, rn. mißglückte. Die Unglücklichen fterben maſſenhaft hin, zu er wo fie Bun enge 2 U are Ha an — 
trotz der ſorgfältigen Pflege, die man ihnen angedeihen läßt. Beſon⸗ heral Labovary wendete ſich als nd er das hrenſrauten dacht weng. 
ders hart wird ihnen der Mangel an friſchem Gemüſe, das in ihrem Daten e e eee e 0 Ber⸗ 
de ihre Hauptnahrung bildet. In Folge dieſer Entb geſſenbeite ichen. Tief beirl nden nanch 
Heimathslan g bildet. 8 r Entbehrung] geſſenheit in Zerſtreuungen ſuchen. Tief betrübt und thränenden Auges 
it eine ſchreckliche Epidemie unter ihnen ausgebrochen. Man denkt verließ der Kronprinz den Saal, von Fräulein Vacarescu gefolgt. Der 
deshalb daran, alle Annamiten aus Cayenne wieder in ihr Heimaths⸗ 8 1 e ſig be 
nprir „ nur eine üdche rn e, 
land zurück zu befördern. = 2 natürlicherweiſe nur das erwarten konnte, was ſich ereignete. In ganz 
„(Für gewiffe Zuſtände im franzöſiſchen Offiziercorps]] Rumänien werde ſich nicht Ein Mann finden, welcher eine ſolche 
böchſt bezeichnend iſt ein Proceß, der ſoeben vor dem Pariſer Zucht⸗] Ehe billigen würde. Dieſe Auseinanderſetzungen erbitterten die Königin, 
polizeigerichtshofe genen den früheren Lieutenant Bousquet und eine Dame welche den General mit den Worten entlajfen haben ſoll: „Allez- 


der ſchlechten Geſellſchaft, Jeanne Touſſaint, genannt Dika, zur Verband: vous-en. Pen changerai 32 ministeres et la chose se fera!“ Am 
lung gelangt 5 und mit der Verurtheilung des früheren Lieutenants zu Abende deſſelben Tages fand ein Miniſterrath ſtatt. Als der gefaßte 
einem Jahre 2 ; feinen Abſchluß erhielt, während Jeanne Dika zu] Beſchluß perſönlich vom Könige dem Prinzen Ferdinand mitgetheilt wurde, 
acht Monaten defängniß verurtheilt wurde. Die Pariſer Blätter widmen antwortete Letzterer: „Ich glaube nicht, eine Handlung begangen zu haben, 
dem Proceſſe Ge e e und der „Matin“ betont ſelbſt, daß dieſer] die meine Ausweiſung veranlaſſen könnte. Mit meinem Gewiſſen bin ich 
Proceß „eine Geſammthe : von Documenten über das militärifchejeinig und bin nur dem Herzenstriehe gefolgt. Vergeſſen Sie aber nicht, 
Leben in der Provinz arſtellt“. Vor einigen Jahren traf in Naney] daß ich als Thronfolger von Eurer Majeſtät und dem Lande anerkannt 
En an „Messieurs les lieutenants et sous-lientenants de hussards, de] bin, folglich nur dann abreiſen werde, wann es mir gefällt.“ Der Prinz 
Art c gerichtetes, Johanne unterzeichnetes Schreiben obenteuerlichſter] weigerte ſich entſchieden, auf Reiſen zu geben. Der König ſah ſich gegen⸗ 
\ n, ehe welches Die 5 5 ſeltſamer Weiſe als — 9 — eingingen. über dieſer Feſtigkeit des 3 mit Rückſicht auf die Verwendungen 
Nach einigen Irrungen, und ngen wurde dann einer der Hüſaren⸗( der Königin und den Beſchluß des Miniſterrathes in eine ſehr ſchwierige 
Offiziere, Lieutenant d'Esperal, das Opfer der € die ſich] Lage verſetzt. Er beſchloß daher, die bervorragendſten a des 
ſpäter als Erpreſſerin der ſchlimmſten Art erwies und in Gemeinſchaft Landes um ihren Rath zu befragen. General Florescu, L. Catargiu, B. 
mit ihrem Mitangeklagten, dem Exlieutenant Bousquet, nicht davor zurück-] Carp, General Manu, Al. Labovary, D. Sturdza, Eugen Statescu u. A. 
ſchreckte, den Lieutenant d Esperal, als er ſich durch eine Heirath dem erklärten mit aller Beſtimmtheit, daß dieſe Heirath nur dann zu Stande 
Joche der Jeanne Dika entzieben wollte, ſogar des Diebſtabls zu beſchul⸗ kommen könne, wenn der Thronfolger auf die Krone verzichte. Zu er⸗ 
digen, um auf dieſe Weiſe die Carrière und das ganze Lebensglück] wähnen iſt, daß General Dr. Theodori die ins Palais gerufenen Herreu 
d'Esperals zu vernichten. Bousquet ſelbſt wurde kaſſirt, als er, aus An⸗ erſucht hatte, die größten Rückſichten gegenüber der Königin zu beobachten, 
laß eines Rencontres von d'Esperal geobrfeigt, anſtatt Satisfaction zu da Ihre Majeftät ſich in krankhafter Erregung befinde. — Herrn Carp 
ſordern, den Kameraden des Diebſtahls bezichtigt. Alle n Theil erfolg⸗ jagte der König ungefähr folgende Worte: „Meine Lage ift ſehr ſchwierig. 
ee en der Beiden, ſowie der Briefwechſel eigenthümlicher]Einerſeits fürchte ic daß eine Kataſtrophe eintrete und die Krankheit der 
85 in den Pariſer Blättern eingehend geile Schließlich] Königin lich verſchlimmere, andererſeits weiß ich nicht, wie dieſe Frage 
abend — regulärer Ueberfall die Veranlaſſung zu der jüngften Gerichts⸗ gegenüber dem Lande zu löſen ſei.“ Carp antwortete: „Wenn Eure 
keines g. Auch der Lieutenant d'Esperal ſpielt in der Angelegenbeit ] Majeſtät einen ſchlimmen Ausgang befürchten, jo möge der Prinz Fräulein 
5 5 * eine rühmliche Rolle, ſo daß unwillkürlich die Frage entſteht, Vacareseu heirathen, doch muß in dieſem Falle die Krone auf feinen Bruder 
as Beiſpiel des früheren Kriegsminiſters Boulanger nicht beute noch! Carol übergeben. Dieſe Ehe kann der künftige König von Rumänien 


— 


Truppen bekommen, geſtern aber ſei ich ihm ganz unerwartet in die 
! zugeſprochen wurde. 
Flanke gekommen, und als er meine Batterien habe ſchießen hören Ich beritt die Bivo 
nie , > Hie , uaks der 11. Divifion, wo erzlich begrüßt 
— 2 klar geworden, daß der Tag für die öͤſterreichiſche Armee En und konnte mich unterwegs von 1 8 Flucht Be 
. i eſterreicher überzeugen, indem alle Augenblicke umgeſtürzte Wagen, 
8 en 4 eine Kriegsliſt, ohne jedoch abgeworfene Torniſter und dergleichen Spuren ſonſt Ae 1 5 
5 = 9 22 oder a hinter ſtecke; entweder wollten [eilig die Truppen davongegangen waren. Die Vorſtädte von König: 
verhältnife verfhaffen. 2 ſich Einſicht in unſere Truppen: . es 2 daß der Commandant ſie raſiren wollte. 
id gei nweit eines Eiſenbahn⸗Ueberganges beim freundli elegenen 
en 5 en ir kan Gablenz einen ſehr erſchöpften Ein- Dorſchen Opatowitz begegnete uns ein gefangener 3 
zwe Meilen hinter Königerät a fein, da er von einem Orte] Gendarm von Benedek's Stabswache, der aber nur Italieniſch konnte. 
Der König m grätz herkam. Ich radebrechte ſo gut es ging mit ihm in ſeiner Mutterſprache und 
Gablenz warten reiſte dann i i 
vr aber unverrichteter Sache ab. Bismard|trinfen bekämen. 
lud mich nebſt meinen Adjutanten und General v. Stoſch zu Tiſche; 


worden war, 
ee = meinen müden Pferden, zumal bei der feindfeligen | heimkehrte. 
a mung er Einwohner, nach Horenowes zurück, und übernachtete Ich ſprach dann noch einen Unteroffizier, der eben aus der 
uartier des Herzogs von Coburg, der eben angekommen war. Gefangenſchaft zurückkehrte. Es waren nämlich vorgeſtern während 
Beim Königlichen Hauptquartier mangelte es noch am Beſten,] der Schlacht 70 Mann verſchiedener Regimenter gefangen genommen 
indem Speiſe und Trank fehlten. Der König war nämlich nicht nach und ſofort von den Oeſterreichern nach Königgrätz dirigirt worden. 
Gitſchin, ſeinem geſtrigen Hauptquartier, zurückgegangen, ſondern hatte Jene Gefangenen mußten dann aber die ganze Flucht mitmachen, die 
ſich nach der Schlacht in Horzitz beim Prinzen Friedrich Karl ein⸗ jener Unteroffizier eine förmliche Auflöfung nannte, und wurden ge: 
quartiert, während die Bagage in Gitſchin noch fand. zwungen, durch das Inundations⸗Terrain der Feſtung, wie auch durch 
Einige verwundete Offiziere trafen fpät Abends vom Schlacht⸗ die Elbe zu ſchwimmen. Bei Pardubitz hatte Benedek unſere Leute 
felde ein, unter ihnen Oberſt v. Wietersheim, Commandeur des geſehen, den Kopf geſchüttelt und befohlen, ſie wieder zu entlaſſen, 
2 3 Infanterie ⸗ Regiment Nr. 49, der ſehr ſchwer ver⸗ en 150 N 3 e eee 
ein ſoll. K 
3 Einem anderen Unteroffizier hat ein öſterreichiſcher Offizier den 
Gehe ub fh Den 5. Juli 18 66. Revolver auf die Bruſt mit den Worten geſetzt: „Kerl, geflehe, daß 
eng Vase „un ich von Horzitz zurück nach Horenowes und ihr von verkleideten franzöſiſchen Offizieren geführt werdet, denn ihr 
edu 50 e t. Durch Rittmeiſter v. Frankenberg von der allein könnt es nicht verſtehen, ſolche Erfolge zu erreichen!“ Ein 
Landwehr, Ordonnanz⸗Offizier bei Mutius, erfuhr ich erſt] größeres Compliment kann man uns nicht machen. 
wie rühmlich das brave ſechſte Armeecorps auf meinem linken Schwer verwundete öſterreichiſche Offiziere fand ich in einem 
Berreidifcen recht ganz weſentlich durch ſehr frühe Umfaſſung der] Bauerngehöft, auf welchem ich den verwundeten Fürſten Windiſchgrätz, 
Brigade Rapſte er ne wo unter Anderm die ſchwarz⸗gelbe Sohn des Feldmarſchalls, ſuchte. Er war aber bereits forttransportirt. 
Ich leg durch 5 ntſcheidung beigetragen habe. Die Uebrigen lagen auf der Streu, ſich nach Lazarethen ſehnend. Ein 
richtigen Gig 755 Frankenberg dem General v. Mutlus meinen auf- öſterreichiſcher Arzt, der wohl in Gefangenschaft gerathen zu fein ſchien, 
Pour le merite — zu ſeinen Erfolgen ausſprechen. Er hat den wünſchte feinem Truppentheil nachgehen zu dürfen, und war nicht zu 
re 28 nit 5 Zen. ee en bewegen, bei feinen Landsleuten zu bleiben, obgleich nicht ein einziger 
, e i 
Schaue 0 m aer r das Schlachtfeld nach öſterreichiſcher Arzt zur Pflege der Kaiſerlichen zurückgeblieben war. 
ober verweſenden, 1 
licher Mannigſaltigteit da angelaufenen Leichen boten ſich in schreck Clauſel: 
der Kopf abgeriſſen oder Fa werde ich die Körper vergeſſen, denen |Nachiquartier war in einer freundlichen Mühle. 
* 1 5 elt war. Die Pferde ſcheuten ſich vor Den 6. Juli 1866. 
ommandant von auptquartier Pardubitz. 
der Nacht gesprochen all ie n der ohne Zweifel Gablenz 85 h . 
anderen Sinnes geworden und! heute bis Pardubitz, unterwegs durch Truppenmärſche vielfach aufge⸗ 


in 


Schon bei Trautenau habe er großen Reſpect vor unſeren braven] gab keine Antwort, ſo daß ihm eine Stunde lang aus Feldgeſchützen 


werden.“ 


nicht eingehen. Der Königin kann abſolut nicht geholfen 
General Lure ſprach ſich nicht weniger entſchieden aus. „Ich bin 
älter als Sie mir auch in 


ure Majeftät," fagte der General, „wollen 1 
biefer ae en Vorrang geben?“ — „Sprechen Sie!“ — Ich 
werde das Land, welches ich ebenſoſehr liebe wie Eure Maſeſtät, nicht im 
Stiche laſſen und ſage Ihnen in feinem Namen: Thun Sie ieſen Schritt 
nicht, denn er wird Eurer Majeſtät und wire Dynaſtie zum Verderben 
gereichen.“ Der Königin erklärte D. Sturdza: „Vergeſſen Eure Majeſtät 
nicht, daß wir Rumänen ſind und unſer Land lieben. Wenn wir heute 
mit der Regierung einen Kampf aufs Meſſer führen, fo ſtehen wir morgen 
Alle vereint und Eure Majeftät bleiben allein.“ Dieſe Worte machten 
einen ſo furchtbaren Eindruck auf die Königin, daß ſie in Obnmacht fiel 
und nun ſchwerkrank daniederliegt. Angeſichts ſolcher ſtandhaften Weige⸗ 
rung aller um Rath gefragten Politiker forderte der König den Kron⸗ 
prinzen nochmals auf, eine Reiſe ins Ausland zu unternehmen. Diesm 
erklärte der Thronfolger, er werde ſich dieſem Befehle, obgleich mit tiefem 
Schmerze, unterwerfen und ſeine Leidenſchaft E vergeſſen trachten. Prinz 
erdinand dürfte alſo morgen in Begleitung eines Adjutanten des Königs 
berſten Candianu⸗Popescu oder Robescu, und feines Lehrers Panu nach 
Sigmaringen zu mehrwöchentlichem Aufenthalte abreiſen. Von dort aus 
wird er eine längere Reiſe nach dem übrigen Europa antreten. Fräulein 
Vacarescu, welche ihre Stellung als ale verlafien dürfte, wird von 
ihrem Vater Enachitza Vacarescu, Geſandten in Italien, welcher bier am 
Donnerstag erwartet wird, abgeholt werden und nach Rom verreiſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Juli 


Das neueſte Heft der Zeitichriit des Oberſchleſiſchen Berg und 
Hüttenmänniſchen Vereins veröffentlicht eine Ueb erſicht über den 
oberſchleſiſchen Steinkohlen- und Coksverſandt nach den 
einzelnen Stationen des In⸗ und Auslandes für die Jahre 1888, 
1889 und 1890, welche nach den Empfangsbezirken der Statiſtik der 
Güterbewegung geordnet iſt. Die genaue Specialiſirung der Ver⸗ 
ſandtſtatiſtik, wie ſie ſich in den Angaben der Empfangszahlen für jede 
einzelne Station der verſchiedenen Verkehrsbezirke darſtellt, welche 
nicht weniger als 1000 Tonnen erhielt, iſt für weitere Kreiſe 
weniger von Belang; dagegen dürfte bei der eminenten Wichtigkeit, 
welche der oberſchleſiſchen Kohlen⸗ und Coksproduction für das Ge⸗ 
deihen unſerer Provinz zukommt, die am Schluſſe gegebene Zuſammen⸗ 
ſtellung des Geſammtempfanges der einzelnen Verkehrs⸗ 
bezirke das allgemeine Intereſſe in hohem Grade in Anſpruch 
nehmen. Es empfing an oberſchleſiſchen Kohlen und Coks: 


82 855 
. 1. 1890 8 8 8 
im Jahre d 8.5 
der Verkehrs⸗Bezirk 1890 oe 1880 3888 
L MUSS 
— — 
Tonnen Tonnen % 8 82 2 
1: Prov. Oſt⸗ und Weſtpreußen 581663 573182 + 15 + 3,9 
2: Oft: u. weſtpreußiſche Häfen 177205 157806 + 12,3 + 22,1 
3: Prov. Pommern 201231 188708 + 6.6 + 5,5 
4: Pommerſche Häfen 185213 170500 + 86 + 31,6 
5: Großherzogth. Mecklenburg⸗ 
Schwerin ꝛ e 31862 26188 + 21,7 + 38,4 
6: Häfen Roſtock, Wismar ꝛc. 1644 1012 — — 
7: Prov. Schleswig⸗Holſtein 4137 1953 — — 
8: Elb⸗Häfen Hamburg ꝛc. 8750 10 — — 
9: Weſerhäfen Bremen ac. »»» — 211 — — 
11: Prov. Hannover ꝛ e. 206 32187 — — 
12: Prov. Poſen 970029 977794 — 08 + 79 
13: Reg.⸗Bez. Oppeln ..... +... 2126437 211142 + 07 + 80 
14: Die Stadt Breslau 123863) 953052 + 29.9 + 18,2 
15: Neg. Bez. Breslau u. Liegnitz 1330473 1396452 + 03 + 102 
ir 965759 937843 + 29 + 7,6 
17: Prov. Brandenburg 665185 600065 ＋ 10,9 ＋ 18,0 
18: Reg.⸗Bez. Magdeburg 78183 21733 + 259,7 — 
19: Reg.⸗Bez. Merſeburg 142642 87607 ＋ 62,8 == 
20: Kor. Sachſeen 198195 164206 + 20,7 ＋＋ 69,0 
21: Prov. Heſſen⸗Naſſau 3546 2278 — ande 
22: Das Ruhrrevier (MWeftf.). - — 3914 — — 
23: Das Ruhrrevier (Rheinpr.) — 18629 — —_ 
24: Prov. Weſtfalen c. 2066 1975 — — 
35: Kgr. Würtemberg f — 52 — — 


balten. Auf Schiffsbrücken an Stelle der durch die Oeſte 
verbrannten Ortsbrücken überſchritten wir die Elbe — Fa Fa 
Hier erfuhr ich, mit welcher Bravour die neumärkiſchen Dragoner 
eingehauen hatten, wobei das ganze Offiziercorpd verwundet worden 
war. Ferner hörte ich auch, wie kühn Prinz Krafft von Hohenlohe 
mit der Reſerve⸗Artillerie des Gardecorps bei Maslowed und Chlum 
eingegriffen und weſentliche Erfolge erzielt hatte. Mannſchaften vom 
achten Armeecorps ſuchten ihr Corps. 

Ein Kölner Glasmaler, Reſerviſt, hatte 54 Gefangene auf einen 
preußiſchen Verbandplatz zu führen gewußt, nachdem dieſe ihn zuerſt 
ſelber gefangen gemacht hatten. Ich ſagte ihm, er ſolle einſt an dem 
Einſetzen des Kölner Domfenſters, welches wir für's Hauptportal be⸗ 


erſt Abends um halb Elf zurück; fo lange mußte brachte heraus, daß er deſertirt ſei, weil fie nichts zu eſſen und zuf ſtimmt haben, arbeiten. 


Abends traf der König ein, und brachte ich ihm die bei Schwein⸗ 


Im Orte ſelbſt fand ich Oberſt v. Pape, Commandeur des ſſchädel durch's 46. Infanterie⸗Regiment eroberte i der f 
2 3 ehe ich von Sr. Maſeſtät entlaſſen] 2. Garde⸗Regiments, der eben von dem Begräbniß feines einziges] Auszeichnung zum Unteroffizier ehe „ E 
nte ich in der Dunkelheit nicht wieder die zwei] Sohnes, deſſelben, den ich bei Chlum verwundet gefunden hatte,] ſelbſt genommen hatte, ſelbige Sr. Majeſtät überreichen durite, des⸗ 


gleichen Füſelier Schellin vom 1. Garde⸗Regiment. 


Den 7. Juli 1866. 
Hauptquartier Chruſtowitz. 

Ritt hach dem reizenden Thurn und Taxis'ſchen Jagdſchloſſe 
Chruſtowitz, wo wir Nachtquartier machten. Die Umgegend ward 
endlich maleriſch, Weizenboden iſt hier in Fülle. Das Schloß be⸗ 
deutend groß, im früheren Rococo-Styl mit den entſprechenden 
Gartenanlagen gehalten. Die Stallungen ſind prachtvoll und eine 
wahre Erholung für unſere Pferde. 


Den 8. Juli 1866, 
Hauptquartier Chruſtowitz⸗Hohenmauth 

Morgens 4 Uhr wurde ich durch Wagengeraſſel geweckt. Gablen 

8 ge e baſirt 0 
e ee von retung der 

9 8 Feſtungen Joſephſtadt und 

Ich ließ ihn nach Pardubitz fahren, mit ihm den ihn begleitenden 
kaiſerlichen Flügel⸗Adjutanten Grafen Frapavari, steel (Offen⸗ 
bar Freiherr v. Fejervary.) 


Ich fuhr auf einem anderen Wege zum Könige. Gablenz über 


brachte Papiere an Moltke; es war die von Mensdorff aus Zwittau 
unterſchriebene Inſtruction für Gablenz, obige 9 abzutreten, 
nach vorhergegangenem freien ehrenvollen Abzug von Mannſchaft, 
Geld: und Feſtungsmaterial; ferner achtwöchentlicher Waffenſſillſtand 


0 mit vierzehntägiger Kündigungs endlich ei . 
gen Natürlich ließ ich den Mann nicht fort. Die Offiziere wollten einen | lirende Demartallons⸗ Linie aid ; a ie 915 
egraben der halb entkleideten Todten] Revers, „in dieſem Kriege nicht gegen uns zu dienen“, nur mit der alle Gefährdung zurückziehen würden; 


ch ohne 
Ein übermüthiger Sieger 


„bis zur Auswechslung der Gefangenen“ unterſchreiben. | hätte nicht andere Bedingungen dem Beſiegten ſtellen können. 


Natürlich empfing der König unter dieſen Umſtänden Gablenz 


— 9 yet vr e und ihm ein Schreiben 
0 oltke's mitgegeben ts, „daß wir bereit ſeien, auf directem 
Onkel Ernſt traf uns im Begriffe, abzumaſchiren; wir ritten] Wege mit Oeſterreich in a ee a 


ortſetzung folgt.) 
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von 873 000 Mark in Ausſicht genommen worden ſind. 


en 


F 


83 25 
b. i. 1890 2555 
im Jabre 1889 er 
1890 + 3288 
Tonnen Tonnen % 85 85 
mas 24 11 — — 
„ 1006 3051 — — 
. 192950 176898 + 9,1 + 00 
52: Galizien, Bukowina ꝛc.. 252644 233818 + 81 + 8,9 
53: Ungarn, Walachei ꝛc »» 301565 219221 + 376 + 91 
51: Böhmen. er... 435080 402444 + 8,1 + 71 
55: Das übrige Defterreich ... 1704844 1498402 ＋ 13,8 1,0 
60: Belgien 10 — — = 


Insgeſammt 11821666 10893242 + 8,52 + 12,8 
Aus der vorſtehenden Tabelle ergiebt ſich demnach, daß im All⸗ 
gemeinen der oberſchleſiſche Kohlen⸗ und Coksverſandt in einem erfreu⸗ 
lichen ſtetigen Wachsthum begriffen iſt. Selbſt in den Hafenſtädten 
der Oſt⸗ und Nordſee, wo der Abſatz durch die ſcharfe Concurrenz der 
engliſchen Kohle, auf welcher nur die billige Seefracht laſtet, beſonders 
erſchwert iſt, zeigt ſich eine Steigerung des Bedarfs oberſchleſiſcher Kohle 
und Coks. Es läßt ſich im Hinblick hierauf eine noch gar nicht abſeh⸗ 
bare Erweiterung ihres Abſatzgebietes für die Zeit erhoffen, in welcher 
nach Vollendung der Odercanaliſirung und Verbeſſerung der anderen 
nach den Seehäfen führenden Waſſerſtraßen die oberſchleſiſche Kohle 
und Coks von der theuren Bahnfracht emancipirt ſein wird. 


Schleſiſcher Forſttag. 
. L. Breslau, 3. Juli. 
Bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen referirt zunächſt Ober⸗ 
forſtmeiſter Freiherr von Schleinitz Namens der geſtern zu dieſem 
Zweck gewählten Commiſſion, bezüglich der Wahl der Orte für die beiden 
nächſten Verſammlungen. Für das Jahr 1892 wird Sagan (event. 
Bunzlau), für das Jahr 1893 Beuthen O.⸗S. in Ausſicht genommen. 


Darauf ſpricht der gräfl. Schaffgotſch'ſche Forſtmeiſter Hoſius⸗Hermsdorf 
über das Thema „Erfahrungen über die Wegenetzlegung in den 


ſchleſiſchen Forſten.“ Das gräflich Schaffgotſch'ſche Forſtrevier, das 


einen Flächeninhalt von etwa 29 000 ha umfaßt, war ſeit dem Jahr 1755 


nicht mehr vermeſſen worden, und die in denſelben vorhandenen Wege ge⸗ 
nügten in keiner Weiſe dem Bedürfniß für die Abfuhr der Holzbeſtände. 


Unter den früheren Forſtmeiſtern Bormann und Haas iſt manches zur 


Verbeſſerung der Wege geſchehen, eine vollſtändige neue Wegenetzlegung 
iſt jedoch erſt nach der neueſten Landesvermeſſung und der Ausgabe der 
Meßtiſchkarten im Maßſtab von 1: 25000 in ihren Grundzügen feſtgeſtellt 
worden, wobei 401 km chauſſierter Wege mit einem A. Das and 
ur Zeit ſin 
von dieſen Wegen, für deren Ausführung ein Zeitraum von 40 Jahren 
feſtgeſetzt ift, etwa 65 km mit einem Koſtenaufwand von 189 200 M. fertigge⸗ 
ſtellt. Die neue Wegenetzlegung macht bereits jetzt ihre vortheilhafte Wirkung 
eltend auf die Erhöhung des Durchſchnittspreiſes pro Feſtmeter, die 
teigerung des Nutzholzprocentſatzes, auf die beſſere Verwerthung der 
Vornutzung, die weſentlich beſſere und günſtigere Eintheilung der Forſt⸗ 
repiere ꝛc. und die bedeutende Erſparniß an Reparaturkoſten (gegen die 
früheren ſteiler angelegten Wege). Am Schluß ſeines ſehr eingehenden, 
auch alle Detailfragen der Wegenetzlegung erörternden Referats gedenkt 
a Hoſius noch der großen Verdienſte, welche ſich der frühere 
ameraldireckor Krätzig und der jüngſt verſtorbene Beſitzer der Herrſchaft 
Warmbrunn, Graf L. Schaffgotſch, um dieſes Wegenetz erworben. — 
Oberförſter Lichtenſtein⸗Camenz beſtätigt auf Grund der in ſeinem 
etwa 14000 Morgen großen Verwaltungsrevier gemachten Erfahrungen 
die 8 — vom Referenten hervorgehobenen Wirkung en einer um⸗ 
faſſenden Wegenetzlegung. 
Zur Verhandlung kommt darauf das Thema: „Unter welchen Ver⸗ 
hältniſſen empfiehlt es ſich, mit der Forſtverwaltung einen 
Brettmühlenbetrieb zu verbinden, und wie jtellt ſich die Ein⸗ 
träglichkeit des letzteren?“ Der Referent, Oberförſter Reichhardt⸗ 
Tillowitz, iſt nicht anweſend. Der Correferent, Oberförſter Nerlich⸗ 
Turawa, theilt mit, daß in ſeinem 6778 ha großen Waldrevier, von dem 
nur etwa 700 ha längeren, 120 jährigen Umtrieben bewirthſchaftet 
werden, eine durch Waſſerkraft getriebene Brettmühle eingerichtet ſei, 
die mit gutem Erfolge arbeitet. Von den 83 pCt. Nutzbolz kommen 
etwa 44 pCt. in der Brettmühle zur Verarbeitung, und dabei wird eine 
Verwerthung von 20 pCt. über die Holztare erzielt. An der Discuſſion 
zu. ſich u. a. Oberforſtmeiſter Dr. Dandelmann, die Ober: 
förſter Auff'm Ordt, Wild, Schneider und Engler, ſowie der 
böbmiſche Oberforſtmeiſter Frhr. von Ulmenſtein, welch letzterer nach 
einigen ergänzenden . über den Brettmühlenbetrieb nochmals 
die Wegenetzlegung berührt und dabei betont, daß die theuerſten Wege 
gewöhnlich die beſten und in der Erhaltung billigſten ſind. Oberförſter 
Engler empfiehlt, den Brettſchneidemühlenbetrieb jedenfalls aan ge: 
trennt von der Waldwirthſchaft und nach kaufmänniſchen Grundſätzen zu 
führen. Rittergutsbeſitzer v. Saliſch ſtreift ſchließlich noch die ſocial⸗ 
olitiſche Seite der Frage. Durch die Einrichtung eines großen Brett⸗ 
chneidemühlenbetriebs werden leicht kleine, bisher ſich redlich und ſelbſt⸗ 
ſtändig nährende Exiſtenzen derabgedrückt; man möge dieſen Exiſtenzen 
nicht den Boden unter den Füßen entziehen, und der Großgrundbeſitzer 
möge nur dann einen Groß⸗Brettmühlenbetrieb errichten, wenn die be⸗ 
5 Annahme vorliegt, daß die Errichtung eines ſolchen Betriebes 
urch das Großcapital in der Gegend ſicher bevorſteht. — Die beiden 
Themata: „Welche Regeln ergeben ſich für eine wirtbfchaftlich 
richtige Bildung des Zwiſchennutzungs⸗Voranſchlags 2, (Referent: 
Be Stöger-Klein-Altbammer) und „Welche Wildgattungen 
aben in Folge des anhaltenden ſchneereichen Winters befonders gelitten 
und auf welche Weiſe wird der geſchädigten Jagd wieder aufzuhelfen 
ſein?“ (Referenten: Oberförſter Elias⸗Kotzenau und Oberwildmeiſter 
Mehwald⸗Domatſchine) werden wegen der Abweſenheit der Referenten 
von der Tagesordnung abgeſetzt. — Ueber den letzten Gegenſtand der⸗ 
elben: „Welcher Hund hat ſich als Gebrauchshund für den 
chleſiſchen Forſtmann am beſten bewährt?“ referirt Oberförſter 
Auffem Ordt⸗Jellowa. In humoriſtiſch⸗ſatiriſcher Weiſe beleuchtet der 
Redner die 20 Punkte, welche als die weſentlichſten Eigenſchaften für den 
fogenannten Normalhund aufgeſtellt worden find, und welche in dem 
deutſchen Hunde den Schweißhund-, Leithund⸗ und Teckelberuf vereinigen 
ſollen. Er glaubt Jedem den Hund empfehlen zu ſollen, welcher für ſeine 
Verhältniſſe am beſten paßt. Schließlich gedenkt der Referent anerkennend 
der Verdienſte der kynologiſchen Vereine. — Der Correferent, Oberförſter 
Pippart⸗ Friedland, empfiehlt auf Grund feiner 30 jährigen Erfahrungen 
den deutſchen Hund als beſten Gebrauchshund, weiſt dabei auf einen 
ſpeciell den deutſchen ſtichelhaarigen Hund behandelnden, jüngſt in einer 
achzeitſchrift erſchienenen und vom Seeretär des Vereins „Nimrod“, 
errn Pohl⸗Breslau, verfaßten längeren Aufſatz bin und ſtellt auch 
dem Pudel⸗Pointer ein günſtiges Prognoſtikon als Gebrauchshund. — 
Graf Franckenberg⸗Ludwigsdorf tritt für den engliſchen Hund ein, der 
mindeſtens ebenſo intelligent ſei, als der deutſche, und weiſt darauf hin, 
daß auch der deutſche Hund nicht reinraſſig, ſondern durch Kreuzung mit 
dem engliſchen hervorgegangen ſei. — Nachdem noch Rittmeiſter g. D. 
Mittergutsbeſitzer v. Kulfer als Vorſitzender des Vereins „Nimrod“ den 
Fachgenoſſen die Unterſtützung der ab ber des Vereins empfohlen, 
wurde der Gegenſtand verlaſſen und der Präſident ſchloß nach 1 Uhr 
Nachmittags mit einem Dank an das Bureau und einem kräftigen 
„Waidmanns Heil!“ die 2 Verhandlungen. ; 
Am Nachmittag dürfte die Mehrzahl der Vereins genoſſen einer Ein⸗ 
ladung des Profeſſors Dr. Prantl und des Geh. Regierungsraths Prof. 
Dr. Cohn folgen und den hieſigen Botaniſchen Garten und deſſen 
pflanzenphyſtologiſches Inſtitut beſichtigen. Für den Abend wurde ein 
Beſuch des Etabliffements Tivoli angeregt, um den dort ſich als Kunſt⸗ 
reiter probucirenden Löwen und die anderen Nummern des intereſſanten 
rogramms kennen zu lernen. — Bezüglich des geſtern exwähnten poetiſchen 
eſtarußes ſei noch bemerkt, daß derfelbe eine weſtfäliſche Dichterin J. B. 
zur Verfaſſerin hat. 


+ Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 7: Sub⸗Sen. Schultze. Vor⸗ 
mittags 9: Diakonus Juſt. Nachm. 2: Hilsprediger Lehfeld. Beichte und 
Abendmahl früh 7¼: Sub⸗Sen. Schultze und Vorm. 10½: Hilfsprediger 
Lehfeld. Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diak. Gerhard. — Mittwoch früh 
816 Er Neugebauer. — Morgenandachten täglich früb 7½: Hilfspre⸗ 

ger eld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Diakonus Gerhard. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 


St. Trinitatis. Vorm. 9: Pred. Müller. — Dinstag Vorm. 9:] Arbeitshäuslingen während der Zeit vom 1. April bis Ende Juli d. J. 
Prediger Müller. 5 wurde nachträglich genehmigt und für die hierdurch entſtehende Etats⸗ 
St. Maria⸗ Magdalena. Früh 6: Diak. Müller. Vorm. 9: Sub⸗ überſchreitung bis zur Höhe von 2500 Mark die Verantwortung über⸗ 
Sen. Schwartz. Rahm. 2: Paſt. Becker. Beichte und Abendmahl früh 7 nommen. — Durch die Eindeckung der Kuppelpfeiler ꝛc. des Muſeums⸗ 
und Vorm. 10½: Sub⸗Senior Schwartz. Jugendgottesdienſt fällt aus. geb äudes hierſelbſt mit verbleitem Eiſenblech zur Verhütung des Ein- 
— Freitag Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schwartz. ringens von Näſſe ſind 2461,51 Mark Koſten entſtanden. Da dieſe Bau⸗ 
Armenhaus. Vorm. 9: Pred. Liebs. ausführung nicht zu den laufenden Baureparaturen zu rechnen iſt, le 
Arbeitshaus. Vorm. 10: Pred. Liebs. ; wurden auf Antrag des Muſeums⸗Curatoriums die Koſten ertraordin 
St. Bernbardin. Früh 6: Sen. Decke. Vorm. 9: Diak. Jacob. bewilligt und auf den Muſeums⸗Baufonds angewieſen. — Für die 
Nachmittags 2: Hilfsprediger Dr. Menzel. e fällt aus. Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt in Kreuzburg genehmigte man die durch 
Beichte und Abendmahl früh 6 und Vorm. 10½; Sen. Decke. die Vergrößerung derſelben nothwendig gewordene Beſchaffung von zwei 
Bernbardinhoſpital. Mittwoch Abend 6: Diak. Jacob. Luftheizöfen, deren Koſten auf 2750 Mark veranſchlagt ſind a über den 
Hofkirche. Vorm. 10: Cand. Fuchs. Jugendgottesdienſt Vorm. 11½:] Etat zur Verrechnung gelangen ſollen. 
Paſt. Dr. Elsner. 5 Aus dem Landtags⸗Dispoſitionsfonds haben für Rechnung des 
Elftauſend a KA Vorm. 9: Sen. Dr. Abicht. Nach der vom Provinzial-Landtage zur Unterſtützung von Rettungsanſtalten 
Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Sen. Dr. Abicht. Nachm. 2: Diakonus] für das Jahr 1891/92 ausgeſetzten Pauſchquantums von 27 Mark auf 
Goldmann. Jugendgottesdienſt fällt aus. f Grund der vom Landeshauptmann vorgenommenen Vertheilung und der 
Claaſſen'ſches Siechenhaus. Mittwoch Gottesdienſt: Diakonus eingegangenen Geſuche erhalten: die Rettungshäuſer zu Kraſchnitz, Groß⸗ 
Goldmann. Roſen und Michelsdorf je 1200 M., das Haus vom guten Hirten in 
St. Salvator. Vorm. 9: Sen. Meyer Nachm. 2: Paſtor Etzler.] Breslau 1800 M., die Rettungshäufer in Steinfeiffersdorf, Trebnitz (St. 
Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis und Vormittags 10½: Hedwigsſtift), Ober⸗Glauche, Goldberg, Löwenberg und Bogutſchütz je 
Sen. Meyer. Jugendgottesdienſt fällt aus. — Freitag Vorm. 8, Beichte] 1100 M. das Rettungshaus zur Pillen Hedwig in Breslau und die⸗ 
und Abendmahl: Paſt. Etzler. — Amtswoche: Paſt. Etzler. ift 
St. Barbara. Vorm. 8 ½: Pred. Kriſtin. Rahm. 2: Paſtor Kutta. 
Beichte: Pred. Kriſtin. 
Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 
St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher Abend⸗ 


jenigen zu Frankenſtein (Tabeenſtift), Brieg, (Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 
je 1000 M., die Rettungsanſtalten in Wiltfe au, Breitenhain 5 Neu 
ſalz a. O. je 800 M., in Neumarkt und Ober⸗Peilau II je 700 M, der 
gen für Warth (S 126 See e 1 EN Rettungs⸗ 
N I äufer in Wartha Hedwigsſtift), Reinerz (Bincenzitift), Rankau und 
mahlsfeier: Paſtor Güntber. Vormittags 11, Jugendgottesdienſt: Paſtor] Bunzlau je 600 M., in Glatz, Baumgarten, onde dba Steinkunzen⸗ 
Günther. 5 3 dorf, Schreiberhau, Jannowitz und Rane O.⸗S. je 500 Mark, in 
Bethanien. Vorm. 10: Prediger Richter. Nachm. 2, Kindergottes⸗[Schwuſen (Alexandrinenhaus) und Neuſtadt O.⸗S. (St. Annaſtift) je 
dienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. Donnerstag Abends 400 M., in Liegnitz, Sprottau und Karlsruhe O.⸗S. je 300 M. Einige 
½8 Uhr: Bibelſtunde: Pred. Richter. Anſtalten, welche die vorgeſchriebenen Vermögensüberſichten nicht einge⸗ 
reicht hatten, wurden nicht berückſichtigt. 


. Vereins haus. Vorm. 10: Paſtor Schubart. Nach⸗ 
mittags 12¼, Kindergottesdienſt: Paſt. Schubart. — Montag Abend 7, u Laſten ſeines Dispoſitionsfonds bewilligte der Provinzial⸗ 
Ausſchuß eine Beihilfe von 1000 M. zur Errichtung einer Herberge in 


eee der Biken ien Muttern . dee 

ehmgrubener Diakoniſſen⸗ Mutterhaus. ehmgrubenſtraße Grünberg dem zu dieſem Zwecke ins Leben getretenen Comité, und eine 

Nr. 58.) Vorm. 10: Paſtor von Borries. — Donnerstag Abends 8, Bibel⸗Unterſtützung von 100 Mark dem Vorſtande bes Obſt⸗, Gartenbau⸗ 

ſtunde: Paſtor von Borries. \ und Bienenzüchter⸗Vereins im Kreiſe Rybnik zur Durchführung 
Brüdergemeinde. Vorm. 10: Candidat Ders: ö .I der im September d. J. zu veranitaltenden Ausſtellung, letztere unter dem 
Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Der Kindergottesdienſt wird | Hinweiſe, daß dieſe Bewilligung ausnahmsweiſe mit Rückſicht darauf ſtatt⸗ 

vorläufig Palmſtraße 17 im Stadtmiſſionshauſe gehalten. Der Juden⸗ findet, daß die Wrdvinztal⸗ Verwaltung von den Beſtrebungen des Vereins 

ſowohl für die Irrenanſtalt in Rybnik als auch für die Wegebauver⸗ 


Miſſionsgottesdienſt iſt aufgehoben. x : 
Bethlehem. (Adalberkſtraße 24.) Vorm. 10½: Ein Candidat. waltung einen Nutzen erwartete und deshalb Veranlaſſung zu haben glaubt, 
die Ziele des gedachten Vereins 17 fördern. — Aus der Fräulein von 
Kramſta'ſchen Stiftung iſt die Summe der zu Curbeihilfen für das 


Evangeliſche Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Bap⸗ 
Jahr 1891/92 beſtimmten einmaligen Unterſtützungen von 1050 M. unter 


tiſten), Capelle Löſchſtraße 11a, Vorm. 9½: Predigt und Abendmahl; 

Nachm. 2, Kindergottesdienſt; Nachm. 4, Predigt: Prediger Kradolfer. — 
7 Lehrerinnen, welche von den zahlreichen Bewerberinnen am bedürftigſten 
erſchienen, mit je 150 M. vertbeilt worden. — Fü des Fonds 


Mittwoch Abends 8 Uhr: Bibelſtunde für Iſraeliten: Derſelbe. 
1 r Rechnun 
zur Beförderung der Rindviehzucht erhielten 10 bedürftige kleinere 


Freie Religionsgemeinde. Sonntag, 5. Juli, früh 9½ Uhr; Er⸗ 
bauung und Kinderaufnahme: Prediger Tſchirn. — Montag, 6. Juli, 

Grundbeſitzer aus den Kreiſen Breslau, Brieg, Oels, Waldenburg, 
Schönau, Beuthen OS., Ratibor, welchen Rindviehſtücke am Milzbran 


Sommer: und Kinderfeſt im Volksgarten mit Concert. Siehe Placate. 
St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 5. Juli: Altkatholiſcher 
eingegangen ſind, zur Anſchaffung von Erſatzſtücken Beihilfen von bis 
½ des Werthes derſelben in Beträgen 1 55 40 und 250 Mark, zu⸗ 


Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
ſammen 782 Mark. 


; 77 Joe 185182 di 0 d —— e . ſind 
ie für das Jahr 1891/92 zur Erhebung gelangenden Abgaben zur Mehrere Vorlagen betrafen Anträge auf Gewährung von Unterſtützun⸗ 
Deckung der Ausgaben des Provinzial⸗Verbandes auf 1400000 | gen zur Heilung von durch aan 5 S 
Mark und die Beiträge zur Beſtreitung der Koſten des Land⸗ an Grundſtücken, Deichen, Wegen und Flußufern, ſowie zur Förde⸗ 
armenweſens auf 640 000 Mark feſtgeſetzt worden mit der Maßgabe, [rung von Bauten behufs Verhütung folder Schäden und 
daß vorläufig die Hälfte dieſer Beträge unter Zugrundelegung des unbe⸗[von Landesculturen. Hervorzuheben find die nachſtehend erwähnten 
richtigten Staatsſteuerſolls zur e gelangt. Der Provinzial⸗Aus⸗ Bewilligungen: Auf Antrag des Oberpräſidenten wurden anläßlich der 
bend genebmigte die biernach aufgeſtellten Vertheilüngspläne und ermächtigte] durch das diesjährige Hochwaſſer im Kreife Coſel herbeigeführten 
en Landeshauptmann und bezw. den Landarmen + Verband, die Aus] Schäden an Grundſtücken ze. 2050 Mark Unterſtützungen aus dem Pro⸗ 
ſchreibungen auf die Kreiſe zu bewirken. — Von dem vom Cuxatorium f pinzial-Gollectenfonds gewährt. — Aus demſelben Fonds erbielt der Kreis 
des Schleſiſchen Muſeums der bildenden Künſte verfaßten Ver⸗[Ohlau Beihilfen zur Beſeitigung der diesjährigen Hochwaſſerſchäden, 
waltungsbexichte für 1890/91 nahm man Kenntniß. Derſelbe ſoll dem ſpeciell zur Wiederherſtellung des Ber el⸗Ottager Somunerbricheh und des 

die Ländereien in der Jedziora 5 dem linken Oderufer ſchützenden 


Provinzial⸗Landtage vorgelegt werden. — Auf Grund der ihm ertheilten 
Ermächtigung ne der Provinzial⸗Ausſchuß den Anſchluß der] Deiches eine ſolche in Höhe der Hälfte der entſtehenden Koſten bis zu 
950 Mark als Unterſtützung für die verpflichteten Gemeinden 


e ict en er e de eee 
an die provinzielle Einrichtung zur Fürſorge für die Hinterbliebenen von Bergel und Klein-Thiergarten, eine desglei 
Beamten und 8 den bierauß bezüglichen Anſchlußvertrag. Ein gleiches] für pe Gemeinde Teen — Da der oe set 
geſchab mit den denſelben Gegenſtand betreffenden Verträgen, welche mit richen, Mücenhain und Ober⸗Horka durchfliezende weiße Schöpsfluß bei 
den Kreisverbänden Steinau und Landkreis Liegnitz abge anhaltendem Regen ſehr bald ausufert und ſodann den Communicattons⸗ 
ſchloſſen worden find. — Mit der definitiven anten des Lehrers ſweg von Horka nach Särichen und die flußabwärts befindlichen Ländereien 
Bräuer in Liegnitz und der proviſoriſchen Anſtellung des Lebrers Weiſt überfluthet, fol in der Gemarkung Ober⸗Horka eine Hochwaſſer⸗ 
aus Neuſalz als Taubſtummenlehrer an der Anſtalt in Liegnitz, erklärte mulde, deren Koſten auf 25 500 Mark veranſchlagt ſind, angelegt werden. 
ſich der Provinzial⸗Ausſchuß einverſtanden. Bei dieſer Gelegenheit inter⸗[Zu dieſen Koſten wurde eine Beihilfe von 5000 Mark aus dem Landes: 
pretirte derſelbe den § 6 des mit dem Verein für den Unterricht und die meliorationsfonds bewilligt unter der Bedingung, daß der Staat hierzu 
Erziehung Taubſtummer in Liegnitz vereinbarten Vertrages, welcher von 8500 Mark beiſteuert und der Kreis Rothenburg die Ausführung der 
der Mitwirkung des Provinzial⸗Ausſchuſſes bei der Anſtellung und Anlage und deren künftige Unterhaltung im Stande der Bauausführung 
Penſionirung der Anſtaltslehrer bandelt, dahin, daß zum Aufrücken übernimmt. Außerdem gewährte man dem Kreiſe ein zinsfreies Darlehn 
der ordentlichen Lehrer in höher dotirte Lehrerſtellen ſeine Zuſtimmung] von 3500 M. mit dem Anheimſfellen, die Umwandlung deſſelben in eine 
nicht erforderlich ſei. — Gegen die mit 1569,24 ar Ausgaben ab⸗ geſchenkweife Beihilfe beim nächſten Provinziallandkage nachzuſuchen. 
ſchließende Rechnung der Gewerbekammer für den Regierungs⸗[— Aus dem Landesmeliorationsfonds erhielten ferner die Loheregu⸗ 
bezirſt Breslau pro 1890/91 ſowie gegen die Rechnung der bei der lirungs⸗Genoſſenſchaft eine Beihilfe von 2800 M. zu dem durch 
Taubſtummen⸗Anſtalt in Ratibor beſtehenden Lehrer-Penſions⸗Kaſſe für ihre Regulirungsarbeiten erforderlich ewordenen Neubau einer Brücke 
daſſelbe Rechnungsjahr fand ſich nichts zu erinnern. — Dem sn des über die Lohe im Zuge der Reichenbach ⸗Strehlener Provinzial: 
Vorſtandes des Martinshaufes zu Groß ⸗Roſen auf Bewilligung] Chauſſee, der Häusler Urbansky zu Dirſchkowitz, Kreis Leobſchütz, ein 
des Vorrechts für ein bei der Landſchaft aufzunehmendes Darlehn von Darlehn von 450 M. zur Wiederherſtellung des Oppaufers an feinem 
15 300 Mark und für fünf mit 37 664 Mark aus ehende Hypotheken vor Grundſtücke. — Wegen der zur Beſeitigung der diesjährigen Hochwaſſer⸗ 
der auf dem Grundſtücke dieſer Anſtalt für den Provinzial, Verband ein⸗ſchäden erforderlich geweſenen umfangreichen und die Leiſtungsfähigkeit 
etragenen Cautions⸗Hypothek von 17760 Mark wurde, da das Areal der ſtark beeinträ Agenden Aufwendungen wurde der Dybernfurther 
Anſtalt durch Zukauf von Ländereien vergrößert worden ift, ſtattgegeben. Deich verband ven der Zahlung der pro 1891 fälligen Tilgungsrate 
— Der hieſige Regierungs⸗Präſident hatte bei der Provinzial⸗Verwaltung von 1200 M. auf die demſelben aus vorgenanntem Fonds gewährten zins⸗ 
um eine Aeußerung darüber erſucht, ob und bezw. bis zu welcher Höhe freien Darlehne von 60000 M. entbunden. Ein Gleiches geſchah mit der 
eventuell aus Mitteln der Provinz Beihilfen zum Zwecke der Ueber⸗[Gemeinde Bobnrnig, Kreis Grünberg, bezüglich der Tilgungsraten 
führung von Kindern armer Handweberfamilien zur Land⸗ pro 1891 und 1892 auf das derſelben zur Regulirung des Ochelfluſſes 
wir thſchaft würden gene werden können. Nachdem in Folge einer] gemachte 3 procentige Darlehen von 35500. M. wegen des im März d. J. 
Rückfrage noch die Auskunft ertheilt worden it, daß eine beſondere Organi⸗ | erfolgten Bruchs des Ocheldammes und der dadurch herbeigeführten Ueber⸗ 
ſation in dieſer An gelegenheit nicht erforderlich erſcheine und daß beab⸗ ſchwemmung. — Auf das Geſuch des Deukſch⸗ erer Deich⸗ 
Aatigt ſei, den Eltern folder Kinder Prämien als Entgelt für die duch Iyerbandes wurde demſelben auf die 18000 M. betragenden Koiten der 
ie Ablenkung der Weberkinder vom Webſtuhle der Eltern entzogene Verſtärkung und Erhöbung feines Hauptdeiches eine geſchenkweiſe Unter⸗ 
Arbeitskraft, etwa in Höhe von 30 Mark für jedes Kind, bis zur wirk⸗ ſtützung von 4000 M. aus dem Landesmeliorationsfonds gegeben und der⸗ 
lichen Ausbildung jährlich zu gewähren, ſowie daß es nach der Lage der] ſelbe wegen Gewährung einer weiteren Unterſtützung von 5000 M. an 
Verhältniſſe gelingen könnte, speciell der Land wirthſchaft etwa 500 Weber⸗ den Provinzial⸗Landtag verwieſen. Zur Deckung des Reſtbetrages der 
kinder zuzuführen, was die Summe von 15.000 Mark erforderlich mache, Koſten wurde demſelben für den Fall, daß er ein ſolches in rich 
beſchloß der Provinzial⸗Ausſchuß, der Königlichen . pro] nimmt, ein Darlehn in Ausſicht geſtellt, welches nach drei zinsfreien 
1891/92 den Betrag von 2000 Mark aus feinem Dispoſttionsfonds für Jabren mit 3 pet. verzinſt und mit 2 pCt. getilgt werden ſoll. Auf den⸗ 
dieſen Zweck in der Vorausſetzung zur Verfügung zu ftellen, daß aus Staats- ſelben Fonds übernahm man für das von dem Loigtsderf Halb en⸗ 
fonds eine gleich hohe Summe hierfür verwendet und von dem Erfolge dorf Zelasnoer Deichverbande bei der Kreisſparkaſſe zu Oppeln 
ſeiner Zeit Mittheilung . wird. zur Erbauung des Zelasnoer Anſchlußdeiches aufgenommene 4½ procentige 
Von Beſchlüſſen, we . 9 eat die es ze. der Anſtalten] Darlehn von 11000 M. die Zins⸗ und Amortiſationsraten inſoweit, als 
des Provinzial⸗Verban ui 5 a 8 folgende: Da ſich dieſelben die Deichintereſſenten der Gemeinden Slawitz und Zelasno 
herausgeſtellt hat, daß die Pen it 8 ? NE 1 r Geiſtes kranke in treffen, und ſtellte die gleiche Vergünſtigung bezüglich des zur Beſeitigung 
Leubus im Hinblicke auf die ſeit deren Errichtung ve erheblich vers der diesjährigen Hochwaſſerſchäden noch aufzunehmenden Darlehns von 
änderten Vekhältniſſe nicht nur nicht wie früher Ueberſchüſſe abwirft, 5000 N. für ben all in Aussicht, daß für letzteres nur ein Zinsfuß von 
ſondern ſogar mit Schaden wirthſchaftet, jo wurden im wirthſchaftlichen] nicht über 4 pet. mit dem Darlehnsgeber vereinbart wird. 2 Aus dem 
Intereſſe des Provinzial⸗Verbandes die normalmäßigen Penſionsſätze] Provinzial⸗Collectenfonds wurden gewährt dem Kräutereibetzer Foͤrſter in 
für das Penſionat pro Jahr auf 1800 Mark für Schlesier, auf 2310 M.] Liegnitz eine geſchenkweiſe Unterftügung von 1500 M. ſowie ein Darlehn von 
für Deutſche, welche nicht Schleſier find, und auf 2610 Mark für Aus 3500 M. zur Wiederherſtellung und Befeſtigung der Katzbachufer entlang 
länder ausſchließlich des auf 120 Mark jährlich feſtgeſetzten Taſchengeldesſeiner Beſitzung, ferner zur Beſeitigung von Hochwaſſerſchäden den 
erhöht und beſchloſſen, das als Entgelt für die allgemeine Verwaltung des Gärtnerſtellenbeſitzern Brieſſing und Balzer zu Noes, Kreis Rothenburg, 
e ee ed 
altung, Inventari . Verb 8 y inzial⸗ e vor: 1) ein 
85 zahlende Pauſchquantum auf 450 Mark pro Kopf und Jabr zu normiren. gy een fernen —.— aan en e knterſthem use 
on der Grbübung der Beniom fü die in ber Sal Berl chnbißen | uam Grmiben, melde Dura "ein am 20. Maguf,d. 9, Niehergegungenes 
Penſionäre wurde jedoch 2 5 N umeldungen v i 5. ber deſſelben Jahres . 
C %%% 
eine Erweiter ' ö L 8 ) 
wohnliche Einrichtung von 10 im gehe des Irtenanſtalts⸗Gebäudes verurſacht worden find, 2) ein Geſuch des Mühlenbeſitzers Koſchmieder 
elegenen Wohnräumen für die Bas: des Penſionats. Die auf 5000 
ark veranſchlagten Koſten der Einrichtung ſollen aus dem Kapitalver⸗ 
mögen der Penſions⸗Anſtalt beſtritten werden. — Im Inlereſſe der 
ſchnelleren Unterbringung geiſteskranker Perſonen in die öffentlichen An⸗ 
ſtalten ſollen in der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Brieg 10 männ⸗ 
liche Pfleglinge über die etatsmäßige Zahl von 150 aufgenommen werden. 
ür die hierdurch entſtehenden Me a wurde die Verantwortung 
bernommen. — Mit der Beſchaffung und Aufſtellung eines Desinfections⸗ 
Apparates in der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Rybnik und der 
Pflasterung des Zufubrweges zu derſelben vom Pförtnerhauſe bis 
zum Küchengebäude erklärte man ſich einverſtanden. Die hierfür ver⸗ 
anſchlagten Loſten von ＋ 4000 Mark ſollen aus dem Neubaufonds 
edeckt werden. — Die in Folge der Einrichtung der Irrenpflege⸗ 
tation zu Toſt erforderlich gewordene Beſchäftigung von männlichen! 


— 


zu Kenchenhammer, Kreis Groß⸗Wartenberg, um Anweiſung der Direction 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe von Schleſien zur Gewährung eines Darlehns 
von Mark auf ſeine zur Verpfändung angebotenen fünf Grund⸗ 
ſtücke, welches letztere in der BEN Höhe zu geben abgelehnt hat, 
3) ein Geſuch der Wittwe John in Agnetendorf, Kreis Hirſchberg, um 
eine Unterſtützung aus Anlaß des Verluſtes ihrer einzigen Kuh. Dieſelben 
wurden abgelehnt, zu 1 mit dem Anheimſtellen, die an ihren Ufern be⸗ 
ſonders ſtark beſchädigten Intereſſenten zu veranlaſſen, für den Fall ihrer 
Präſtationsunfähigkeit entſprechende Ein Agena mit den amtlichen Be⸗ 
ſcheinigungen einzureichen, zu 2, da auf Grund der Statuten höchſtens 
ein Darlehn von 23 552 Mark bewilligt werden kann, zu 
Thier an einer nicht ſeuchenartigen Krankheit eingegangen iſt. 


3, weil das 


Mit zwei Beilagen. 


Ertte Beilage sn Re. 357 der Beeslaner Zeitung. — Sonnabend, ben 2. Suli 1891. 


— — — ——— — — —— 


Thalia Theater. Sonnabend, 4. Juli, beginnt mit Beſtimmtheitf und Swierzinski aus Glienitz je 15 M. aus dem Geſchenk eines Un⸗ 
das Enſemble⸗Gaſtſpiel der Berliner Hofſchauſpieler, und zwar mit] genannten und je 15 M. aus der Anſtaltskaſſe. Mit dem gemeinſchaftlich 
„Wallenſteins Tod“. Feng ase Per e prüfe Preis Gott = jo i 

* RPeſidenz»Sommer⸗Theater. Die morgige Vorſtellung ſoll die] ihren uß. Während der Prüfung waren in Unterrichtszimmern DI 
letzte Sonntags: Aufführung der Operette „Det Mikado“ . Dins⸗ Arbeiten der Söglinge zur Anſicht — event. zum Verkauf gran 
tag geht Suppe's feit Jahren nicht gegebene Operette „Boccaccio“ neu] An die Beifung [6 oß fih noch auf dem Anſtaltshofe das Turnen der 
einſtüdirt in Scene. Das Repertoire für kommende Woche tft, wie folgt, Zöglinge an. Die Mädchen führten unter 5 verſchiedene Reigen 
feftgeitellt: Montag: „Der Vogelhändler“, Dinstag und Mittwoch:] auf, während die Knaben unter dem Commando des Lehrers Nentwig 
„Boccaccio“, Donnerstag: „Der Mikado“, Freitag, Sonnabend und Sonn: verſchiedene Gangarten und Stabübungen in exacter Weiſe ausführten. 
tag: „Boccaccio“. Arend der des . a b See Der en » 

„ Studentiſche Umfahrt. Die Corps der bieſigen Univerfitäten | während der Zeit vom 21. Juli bis 1. September cr. feine Ferien. ren 

eiern morgen, Sonnabend, ihren ee und beranſtalten daher | dieſer Zeit dürfen nur ſchleunige Sachen in fene itzung zur Ver⸗ 
Is 12 Uhr eine feſtliche Umfahrt, die von der Liebichshöhe aus über | bandlung gelangen; auf den auf der geſetzlichen Friſt find die Ferten 
den Oblauer Stadtgraben, die Oblauerſtraße, den Ring, die Schweidnitzer ohne Einfluß. In der Zeit vom 21. Juli bis 1. September d. J. in den 
und Gartenſtraße nach dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe geht. Nachmittagſtunden iſt das Kreis⸗Ausſchuß⸗Bureau für den Verkehr mit 


x ; Aust ; 5 dem Publikum geſchloſſen. 

x Bon Herrn Dr. med. Simon, ärztlichem Mitglied der hieſigen 2 1 a 
ſtädtiſchen Schuldeputation, geht uns mit der Bitte um Veröffent- 66 Schlefiicher Verein zur Unterſtützung katholiſch⸗polniſcher 
lichung folgende Zuſchrift zu: Studirender. Am 29. Juni c. iſt in Ratibor ein „Schleſiſcher Verein 

„Zur Steilſchriftfrage. „Herr Prof. Dr. H. Cohn hat in der zur . ſtudirender Jugend“ ins Leben ge⸗ 
Wanderverſammlung der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur] rufen worden. Nach feinen ee iſt Zweck des Vereins die Unter: 
in Reichenbach am Sonntag einen Vortrag über Steilſchrift gehalten, dem ſtützung begabter bebürftiger katholiſch⸗polniſcher Jünglinge aus Schleſien, 
ich folgende Sätze entnehme: „In Preußen iſt leider in dieſer wichtigen] welche ſich dem geiſtlichen Stande, dem mediciniſchen oder rechtswiſſen⸗ 

rage noch Nichts geſchehen.“ „Es fehlt eben an dem wirklichen ſchaftlichen Studium (dem Advocatenſtande) widmen wollen, beim Beſuch 

chularzt, der ſolche Fragen in die Hand nimmt.“ „Sobald dieſe] der mittleren und höheren Lehranſtalten (Gymnaſien und Univerfitäten), 
Einrichtung (daß in jedem Schulvorſtand ein Schularzt Sitz und ſowie Erhaltung des katholiſchen Glaubens und der polniſchen Sprache. 
Stimme hat, was der Breslauer Magiſtrat vor 4 Jahren abgelehnt | Mitglied kann jeder unbeſcholtene katholiſche Angehörige des Deutſchen 
hat) getroffen, wird gewiß auch die Steilſchriftfrage erwogen werden Reiches werden. Die Mitglieder ſind verpflichtet, einen Jahresbeitrag 
und mithin einem Factor für die Entſtehung der Kurzſichtigkeit vorge: von mindeſtens 1 Mark zu zahlen. Sitz des Vereins iſt die Stadt 
beugt werden.“ Ratibor. Der Vorſtand ſetzt ſich wie folgt 3 Erſter Vorſitzender 

Da der Vortrag in der hieſigen Tagespreſſe in extenso veröffentlicht Dr. med. Joſef Roſtek, prakt. Arzt in Ratibor; zweiter Vorſitzender 
wurde, bin ich als ärztliches Mitglied der Schulbeputation gezwungen, Joſef Pollok, Beſitzer in Stara Wies: erſter Secretär Waclaw 
auf dieſem Wege irrigen Anſchauungen entgegenzutreten, welche ſich ein⸗[Rzepecki, Redacteur der „Nowiny Raciborskie“; zweiter Secretär Jan 
chleichen könnten, wenn derartige Behauptungen, die, wie ich bezüglich | Paſſinger, Beſitzer in Bojanowo; Kaſſirer Konſtantyn a 
— Breslauer Schulverwaltung zeigen werde, nicht zutreffen, unwider⸗ Kaufmann in Ratibor; Beiſitzer find: Gutsbeſitzer Fr. Gonſior in Rus 
ſprochen bleiben. diſchwalde, Fr. Segeth, Landwirth in Lubomia, Tiſchlermeiſter Kurzeia 

Wie die Frage der Steilſchrift ſchon ſeit einigen Jabren im Vorder⸗ in Oſtrog, Kaufmann Fr. Kocur in Ratiborer Schmiede. Bis jetzt find 

runde der ſchulhygieniſchen Discuſſion fteht, ſo tft dieſelbe auch feit| dem Vereine 62 Mitglieder beigetreten. 
fängerer Zeit von der hieſigen Schuldeputation erwogen und in die Hand! n. Zuſammenkunft von ſchleſiſchen Dicken in Reichenbach u. d. E. 
G Es ergiebt ſich dies aus dem Actenſtücke „Steilſchrift“] Die alte Congreßſtadt Reichenbach u. d. E. wird in der kommenden Woche 


nicht frei waren und der fällige Zug nicht abgelaſſen werden konnte. Die 
Salaten haben in der Stadt viele Fenſterſcheiben zertrümmert und auf 
den Feldern, zum Glücke nur ſtrichweiſe, das Getreide zum größten Theil 
vernichtet. In der Umgegend hat man mehrere wahrſcheinlich durch 

Blitzſchlag verurſachte Feuersbrünſte beobachtet. 

% Brieg, 1. Juli. [Stadtve 1 Der 
Kämmerei⸗Kaſſenabſchluß pro 1890/91 weiſt eine Einnahme von 640 619,64 M., 
eine Ausgabe von 593 976,92 M., mithin einen Beſtand von 46 642,72 M. auf. 
Der Ueberſchuß ſoll theilweiſe dem Betriebsfonds, theilweiſe dem Dispo⸗ 
ſitionsfonds zugeſchlagen werden, fo daß erſterer nunmehr auf 40000 M., 
letzterer auf 19 895.25 M. anwächſt. Nachbewilligt wurden 145,50 M. für 
Anfertigung des Planes der Stadt Brieg Für die Wiederherſtellung der 
Grabſtätte des 1808 verſtorbenen Arztes Dr. Glawnig wurden 52 M., 
ur Anlage von 4 Gullies auf der Feldſtraße 400 M., an Etats⸗Ueber⸗ 
7 —.— bei der Armen⸗Buchbaltung 2038,44 M., für Erböhung der 
7 Inſertionsgebühren für auswärtige „Blätter 70 M. und als 

ahresbeitrag zum Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 10 M. bewilligt. 

% Brieg, 3. Juli. [Wahl. — Petitionen.] In gemeinſchaftlicher 
Sitzung des biefigen Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde am 
1. d. M. an Stelle des verſtorbenen Geheimen Juſtizraths Schneider 
Director Piſchgode zum Kreisdeputirten gewählt. — An die bieſige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt von Gewerbetreibenden unſerer Stadt 
eine tan bedeckt mit 150 Unterſchriften, eingereicht worden, worin bei 
der Polizeiverwaltung beantragt wird, die polizeilichen Maßnahmen an 
Wochenmarktstagen nicht allzu ſtraff zu handhaben. Da der Handels⸗ 
miniſter mit dem Plane umgeht, 4 Baugewerksſchulen und 8 Maſchinen⸗ 
bauſchulen, ſowie andere ei den gewerblichen Beruf der Mädchen bezüg⸗ 
liche Schulen einzurichten, ſo iſt von Stadtverordneten Haake und Ger 
noſſen bei den ſtädtiſchen Behörden beantragt worden, an geeigneter 
Stelle Schritte zu thun, um eine der projectirten Schulen zu erhalten. 
In der Begründung der ze wird darauf hingewieſen, daß für eine 
ſolche neu zu errichtende Schule durch die Auflöſung der früberen Ober⸗ 
realſchule a Theil der benöthigten Lehrer bereits vorhanden ſei, durch 
deren Wiederanſtellung Staat und Stadt von der Laſt der — — 
der Gehälter befreit werden würde. Da jedoch die Baugewerks⸗ un 
Maſchinenbauſchulen in Städten mit über 33 000 Einwohnern errichtet 
werden ſollen, ſo würde biefige Stadt ihr Augenmerk darauf zu richten 
haben, eine der projectirten Mädchenſchulen zu erlangen. Ueber beide 
Petitionen ſoll in einer der nächſten Stadtverordnetenſitzungen eingehend 
verhandelt werden. 

=ch= Oppeln, 3. Juli. [Perſon und 8 Der ſeither bei der 
Anſiedelungs⸗Commiſſion für Weſtpreußen und Poſen zu Poſen beſchäftigt 
geweſene Reg.⸗Rath Buck iſt zum Ober⸗Regierungsrath ernannt und ihm 
die Stelle als Dirigent der Abtheilung für directe Steuern, Domainen und 
Forſten bei der Kgl. Regierung hierſelbſt übertragen worden. 

= Grof-Strehlik, 3. Jul. [Ernennung.] Der Kreiswundarzt 
Dr. Broll hierſelbſt iſt zum Kreisphyſikus des reiſes Pleß ernannt 
worden; in Folge deſſen gelangt jetzt die hieſige erledigte Kreiswundarzt⸗ 
ſtelle zur Ausſchreibung. 

+ Kattowitz, 3. Juli. [Schiedsgericht] An Stelle des Amts⸗ 
richters Thiele iſt der Amksrichter Dr. Jackiſch hierſelbſt zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des für den Kreis Kattowitz 5 Durchführung 
der 1 und Altersverſicherung errichteten Schiedsgerichts ernannt 
worden. 


— — ———— — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 3. Juli. [Schwurgericht. — Betrüglicher 
Bankerott.] In Breslau exiſtirten ſeit einer Reihe von Jahren die 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäfte Guttentag und Comp und E. Cohn. Nach⸗ 
dem aus dem erſteren Geſchäft der Theilhaber Guttentag ausgetreten 
war, führte der nunmehrige alleinige Beſitzer, Kaufmann Siegfried Haupt⸗ * 
mann, das Geſchäft unter der Firma S. Hauptmann und Comp. weiter, | 
aus der Firma E. Cohn wurde nach dem Jahre 1888, zu welcher Zeit * 
der Concurs über das Geſchäft ausgebrochen war, die Firma G. Cohn. 2 
Das frühere Geſchäft E. Cohn hatte dem Hauptmann gehört, die ein⸗ 
gun Firmeninhaberin war feine Schwiegermutter; auch das neue 

eſchäft G. Cohn gehörte Hauptmann, und die Firma war diesmal auf 
ſeine Schwägerin, die in Berlin lebende unverehelichte Gertrud Cohn, 
eingetragen worden. Der im Juni 1888 über die beiden Hauptmann’fchen 
Geſchäfte ausgebrochene Concurs wurde im Januar 1889 durch Zwangs⸗ 
vergleich beendet, durch welchen die Gläubiger 38 pCt. erhielten. Um 
dieſe Zahlung zu ermöglichen, hatte der Kaufmann Samuel Hauptmann, 
ein ganz entfernter Verwandter von Siegfried Hauptmann, das ganze 4 
Waarenlager nebſt Außenſtänden übernommen und dafür ca. 30 000 M., mit 5 
einem Gewinn von 10 pCt., gezahlt; zur Erhöhung feiner Sicherheit er⸗ 
hielt er Wechſel von je 1000 und 1500 M., von denen je einer immer nach — 
Monatsfriſt fällig war. Die Wechſel trugen das Accept der Schwägerin 1 
des Siegfried Hauptmann. Samuel Hauptmann hatte noch vor Ge⸗ 
nehmigung des Vergleichs alle Waaren ꝛc. an die Schwiegermutter zurück⸗ 
gegeben, von welcher fte auf deren Tochter Gertrud übergegangen waren, 
ie ſie wiederum unter gewiſſen Cautelen ihrem Schwager Siegfried zur 
Eröffnung eines neuen Geſchäfts überließ. Bald nach Beendigung des 
Concurſes trat Siegfried H. auch nach Außen hin wieder als alleiniger 


A. Z. IV. 9091). Herr Prof. Cohn wird darin finden: Aufſätze und] einen Congreß gar gewichtiger Perſönlichkeiten in ihren Mauern be⸗ 
utachten des Herrn Rector Zieſche, des Herrn Rector Melzer, des herbergen, die Dicken von Schleſien werden ſich dort zuſammenfinden. 
Unterzeichneten; ferner die von denjenigen Magiftraten eingeholten] Die Zuſammenkünfte und Feſtlichkeiten finden im Gaftbof „Zur goldenen 
Gulachten, in deren Schulen die Steilſchrift. verſuchsweiſe ein⸗] Sonne“ ſtatt. Sonntag, den 5. d. Mts., wird das Wiegegeſchäft und je 
geführt les find darunter auch preußiſche Städte), Schlußreferat ein Preis an den ſchwerſten Herrn und an die ſchwerſte Dame, ſowie 
des Decernenten und Annahme meines Antrages: Von einer all: an den leichteſten der Gewogenen, der mindeſtens 20 Jabre zählen muß, 
gemeinen Einführung der Steilſchrift zur Zeit mit Rückſicht auf] vertheilt werden; außerdem wird das große Wurſtloos gezogen, deſſen 
ie hierdurch vorausſichtlich ſich ergebende fundamentale Aenderung der Gewinner fo viel Knackwürſte erhält, als er Kilo wiegt. Sonntag, 
Sypitzſchrift in Rundſchrift, und weil die Sache noch nicht ſpruchreif fei, 12. Juli, am letzten Feſttage, findet der Commers der Dicken ſtatt und 
Abſtand zu nehmen, dagegen in je 2 unterſten Klaſſen Parallelverſuche das kleine Wurſtloos wird gegogen; der Gewinner erhält fo viel Wiener 
mit Steilſchrift und in Schrägſchrift bezüglich ihres Einfluſſes auf Kurz Würſte, als er Kilo wiegt. ends um 7 Uhr endlich wird der Haupt⸗ 
ſichtigkeit, Bruſtorgane, Wachsthum ꝛc. bei den Kindern zu machen. Dazu | preis, ein lebendes Schwein, dem im Verlaufe des ganzen Feſtes am 
F Grdale muß Kinen Dr |" 7 Germanen Dank 
alte alſo keinen 1d zu fein usführungen. Er hatte auch keinen Grund, u rie. e 5 
die Schularztfrage mit hineinzuziehen; dieſe hat mit der Steilſchrift abſolut ben — . — 3 8 if, 
nichts zu thun. Denn wenn fein Wunſch, in Breslau 150 Schulärzte zu wird die Vertretung im Patrouillenbezirk Pöpelwitz bis zur Miederbefehung 
— © zwar, daß „in jedem Schulvorſtande ein Arzt Sitz und Stimme“ übertragen: 1) in den Ortſchaften Pöpelwitz, Coſel, Kl.⸗Gandau, Pilsnitz 
ne 1 z fo würden dieſe „wirklichen“ Schulärzte gerade alles Groß⸗ und Klein-Maffelwig dem Kgl. Fußgendarmen Heufig in Dswitz! 
die Einführung Dee ragen fo gemereller Ratur, wie | 2) in den Ortſchaften Herruprotſch, Daria-Höfchen, Kl⸗Mochbern, Neu, 


die Ein ften > a 
Stelle zu erledigen fein werden. Aber Herr Prof. Cobn konnte auch dies⸗ en Scholz und Stabelwiz dem Königl. berittenen Gendarmen 


a eo 
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2 x i bn — Weideräumung. Nachdem der Amtsvorſteher Major a. D. 
reslauer Magistrat zu erheben, Letzterer hat allerdings den Lohn ſchen ii lr Be ak a de Beideräumungs-Commifer nicbergelegt hat, 
ſchulen, die Rectoren die geborenen Schulärzte ſeien, benutzte der iſt für den oberen Flußlauf, und zwar von der Waldmüble bei Kritſchen 
Magiſtrat die glückliche Lage Breslaus als Univerfitätsftabt, um dieſelben auf den e Rn 5 5 nie un 5 
rden ang tan nic e en es ar Sinmmirbung der Wale in zie Wer zer Beuge 
he auch ee 36 ee aus S Bürgermeiſter Friedrich zu Hundsfeld zum Weideräumungs⸗Commiſſar 
Prof. Pariſch sen., Prof. Partie jr., Prof. Soltmann und andere gewährt beſtellt worden. 
wird, wird von Seiten der Schulverwaltung ſtets mit größtem Danke „Vieheinfuhr. Die Zahl der in der Woche vom 21. bis incl. 27. v. 
gcceptirt werden. — Etwas weſentlich anderes iſt es, ob nicht an den Mts. aus Rußland eingeführten Schweine belief ſich auf 970; von denen 
böberen Schulen, deren innere Verwaltung dem Provinzialſchulcollegium 621 in das Schlachthaus zu Beuthen und 349 in dasjenige zu Myslowitz 
unterſteht, Schulärzte mit ganz beſtimmt vorzuſchreibenden Competenzen gelangten; 16 Thiere erkrankten nach der Einbringung in das erſtere, 
den betreffenden Dirigenten zur Verfügung zu ſtellen ſind. 406 blieben am Schluſſe der Woche lebend im Beſtande und 8 wurden finnig 

enn nun aber gar Herr Prof. Cohn zum Schluß die bei Gelegenheit | befunden. 
— Eröffnung der Schulkeformconferenz von Allerböchſter Stelle gemachten. —p Maul⸗ und Klauenſeuche. Unter dem Rindviehbeſtande des 
Suan en in ſpecifiſch ſchulärztlichem 5 gegen den hieſigen Lehrers Ogrodowski in Clarencranſt iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
agiſtrat ausgeſpielt hat, fo muß hervorgehoben werden, daß dort der gebrochen und in Folge deſſen die Gehöftſperre angeordnet worden. 


die bygieniihe Aus bildung der Lehrer hervorgehoben wurde. Wir G1 ; j 
r ne deR \ an ogau, 2. Juli. [Vom Nutzen des Brückenzolls.] Eine 
— nn 3 . ae die herrlichen Kaiſerlichen Reihe Fubrwerke mit Heal ie 5 der „Ndſchl. Ang berichlet, heut 
trüben daft era Bie Steilfehrift Hr ee ei em der b . die e tigung en ver regnete ee 
Ne ent D.. 1 der z chen z. . o gründlich ein, daß vom hieſigen Proviantamt die Abnahme des meilen⸗ 
widtigereg en Fragen, die im Schoße der bieſigen Schul⸗ weit herbeigeführten Heues verweigert wurde. Ein theurer Extrazoll, den 


eputation forigefeht eingehend erwogen und unterſucht werden. — iß in di i d i ; 

Breslau, den 1. Juli 1891. br. 5. S1 1 werden. das Verkehrshemmniß in dieſem fpeciellen Falle den Betroffenen auferlegt. | Inhaber des Geſchäfts auf. Dieſes, am 2. Juli 1888 eröffnete Geſchäft, 

Schuldeputation. . H. Simon, ärztliches Mitglied der Sagan, 2. Juli. [Semi n g ute fand erietb am 4. Juni 1890 in Concurs und faſt zu derſelben Zeit wur 
— Ber 3 [ inarconfereng] dene fand, unter > Concurs ſeitens eines Gläubigers über das Herrengarderoben⸗Geſchäft 


d. . 2 außerordentlich zahlreicher Theilnahme von Schulinſpectoren und Lehrern 
fand die Pala e Blinden Unterrichts auſtalt. Heute Vormittag am hieſigen Seminare eine Conferenz für Voltsſchullehrer ftatt. Seminar: 
on itgliederns 0 5 Zöglinge im Prüfungsſaale der Anſtalt ſtatt. Außer lehrer Schallock hielt eine Lehrprobe und einen Vortrag über Geſchichte 
reiche Anverwandte Vorſtandes und Verwaltungsrathes wohnten zahl⸗ mit Bezugnahme auf die kaiſerliche Cabinetsordre vom 1. Mai 1889. 


n und frühere Zöglinge der Anſtalt der Prüfung bei. 
Dieſelbe erſtreckte ſich nach e eee ne auf OD Sprottan, 1. Juli. lunwetter.] Schon in den früheiten Mor⸗ 


DD 


2 welches Siegfried Hauptmann erſt im März deſſelben Jahres 
zu Berlin begründet hatte. Für das Breslauer Geſchäft war während 
einiger Tage auf Gerichtsbeſchluß ein Commis des Kaufmanns Julius 
a 2 e 8 1. 51 als 1 
kte : eingeſetzt worden. In der Zwiſchenzeit erfolgte die Prüfung der vor⸗ 

Geſchaſc⸗ Religion (Katechismus), katholiſche Religion (bibliſche Geſchichte), — — FCC bandenen Maſſe und hierbei ergab ſich, daß bei circa 30000 WE Paſſtva, 
0 5 te und Geographie, Fröbelbeſchäftigungen, Rechnen und Naum⸗ an un 35 3 ündete. In der fünften Stunde Nachmittags darunter etwa 7000 Mark bevorrechtigte Forderungen, nur etwa 
- re, Naturkunde, Leſen und Schreiben (aach der Brail'ſchen Blinden: Au — — img Rollen des Donners das Beau 2500 Mark an Activa vorhanden waren. Dadurch erſchien eine 
Balhimen bie % wotten auf bie ad eife, wie in den vericiedenen eines Gewitters Dasſelbe zog glücklich vorüber. Bald folgte ein Weiten, Dedung ber Kogen des Concurſeß nicht mabriheinlih, und besbalb 
u, die Antworten auf die geſtellten Fragen gegeben wurden, ſchweres Gewitter, das über unſere Stadt zog. Ein Blitz fubr in die wurde die Concurseröffnung abgelehnt. Auf die bei der Staatsanwaltſchaft 


wurde in dem Zuhörer die Ueberzen h d beſtärkt, d Seitens einzelner Gläubi i ichte Anzeige wurde kurze Zeit darauf 
die mühſame Arbei seugung hervorſerufen unt beſtärkt, daß Berndt ſche Scheune in der Buſchgaſſe. Das Rollen des Donners wurde Sei 5 a un wege gen, 
JJ / ns an Gauziman, Ti nu agen 
Präludi ü u ug e fiel. In dieſem Tumult vernahm man nur das Klirren der zerſchlagenen or ' 
n F. Bendel Orgel® von Dr. 2. Vollmer, „Dorurdschen” für Glavier Fenſterſcheiben. Die berabfallenden Hagelſtücke waren größer wie Hühner: Uuterſuchungsbalk C A Feiern I 
eier; man hat viele derſelben gewogen, mehrere hatten ein Gewicht von gerichtsperiode ſtand die Sache zur Verhandlung an. Damals trat aber 
und. Allegro aus der D-dur-Sinfonie von Mozart. Dieſe Vorträge, 725 Gramm. Der Hagel hat in den Gärten und auf den Feldern großen auf Antrag der Vertheidigung Vertagung ein, weil durch Ladung weilerer 
die folgen 04 Schaden angerichtet. zeugen und Sachverſtändigen bewieſen werden follte > betrüglicher 

für gnäbig", für 5 timmigen Chor von Jadasſohn; „Dort find wir ber“] st. Lenbns, 1. Juli: [Gaulehrerverſammlung.] Unter Theile Bankerott gar nicht vorliege, daß mindeſtens nicht das Beiſeiteſ affen 
für Sopranſolo und Chor von Fr. Abt und der „Feſtgeſang“, Männer⸗ 5 Be oder lers Schu en 8 — nn 
es Concursverwalter midt auf ca. berechnet worden 
war. Dem Vertagungsantrage wurde ſtattgegeben, dabei aber die 
weitere Haftnahme der Angeklagten bezw. ren Freilaſſung nur 
gegen Cautionsſtellung beſchloſsen. r Sochaczewski wurde die Caution 
urch ſeine Verwandten angeboten, während Hauptmann, weil er mittellos 
war, hätte in Haft verbleiben 1 wenn nicht das Gericht auf Grund 
neuer Anträge der Vertheidiger beſchloſſen hätte, beide Angeklagte ohne 
Cautionsbeſtellung 4 Foren — Für heut und morgen ſteht die neue 
5 vor dem Schwurgericht Socher ſie an. Hauptmann wird dur 

5 t Dr. Berkowiß, ochgezewski durch Rechtsanwa 
Schreiber vertheidigt; als öffentlicher Ankläger fungirt Staatsanwalt 
Schubert. Wegen der 100. 2 Dauer der Verhandlung wurde ein 
Erſatzgeſchworener ausgelooſt. Die Vernehmung der Angeklagten währte 
circa 1½ Stunden. Es wird zunächſt dem Hauptmann zur La 
gelcat, er babe, als ein Schuldner, der feine Zahlungen einftellte un 
ber deſſen 9 das Concursverfahren eröffnet worden iſt, in der 
1 „ feine Gla ff zu benachtheiligen, Vermöge nsſtücke verheimlicht 1 
oder bei Seite geſchafft, Handelsbücher zu führen unterlaſſen, obgleic 
ihm dieſe Führung geſetzlich oblag, und andere Handelsbücher verheimlict 
oder bei Seite geſchafft oder jo geführt, daß dieſelben keine Ueberſi 
ſeines e gewähren, außerdem fol er durch Aufwand 
übermäßige Summen verbraucht und es gegen die Beſtimmungen des 4 
Handelsgeſetzes unterlaſſen haben, die Bilanz ſeines Vermögens in der vor 
geirichenen Seit auglehn, endlich Toller c uoch eines Betrugs chuldig gemacht 
aben. Sochaczewski ſoll im Intereſſe des Hauptmann Vermögensſtücke 5 
deſſelben bei Seite Tb h und demſelben zur en bee Verbrechen 
1 und 3 durch die That 1 Hilfe geleiſtet haben. Beide Angeklagte 
erklärten ſich für nichtſchuldig. Hauptmann gab höchſtens die Möglichkeit 8 
au daß ſich einzelne Fehler in die Buchführung eingeſchlichen daben 
Önnten, dagegen hofft er im Laufe der Verhandlungen den Nachweis 


A 


re 


Froͤbelbeſchäftigungen weiter auszudehnen und für mehr als 17000 M. von] mann⸗Breslau. Von den 4 angemeldeten Vorträgen wurden 5 —.— 


AU auch der in Ausſicht geſtellte eſuch der Anſtalt ſeitens der Mit Oels, 2. Juli. [Gewitter und Sturm.] Heute Nachmikta 

5 2 —g. „ 2. 5 9 
e peine hrevinztal Ausſchulſes. welcher geſtern habe unterbleiben] ge — Uhr brach über unferer Stadt ein furchtbares Unwetter los. Ein 
des run, ragen werde. Nachdem Redner ferner die Bedeutung fitrabl fuhr in eine Wärterbude auf dem Bahnhof, dieſelbe gänzlich 
mabnende Aeteges dargelegt und an die zu entlaſſenden Zöglinge eine demolirend. Von den Perfonen, die darin vor dem Unwetter 
Pinktlichtent untache zu einem achtbaren Lebenswandel, zu Ordnung, Zuflucht geſucht Hatten, wurde glücklicherweiſe nur ein Weichen⸗ 
Zöglinge die Ze Gebet gerichtet hatte, vertheilte er an die abgehenden ſteller betäubt und an der linken Seite gelähmt. Gleich darauf begann 
liche und 6 weihlnchſe. ur Entlaſſung kommen 15 Zöglinge (9 männ⸗ ein heftiger Regen, untermiſcht mit Hagelkörnern von der Größe der 
Seiler⸗, 4 das Kode). on den männlichen Zöglingen haben 3 das Taubeneier, der die Straßen der Stadt in reißende Bäche verwandelte 
die Flechtarbeiten erlaacher⸗, 1 das Bürſtenbinder⸗Handwerk und 1 nur und die Keller unter Waſſer ſetzte. Nun aber braufte, verbunden mit noch 
laſſen werden, iſt 1 Bure Von den weiblichen Zöglingen, welche ent⸗ heftigerem Hagel ein ſturmartiger Orkan, eine Windhoſe in der Richtung 
weiblichen Handarbeiten ſtenbinderin, 2 Korbmacherinnen, 2 haben nur die] von Nordweſt nach Südoſt über unſere Stadt, alles vor ſich nieder 
lingen ſind ſomit 11 von en und 1 iſt Idiotin. Unter den 15 Zög⸗ werfend. Die ſtärkſten Bäume wurden entwurzelt oder umgebrochen; 
ſtändig werden erhalten können erwartet werden kann, daß fie ſich ſelbſt⸗ namentlich haben durch Windbruch die Fafanerie, der Schloßgarten und 
erbalten ihr vollſtändiges nen. Sämmtliche zu entlaſſenden Zöglinge Schloßplatz, ſowie viele Obſtgärten großen Schaden erlitten; ebenſo 
leidung und Wüſche mit auf brnvfaksgerälz, etwas Arbeitsmaterial, wurden einzelne Schornſteine und Dächer arg beſchädigt. Auf dem Bahn: 
ute Führung erhielten Prämi 1 ferneren Lebensweg. Für Fleiß und hofe wurde das Dach eines Maſchinenſchuppens vollſtändig abgehoben 
Namz lan 24,50 M. aus * Zinſ er Seiler Lorenz aus Wilkau, Kreis und auf den Geleiſen der Wartenberger Bahn mehrere Wagen aus den 
Mark aus der Anfialtst fe die 0 — Tillner ſchen Stiftung und 19,50 Geleiſen gehoben; ein Perfonenwagen und ein beladener Güterwagen 
aſſe, die Korbmacher Müller aus Gr.⸗Rackwitzl wurden fo zuſammengeſtoßen, daß jetzt Abends 8 Uhr die Geleife noch 
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> 7 eure 


des Be in 
zufinden find. In Breslau hat der Commis die fortgefandten 


auptmann die Eingänge in das Lagerbu 
war und von dort aus nur brieflich an a 
n 


drei Sachverſtändigen, Concursverwalter Johann 


aus Liegnitz, 


ſich zumeiſt günſtig für die Angeklagten, insbeſondere erhielt 
gute Leumundszeugniſſe. 

8 t. Kreuzburg, 1. Juli. (Landgericht. Strafkammer. — 
aufshändlerin E. und der Handelsmann L. wegen 
ene e zen zu verantworten. 1 
Einleitung dieſes Strafverfahrens 


gewerbs⸗ und 


1 0 ab ein am 31. October v. J. er⸗ 
* ſchienener Artikel im „Kreuzburger Stadtblatte“, worin in ſcharfer Weiſe 

das Treiben der nicht namhaft fe Hehler verurtheilt wird, welche 
ſich nicht ſcheuen, von den jüngſten Schülern im Alter von 10—13 Jahren 


ſich nur um Hehlerei handeln könne, da die minderjährigen Schüler kein 
Verfügungsrecht über die ihnen von den Eltern gegebenen Kleidungs⸗ 
ſtücke haben; dieſelben ſind Eigenthum der Eltern und daher von er 
geſtohlen oder 
daß dieſe 


kam zu dem i Reſultat, daß 


Dasein 
eiden Ange⸗ 
er 
ſo höchſtens eine bg vor, welche 


* 


„ Benthen OS., 1. Juli. [ Schwurgericht. — Im Schlafe 
pverbrüht.] Die Wittwe Anaſtaſia Stoppa aus Kattowitz 8 heut 
por den Geſchworenen unter der Anklage, ihren Ehemann, den Puddler 
Be: Franz Stoppa mittelft eines gefährlichen Inſtrumentes derart mißhandelt 
zu haben, daß der Tod des Verletzten eingetreten iſt. Der Sachverhalt iſt 
Sa nach der „Oberſchl. Grenz⸗Ztg.“ folgender: Franz Stoppa, der mit der 
Angeklagten 16 Jahre verheirathet und Vater von 6 Kindern war, war 
eein liederlicher und dem Trunke ergebener Menſch. Am Abend des 20. De⸗ 
cember v. J. holte ihn feine Frau aus der Kneipe, wo er ſich bereits den 
* aer m] aufgehalten und gezecht hatte. Franz Stoppa folgte zwar 

feiner Ehefrau nach Hauſe, geberdete ſich hier aber ho wütbend und drohte, 
ſeine Frau in derſelben Nacht noch umzubringen, ſodaß dieſe ſich in größ⸗ 
ter Angſt und Sorge befand. Sie beschloß daher, ihren Mann zu der 
That unfähig zu machen. Sie ergriff in der Nacht, während ihr Mann 
ſchlief, eine eiſerne Caſſerole mit ſiedendem Waſſer und goß den Inhalt 
über Kopf, Bruſt und Leib des Schlafenden. Die Folgen der Ver⸗ 
raue waren derartige, daß Stoppa nach fünf Tagen im Kloſter zu 
Bogutſ ütz ſtarb. Nach dem ärztlichen Gutachten iſt der Tod in Folge 
der Verbrühung eingetreten. — Auf Grund der Beweisaufnahme plaidirte 
Staatsanwalt Woermann für das Schuldig im vollen Umfange und bat 
die Geſchworenen, die Srage nach mildernden Umſtänden zu verneinen. 
Was die Angeklagte gethan habe: den ſchlafenden Ehemann mit abſicht⸗ 
lich ſiedend gemachtem Waſſer überſchüttet — das dürfe und könne nicht 
mildernd beurtheilt werden. Es möge immerhin der Verſtorbene ein 
liederlicher, arbeitsſcheuer Menſch geweſen ſein, ſo habe der Frau doch 
nicht das Recht zugeitanden, in der geſchehenen Weiſe die Ehe zu löſen. 
Deer Vertheidiger, Rechtsanwalt Cohn, dagegen bittet um Zubilligun 
mildernder Umftände feiner Clientin. Was fie zu der That getrieben, fe 
ein e e Eheleben voller Entbehrung und ſchlechteſter Behandlung 
5 3 ach der That habe die Angeklagte die größte Reue an den 
Tag gelegt, ſie ſei ihrer That geſtändig geweſen — alles dies ſpreche für 
mildere Beurtheilung der Angeklagten und er, der Vertheidiger, bitte die 
GSOSeſchworenen, feiner Clientin mildernde Umſtände nicht zu nerfagen. Nach 
dem Spruch der Geſchworenen iſt die Angeklagte des ihr zur Laſt ge⸗ 
llegten Verbrechens ſchuldig und der Gerichtshof erkennt gegen fie auf eine 
zweijährige Gefängnißſtrafe. 
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> * Guben, 30. Juni. [Wegen Unterfchlagung] ift der Färberei- 
beſitzer Karl Morſtz Berndt aus Sommerfeld angeklagt. Er hat als 
Vorſteher und Kaſſirer der I. und II. Sterbekaſſe, welche bereits feit über 
100 Jahren beſtehen, innerhalb der letzten zwei Jahre in mindeſtens 10 
verſchiedenen Fällen Gelder und Werthpapiere unterſchlagen und zwar im 
Geſammtbetrage von 14 846,15 Mark. Der Angeklagte ift, wie der „N. 
Görl. Anz.“ berichtet, 77 Jahre alt, macht einen recht ſtumpfen Eindruck 
und bekennt ſich bezüglich der ihm zur Laſt gelegten Vergehen für ſchuldig. 
Er hat früher in recht game Verhältniſſen gelebt und will erſt Gelder 
aus der ihm anvertrauten Kaſſe genommen haben, als er von feinen 
Gläubigern gedrängt wurde. Er konnte feine Zuflucht um fo 
eher zu fremdem Eigenthum nehmen, da ihn die Kaſſenreviſoren nicht oft 
. beläſtigten, denn die I. Sterbekaſſe iſt ſeit 1883 und die II. ſeit 1888 nicht 
revi jr worden, und erſt als man in der Stadt von feinen bedrängten 
Berhältniſſen f munkeln anfing, bequemte man ſich zu einer Kaſſenreviſion und 
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Die Unterſchleife wurden entdeckt. Der Angeklagte hat einen recht beſcheidenen 
5 Fabse, ef at und ift in Vormögensverfall gerathen, weil er billiger 
flüärbte als die Concurrenz und in Folge deſſen ce verdiente. Vermögen 
— Schadenerſatz hat er nicht, da fein Haus ſtark verſchuldet iſt, Caution 
bat er auch nicht geſtellt. Der Staatsanwalt beantragt drei Jobe Ge⸗ 
an und 5 Jahre 0 Chr .Das Gericht erkennt auf 2 Jahre 
Ge pon 2 Jahre 3 weil es der Anſicht iſt, daß, ob⸗ 
der Angeklagte nach eigenem Geſtändniß als Kaſſtrer und Vorſteher 
Kaſſen um erhebliche Beträge geſchädigt und dieſe im eigenen Nutzen 
erwe hat, und hi 5 dieſe Kaſſen wohlthätigen Zwecken dienen, er 

2 No eines außerordentlich groben Vertrauensbruches e gemacht 
. dennoch ſtrafmildernd für ihn ins Gewicht falle, daß die Kaſſen⸗ 
Controle eine zußerſt gelinde und höchſt unzureichende geweſen iſt. 
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in das hieſige ee e ſtatt, wie andererſeits 117 un Büchern 
ge rien ern 


ft verloren gegangen ift, 


2 Bot an 275 7 
3 abgeben. — Bis heute 
Mittag 3½ Uhr gelangten ſämmtliche 1 82 zur Vernehmung; 
morgen ſollen noch einige neu zu ladende Schußzeugen und die anweſenden 
\ . dolf Schmidt, Bücher⸗ 
reviſor Ferdinand Landsberger und Bücherreviſor Schurtzmann, letzterer 
a werden. Die heutigen Ausfagen der Zeugen ftellten 

ai 


ehlerei.] Vor der geſtrigen Strafkammer hatten ſich die hieſige Rück⸗ 
ge⸗ 
Die Veranlaſſung zu der 


ſe ausgeübt haben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


beſuchen zu wollen. 


zu veranſtalten. 


Schienenbrüche 
eifenbahnen nachgewieſen. 


Ergebniß geführt. 


monaten, 
Reiſende weder getödtet, noch verletzt worden. 


(Arbeiterheim) zur Verfügung geſtellt. 
iſt ſchon eingegangen. 


Staatsminiſteriums ſtatt. 


Pommern an den Kaiſer gerichtet hatte. 


deren Heranziehung zur Einkommenſteuer ſoll der „Börſen⸗Zeitung“ 
zufolge bereits getroffen ſein, ein bezüglicher Geſetzentwurf wird dem 
Landtage in der nächſten Seffion zugehen. 


weis für Getreide aufzuheben. Der Bundesrath ſtimmte dem 
Geſetze, betreffend die Beſtrafung des Sclavenhandels, zu. 

Eine Abordnung der Looſehändler iſt am Mittwoch vom 
Finanzminiſter Miquel empfangen worden, welcher die Petition der 
Looſehändler gegen das neue Lotteriegeſetz entgegennahm. Der Miniſter 
verſprach, die Petition eingehend zu prüfen, erklärte jedoch unter Hin⸗ 
weis auf die Schwierigkeiten der Lage der Regierung angeſichts 
der Beſchlüſſe der beiden Häuſer des Landtags und in weiterer Er⸗ 
wägung, daß der Geſetzentwurf den preußiſchen Miniſterrath noch nicht 
beſchäftigt habe, irgend welche Zuſage nicht machen zu koͤnnen. Das 
Eine jedoch glaubte Herr Miquel ſchon verſichern zu dürfen, daß die 
Veröffentlichung des Geſetzes für die nächſte Lotterie noch nicht in 
Ausſicht genommen ſei. 

Wie das „Journal des tarifs et des traités de commerce“ mit: 
theilt, wird bei den Handels vertrags-Verhandlungen zwiſchen 
Rußland und der Türkei von ruſſiſcher Seite beſonderes Gewicht 
auf die Schaffung eines Zollbeiraths bei der Centralzollbehörde in 
Konſtantinopel gelegt. Dieſer Zollbeirath ſoll aus Delegirten der be⸗ 
theiligten Conſulate beſtehen und ſeine Aufgabe ſei Verhinderung einer 
unzukömmlichen Anwendung des Zolltarifs. 

Nach einem Telegramm des Prinzen Franz Joſeph von Batten⸗ 
berg an den „Schwäb. Mercur“ iſt im Befinden des Grafen 
Hartenau eine Beſſerung eingetreten und die Krankheit nimmt 
einen normalen Verlauf. 

Officiös wird aus Paris gemeldet, daß geſtern die Zuſtellung 
einiger deutſcher Zeitungen an ihre dortigen Abnehmer be⸗ 
hördlich verboten wurde, weil ſie Angriffe auf die franzöſiſchen Miniſter 
enthielten. Welche Zeitungen dies ſind, wird nicht geſagt. 


Regierungsrath Buck in Poſen wurde zum Ober⸗Regierungsrath und 
Dirigenten der een re der Regierung in Oppeln ernannt. — 


5 ünchen⸗Gladbach; Amtsrichter Grunwald in 
Guttſtadt als Landrichter nach Inſterburg; Amtsrichter Dirlam in Glei⸗ 
witz als Landrichter an das Aue in Gleiwitz, Amtsrichter Martins 
in Zabrze als Landrichter nach Beuthen; Amtsrichter Stephan in Katto⸗ 
witz an das Amtsgericht 1 in Berlin verſetzt. Gerichts⸗Aſſeſſor Kindler 
wurde zum Staatsanwalt in Oels, Gerichts⸗Aſſeſſor Friederiei in Beu⸗ 
then OS. zum Staatsanwalt daſelbſt, Gerichts⸗Aſſeſſor Walther Schmidt 
in Görlitz zum Staatsanwalt in Glatz, Gerichts⸗Aſſeſſor Heinemann in 
Naumburg a. S. zum Staatsanwalt in Glogau ernannt. Gerichtsſchreiber 
Secretär Auguſt Müller in Breslau wurde zum erſten Gerichtsſchreiber 
und Dolmetſcher, Secretär Meyer in Rybnik und Secretär Werner 
in Breslau zu erſten Gerichtsſchreibern ernannt; dem Seeretär 
Scholz in Liegnitz, und dem Seeretär Machineck in Breslau wurde 
der Charakter als Kanzleirath, den Rechnungs⸗Reviſoren Kleineidamm 
in Oels, Renner in Liegnitz, Dober in Schweidnitz wurde der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. — Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Methner 
wurde beim Amtsgericht Schönau als Rechtsanwalt eingetragen. Referendar 
Jacob im Bezirk Breslau wurde zum Aſſeſſor ernannt. Dem Amts⸗ 
erichtsrath Wendel in Grünberg wurde beim Uebertritt in den Ruhe⸗ 
Hand der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
» Berlin, 3. Juli. God Gewähr.) In der heute i ten 
Sat bang der 4. Klaſſe der 184. königl. preußiſchen Klaſſen⸗ 
otterie fielen Vormittags: 3 Gewinne von 10 Mark auf Nr. 
87632 155948 155995, 4 Gewinne von 5000 Mark auf Nr. 5073 82976 
83943 125799, 32 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 27288 29735 
37602 43646 60361 62705 65096 68544 73390 78926 82510 85423 97627 
99957 103743 108316 112408 117966 119759 125688 127998 133858 
136298 137087 148452 150913 152711 168580 169666 179520 184817 
186852, 36 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 3862 8583 9883 23682 
28380 35690 51317 62816 64720 65132 65335 65465 68478 70991 74481 
83596 88253 89533 90753 91274 92760 101012 107551 112139 112353 
113508 128068 133338 136593 138309 149798 158458 167190 171021 
172475 182938, 45 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 963 3601 6186 
12400 14782 18637 22570 28177 47884 49034 53747 54088 61366 63917 
66781 71620 77882 84004 84022 87888 88332 90571 93017 93756 


Negrebpflichtig find Diejenigen zu machen, welche bie Controle in ſolcher 
E 


* Berlin, 3. Zul. Wie der „A. R.⸗C.“ von zuverläſſiger 
Seite geſchrieben wird, hat die Kaiſerin bei ihrer letzten Anweſen⸗ 
heit daſelbſt geäußert, die Stadt Hamburg im September abermals 


Die „Poſt“ ſchreibt: Anläßlich der 25 jährigen Wiederkehr der 
Schlachttage in Böhmen iſt aus naheliegenden Gründen eine 
officielle Feier der Tage höheren Orts nicht befohlen worden, doch 
iſt es den einzelnen Regimentern unbenommen geblieben, Gedenkfeiern 


Eine Veröffentlichung des Reichseiſenbahnamts lautet: 
Durch die in Nr. 152 des „R.⸗A.“ enthaltenen Mittheilungen iſt 
die außerordentlich geringe Anzahl der Gifenbahnunfälle, bei welchen 
ſtattgefunden haben, für die preußiſchen Staats⸗ 
In Bezug auf die Geſammtheit der 
deutſchen Eiſenbahnen, ausſchließlich der bairiſchen, hat eine auf Grund 
der von den Verwaltungen monatlich eingereichten Unfallberichte im 
Reichseiſenbahnamt vorgenommene Prufung zu einem gleich günſtigen 
Hiernach ſind auf den deutſchen Eiſenbahnen in 
den Jahren von 1885/1886 bis 1890/91 im Ganzen 23 Ent: 
gleiſungen in Folge von Schienenbrüchen vorgekommen, davon 18 auf 
Stationen und nur 5 auf freier Bahnſtrecke, 16 in den Winter⸗ 
7 in den Sommermonaten, bei 7 Entgleiſungen find 
Die Beſorgniſſe, 
welche in Bezug auf die Sicherheit des Betriebes auf den deutſchen 
Eiſenbahnen aus den Verhandlungen des bekannten Bochumer 
Proceſſes hier und da entſtanden find, erſcheinen daher unbegründet. 

Der Stantöferretär von Bötticher hat dem Vorſtand der 
Baugeſellſchaft „Eigenhaus“ auf deſſen Anſuchen einen Theil des 
dem Reichstags neubau gegenüberliegenden reichsfiscaliſchen Grundſtücks 
auf der Sommerſtraße behufs Errichtung des geplanten Muſterhauſes 
Die polizeiliche Bauerlaubniß 


Heute Vormittag 9 Uhr fand eine Sitzung des königlichen 
Bezüglich des Wiedereintritts des Staatsminiſters von 
Puttkamer in den Staatsdienſt verſichert die „Poſt“, daß die 
Ernennung des Herrn v. Puttkamer zum Oberpräſidenten von Pommern 
die Erfüllung einer Bitte war, welche die Provinzialvertretung von 


Das Abkommen mit den Reichs unmittelbaren wegen 


Die „Börſen⸗Zeitung“ behauptet, in unterrichteten Kreiſen glaube 
man nicht an die Abſicht der Regierung, den Identitätsnach⸗ 


99998 102711 106370 112451 122498 123597 126379 129918 133579 
133953 136944 143388 145467 150097 158315 162478 168041 168286 


171512 184885. 
1 Gewinn von 50 000 Mark auf 


Nachmittags⸗ Ziehung. q 
Nr. 2691, 1 Gewinn von 30 000 Mark auf Nr. 173480, 1 Gewinn 


von 10 000 Mark auf Nr. 85103, 4 Gewinne von 5000 Mark auf 

Nr. 94305 138466 151920 154435, 32 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 
176 4467 9292 17661 31194 33792 45844 46723 54357 55404 56951 65787 

66433 81092 92018 98372 100501 101549 105430 115343 126603 130137 

135364 139632 157881 162506 169882 170159 175960 177222 180513 
182586, 33 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 2827 6513 7256 23031 

24174 31693 38603 42772 49981 56833 58539 59616 64966 68410 75655 

79293 81353 88769 93798 94550 95328 95589 104262 105041 119984 

123736 134415 137532 147703 148188 151262 176657 184387, 42 Gewinne 
von 500 Mark auf Nr. 7262 10312 19761 21336 24198 39277 40232 

41345 44470 45333 50005 53012 53156 66095 68275 68377 71171 73493 

77746 81968 91278 92912 96348 102627 106141 113000 117346 125166 

130193 143269 143962 144291 146554 156412 158789 169819 176790 

178132 178378 179114 180360 182016. 

11 Wien, 3. Juli. In der heutigen Parlamentsſitzung kam es 
zu einem großen Skandal. Der Antiſemit Schneider rief dem übe⸗ 
ralen Wiener Abgeordneten Wrabetz zu, er vertrete die Alliance 
Israelit., worauf Wrabetz mit dem Rufe: „Stampiglienfälſcher!“ er» 
widerte. Später erklärte Wrabetz, ein Mann, der gleich Schneider 
die öffentliche Beſchuldigung der Stampiglienfälſchung, ſowie der Ver⸗ 
leitung zu falſcher Zeugenausſage, endlich die jüngſte Bemerkung des 
Abgeordneten Bloch im Parlament, er (Schneider) gehöre ins Zucht⸗ 
haus, ruhig auf ſich ſitzen laſſe, könne Niemanden beleidigen. Darauf 
wurde von liberaler Seite applaudirt, während die Antiſemiten 
lärmten, den Ordnungsruf verlangten und Wrabetz beſchimpften. 
Schließlich verlangte Schneider die Einſetzung eines Mißbilligungs⸗ 
ausſchuſſes gegen Wrabetz und gegen Groß, welcher Erſterem zu⸗ 
geſtimmt habe; Wrabetz dagegen verlangte die Mißbilligung gegen 
Lueger, weil er geſagt habe, Wrabetz ſtecke als Secretär der gewerb⸗ 
lichen Stiftung 1500 Fl. ein, die den Gewerbetreibenden gehören. 
Der Ausſchuß wurde ſofort gewählt. Derſelbe beräth Abends, weil 
er nach der Geſchäftsordnung ſchon morgen berichten muß. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Die Neiſe des Kaiſerpaares. 

Amſterdam, 3. Juli. Das Kaiſerpaar mit der Königin und der 
Königin:Regentin find heute nach dem Haag abgereiſt. Auf der 
Fahrt nach dem Bahnhofe wurden ſie von der dicht gedrängten Volks⸗ 
menge auf das herzlichſte begrüßt. Das Kaiſerpaar verabſchiedete ſich 
auf das huldvollſte von den Spitzen der Civil: und Militärbehoͤrden 
und ſprach ſeinen Dank für den Empfang aus. Auf dem Perron 
beſichtigte der Kaiſer die Ehrencompagnie. Um 10 Uhr 10 Min. 
ſetzte fi der Zug in Bewegung. Vor der Abreiſe fuhr der Kaiſer 
ohne jede Begleitung nach der Neuen Kirche und beſuchte das 
Mauſoleum des Admirals de Ruyter, wo er einen prachtvollen 
Lorbeerkranz niederlegte. Vor dem Verlaſſen der Kirche ſagte der 
Kaiſer zu dem ihn führenden Viceadmiral Caſembroot und den Herren 
ſeines Gefolges: Es iſt ein großes Land, das ſo ſeine großen Männer ehrt. 

Haag, 3. Juli. Das Kaiſerpaar traf in Begleitung der Königinnen 
um 11 Uhr 35 Min. auf dem Staatsbahnhofe ein. Bei dem Ein⸗ 
treffen des Zuges wurden Salutſchüſſe abgefeuert; das Muſikcorps 
der von der Bürgerwehr geſtellten Ehrenwache ſpielte die National⸗ 
hymnen. Zum Empfange waren alle Minifter, das diplom atiſche 
Corps und der Bürgermeiſter anweſend. Der Kaiſer ſchritt die Front 
der Ehrenwache ab. Die Herrſchaften fuhren durch die reichgeſchmückte 
Stadt nach dem Palais und wurden überall enthuſſaſtiſch begrüßt. 
Darauf erfolgte eine Rundfahrt durch die Stadt, welche bis Scheweningen 
ausgedehnt wurde. 

Haag, 3. Juli. Bei dem Austritt des Kaiſerpaares vom Bahn⸗ 
hofe warfen die Mitglieder der deutſchen Colonie Blumen in den 
Wagen. Die Stadt hat überall geflaggt. Im Palais empfing das 
Kaiſerpaar die Fürſtin Wied. Der Kaiſer ſchritt die Ehrenwache der 
Grenadiere ab. Auf der um 12 ½ Uhr angetretenen Rundfahrt bes 
ſichtigten die Majeftäten die Gemäldegalerie und das Waldſchloß, 
fuhren nach Scheveningen und am Seeufer entlang hierher zurück. 
Die Deutſchen werden dem Kaiſer eine Adreſſe überreichen, in welcher 
ſie die Hoffnung ausſprechen, daß es dem Kaiſer gelinge, den allge⸗ 
meinen Frieden zu ſichern. 

Haag, 3. Juli. Als das Kaiſerpaar an dem Kurhaus von 
Scheveningen vorbeikam, ſpielte das philharmoniſche Orcheſter aus 
Berlin den Kaiſermarſch, das Muſikcorps der Bürgergarde die Wacht 
am Rhein und das Wilhelmslied. Die Deutſchen auf der Terraſſe 
brachten Hochs aus. Um 2 Uhr kehrt das Kaiſerpaar nach dem 
hieſigen Palais zurück; es fand ſodann ein Dejeeuer im großen Ball⸗ 
ſaale ſtatt, woran die ganze Generalität theilnahm. Nach 4 Uhr 
traten die Majeſtäten die Weiterreiſe nach Rotterdam an, begleitet 
von beiden Königinnen, dem Fürſten und der Fürſtin Wied und 
deren Kindern. 

Haag, 3. Juli. Der „Staatscourant“ theilt die Abreiſe des 
Deutſchen Kaiſerpaares mit und bemerkt, der Beſuch werde zweifellos 
dazu beitragen, die guten Beziehungen der Freundſchaftsbande beider 
Dynaſtien der Volker zu erhalten und zu kräftigen. 

Rotterdam, 3. Juli. Das Kaiſerpaar, die Regentin und die 
Königin find 4 Uhr 45 Min. Nachmittags hier eingetroffen. Auf 
dem reich geſchmückten Bahnhof empfingen der Bürgermeiſter und 
die Spitzen der Behörden die Majeftäten. Nach dem Abſchreiten der 
Front unternahm der Kaiſer mit den anderen Majeſtäten eine Spazier⸗ 
fahrt durch die Stadt. Eine zahlreiche Volksmenge begrüßte die 
Majeſtäten mit begeiſterten Zurufen, die Muſik fpielte die National: 
hymnen. 


Berlin, 3. Juli. Die „Berl. Pol. Nachr.“ faſſen das Iſtergebniß 
des Finanzjahres 1890/91 dahin auf, daß neben einem unerheblichen 
Ueberſchuß im Reiche ein Rückgang des Ueberſchuſſes in Preußen von 
rund 100 Millionen auf 12 Millionen zu verzeichnen ſei. 

Roſtock, 3. Juli. In Dargun bei Gnoien ſtürzte die Giebel⸗ 
wand eines brennenden Hauſes ein, auf die mit Löſchen der Feuers⸗ 
brunſt beſchäftigten Mannſchaften der freiwilligen Feuerwehr. Es 
wurden 4 Mann, darunter der Feuerwehrhauptmann getödtet, fünf 
andere Feuerwehrleute erhielten lebensgefährliche Brandwunden. 

Luxemburg, 3. Juli. Der Ankauf der im Großherzogthum ge⸗ 
legenen Privatdomänen des verſtorbenen Königs von Holland durch 
den Großherzog um den Preis von nahe 3 Millionen Franken 
iſt perfect geworden. Der Großherzog trat das Eigenihum am 
1. Juli an. 

Wien, 3. Juli. Abgeordnetenhaus. Der Finanzminiſter erklärte 
unter lebhafter Zuſtimmung, die erſte Pflicht ſei es, das Gleichgewicht 
im Staatshaushalt nicht durch Sonderwünſche erſchüttern zu laſſen. 
Bezüglich der Valutaregulirung bezeichnet der Minifter als fein Pro⸗ 
gramm ein behutſames Vorgehen unter feſter Verfolgung des Zieles: 
Stabiliſtrung der dſterreichiſch⸗ungariſchen Währung. Eine Debatte 
würde beſſer unterbleiben, da jede Aeußerung, beſonders vom Regierungs⸗ 
tiſche, unerwünſchte Nebenwirkungen habe. Der Minifter erklärte 


955801 ferner, er werde zu Beginn der nächſten Seſſion eine Herabminderung 


. 


> i 


sprechenden 


der Steuerlaſt, der kleinen Steuerzahler vorſchlagen, unbeſchadet des 
Zuſtandekommens des großen zuſammenhängenden Steuerreformwerkes. 

Königgrätz, 3. Jull. Zu der heutigen Erinnerungsfeier an die 
Schlacht ſind 170 Mitglieder ſächſiſcher Kriegervereine, zahlreiche 
Veteranen und Offiziere, welche an der Schlacht theilgenommen 
haben, eingetroffen. Geſtern fand eine Serenade und Zapfenſtreich 
vor dem Platzcommando ſtatt. Zur heutigen Hauptfeier wurde ein 
Requiem in der Kathedrale und ein Feldgottesdienſt beim Mauſoleum 
von dem katholiſchen und evangeliſchen Geiſtlichen und dem Rabbiner 
abgehalten. Die Ehrenwache bilden die Vertreter des Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 8, des Infanterie⸗Regiments Nr. 14, des preußiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10. In 48 im Umkreiſe des Schlacht⸗ 
feldes gelegenen Gemeinden wurden gleichzeitig Meſſen abgehalten. 
Hierauf folgte die Einweihung der neuen Monumente und die Be⸗ 
fihtigung des Schlachtfeldes. 

Königgrätz, 3. Juli. Die ſächſiſchen Veteranen ſendeten ein 
Telegramm an den öſterreichiſchen Kaiſer ab, welches lautet: „Beim 
Ueberſchreiten der Landesgrenze ſenden zweihundert ſächſiſche Veteranen 
Ew. Majeſtät ihre unterthänigſten Grüße und ein donnerndes Hurrah.“ 
Desgleichen telegraphirten die Veteranen an den ſächſiſchen König 
ihren ehrfurchtsvollſten Gruß. 

London, 3. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Cleve⸗ 
land; ein Perſonenzug der Erie⸗Eiſenbahn ſtieß heute früh 3 Uhr 
mit einem Güterzuge bei Ravenna zuſammen. Zwei Schlafwagen 
und ein anderer Perſonenwagen fingen Feuer und verbrannten voll⸗ 
ſtändig. Bisher wurden 19 Leichen unter den Trümmern aufgefunden. 

London, 3. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet über den Zu: 
ſammenſtoß auf der Eriebahn bei Ravenna: Der Zuſammenſtoß war 
ein außerordentlich heftiger. Ein Wagen des Perſonenzuges wurde 
vollſtändig zertrümmert, ſo daß es unmöglich war, noch lebende Per⸗ 
ſonen aus den brennenden Trümmern zu retten. Der verunglückte 
Zug wurde hauptſächlich benutzt von Perſonen, die ſich anläßlich des 
Nationalfeiertages zu Freunden begeben wollten. 

London, 3. Juli. Nach weiteren Meldungen aus Ravenna 
wurden bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß der Eriebahn viele Paſſagiere 
während des Schlafes in den Betten getödtet, andere durch den aus⸗ 
firömenden Dampf verbrüht, andere von den Flammen des brennenden 
Zuges ergriffen. Die letzten Berichte geben die Zahl der Todten 
auf 27 an, unter den Verwundeten haben mehrere töbtlihe Der: 
letzungen. 

London, 3. Juli. Der britiſche Generalconſul von Zanzibar 
wurde der „Portal Gazette“ zufolge auch zum Generalconſul für 
Deutſchafrika ernannt. 

Kopenhagen, 3. Juli. Der König beabſichtigt morgen das 
franzöſiſche Geſchwader zu beſuchen. Für Sonntag find die Offiziere 
des Geſchwaders, und die höheren Hofbeamten zur Hoftafel geladen. 

Bremen, 2. Juli. Der Schnelldampfer „Havel“, Capt. Th. Jüngſt, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 23. Juni von Bremen 


und am 24. Juni von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 11 Uhr 
Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen. es 


Locale Nachrichte n. 
Breslau, 3. Juli. 


AB Verein „Frauenwohl“. In der Vorſtandsſitzung am 20. Juni 
and in der Hauptverſammlung am 27. desſelben Monats wurde über die 
Satzungen berathen und eine nicht unweſentliche Aenderung derſelben vor⸗ 

enommen. Danach kann die Mitgliedſchaft des Vereins nicht nur von 

Frauen, ſondern auch von ſolchen Herren erworben werden, welche die 
Zwecke des Vereins fördern wollen; außerdem ſind die urſprünglichen 
weitergehenden Ziele des Vereins namhaft eingeſchränkt worden. Der 
Vorſtand ſetzt ſich in folgender Weiſe zuſammen: Erſte Vorſitzende Frau 
Dr. Bobertag, zweite Vorſitzende Frau Sanitätsrath Dr. Neiſſer, 
Schriftführerin Snftitutsvorfeberin Fräulein Marie Landmann, ftell- 
vertretende Schriftführerin Frau Lochmann; die Kaſſenführung über⸗ 
nimmt Fräulein Urbach, reſp. Herr Maximilian Schleſinger. Außer 
Herrn Schleſinger haben noch im Vorſtande Sitz die Herren: Dr. Bobertag, 
Redacteur Goerlich, Frau Anderſſen, Frau Dr. Kleudgen. Die 
Miteliederzahl beträgt gegenwärtig 44. In der nächſten allgemeinen Ver⸗ 
dene die im © wird das neue Statut 
gedvuckt de 
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suche mine Scene 


Der 
die Anlagen und Baumgruppen des Gartens in bengaliſchem Licht. 


„Neuer Marſch. Von dem n am hieſigen Stadttheater, 
el „Auf hoher Burg“ ein flotter 
deſſen Widmung der Prinz Albrecht von 


Wie wir hö -ichei : 
E. Becher (Lichienberg) im Ach erſcheint der Marſch dem 


bot dieſem einen großen ſchwarzen f i 
8 von minbeftens 19 M. bat FL Pugbund (Wolfshund), der einen 


den Erwerb des H 


genommen, die in einem 
eines Umzuges 


Handels-Zeitung. 


auer Handelskammerbericht. Recht ungünstig gestaltete 
Berichten demselben das Jahr 1890 nach allen darüber zugegangenen 
8 inneren ende Textilindustrie. Das Rohmaterial der Baumwoll- 
onaten Achehte ragt ununterbrochen seine Preise, bis endlich in den 
vermochte wist und September ein Rückschlag eintrat. Die Spinnerei 
gewöhnlich keine den J Baumwollpreisen ent- 

schleppenden Appreise zu ene War, weil die Weberei nur 
A stockte der & hatte. Als die Baumwollconjunctur rückläufig 
yehr mit noch billi arnverkauf erst recht, weil die Webereien nun- 
teln ässig Geboten glaubten ankommen zu können. 
& der rohen hals Mitleidenschaft gezogen erschien die Her- 
hist, wogege albweissen) Waare, welche in Schlesieu nicht 
gunst der e r = dem Eu 

i zu \ e zu kämpf e, dass sie sic 
Aan ane erben e der Arbeitszeit entschliessen musste. 
i es für eineneGarn eute sich bis gegen Schluss des Jahres guten 
& wogegen Towgarne schwerer verkäuflich waren. 


Der Geschäftsgang der Leinenwebereien blieb ein schwankender. In 
den Monaten Februar und März. sowie bei Eintritt des Herbstes war 
der Absatz vorübergehend ein eiwas lebhafterer. Auch die Woll- 
spinnerei hatte im Gegensatz zu den erfreulichen Resultaten des Jahres 
1889 fast nur schleppenden Absatz und weichende Preise zu ver- 
zeichnen. Die Kammgarnspinnereien sahen sich theilweise genöthigt, 
zu. Productions- Einschränkungen ihre Zuflucht zu nehmen. In 
Strickgarn sind am Jahresschluss ungewöhnlich grosse Lager- 
vorräthe unverkauft zurückgeblieben. In wollenen und halb- 
wollenen Webwaären hielt der im Jahre 1889 vorhanden ge- 
wesene lebhafte Geschäftsgang nur noch während der ersten Monate 
des Berichtsjahres an, um sodann in dem Grade nachzulassen, dass das 
Gesammtergebniss des Jahres 1890 als ein wenig befriedigendes be- 
zeichnet werden muss. — In äusserst empfindlicher Weise schlug die für 
die Eisenindustrie im Jahre 1889 so ungemein günstige Stimmung um. 
Während im Aufange des Berichtsjahres die eingehenden Bestellungen 
noch so grosse und zahlreiche waren, dass sie nur theilweise 
erledigt werden konnten, fingen bereits um Ostern die Auf- 
träge an knapper zu werden und am Jahresschluss waren alle 
Branchen der Eisenindustrie nur noch ganz ungenügend beschäftigt. 
Diesen Vorgängen in den Montandistrieten entsprechend haben inten- 
sive Erschütterungen an der Börse stattgefunden. Mit einer Beharr- 
lichkeit und einem Eifer, wie vielleicht noch niemals seit den ver- 
hängnissvollen Gründerjahren, hatte das Privatpublikum sich der 
Börsenspeeulation in Industrie- und Bank-Actien zugewendet, ganz 
besonders die Montanwerthe bei seinen Operationen begünstigend. 
Obgleich bereits in den letzten Monaten des Vorjahres wiederholt 
Versteifungen des Geldmarktes eingetreten waren, welche jeden be- 
sonnenen Geschäftsmann stutzig machen mussten, blieb die Privat- 
kundschaft ihrer optimistischen Auffassung von der Unerschütterlich- 
keit der Montanwerthe und verwandter Industriepapiere treu. Um so 
jäher war nun der Rückschlag. Erst als der vielberufene erste Mai 
ohne die mehrfach befürchteten socialistischeu Ausschreitungen vor- 
übergegangen war und die Laurahütte-Actiengesellschaft einen wider 
Erwarten günstigen Abschluss veröffentlichte, wurde dieStimmung an der 
Börse eine geklärtere und ruhigere. Im Aug. stellte sich sogarvorübergehend 
wieder Festigkeit und steigende Tendenz ein, aber alsdann war der 
Niedergang ein bleibender, Die Ausschreitungen der Silberspecu- 
lanten in Nordamerika, politische und finanzielle Umwälzungen in 
den südamerikanischen Staaten brachten im Verein mit einer ausser- 
ordentlichen Versteifung des Geldmarktes eine Depression zu 
Stande, welche in dem 5 des grossen Hauses Baring 
Brothers ihre weithin sichtbare Signatur erhielt. Bis zum Jahres- 
schluss konnten sich die Course von diesem Schlage nicht mehr er- 
holen; sie blieben schwankend und weichend. — Verglichen mit den 
dominirenden Vorgängen im wirthschaftlichen Leben haben politische 
Ereignisse im Berichtsjahre zu keiner Zeit einen wesentlichen Einfluss 
auf den Börsenverkehr ausgeübt, 


—f— Vereinigte Breslauer Oelfabriken. Der Aufsichtsrath der 
Vereinigten ‚Breslauer Oelfabrikengesellschaft ist nunmehr auf den 
5. d. Mts. berufen, um den Rechnungsabschluss für das am 31. Mai 
beendete Geschäftsjahr endgiltig festzustellen und über die der General- 
versammlung zu unterbreitenden Vorschläge rücksichtlich der Dividende 
pro 1890/91 zu beschliessen. Wie wir schon früher gemeldet haben, 
stellt sich das Ergebniss als ein besonders günstiges dar und wenn 
bisher die Dividende auf 9 pCt. taxirt worden ist, so dürfte nach den 
neuesten Verlantbarungen diese Taxe noch überschritten werden. Es 
heisst in gut unterrichteten Kreisen, dass höchst wahrscheinlich eine 
Dividende von 10 pCt. bei reichlichen Abschreibungen proclamirt 
werden wird. Es wäre dies der höchste Ertrag, den die Actien der 
Breslauer Oelfabrikengesellschaft bisher geliefert haben; in den letzten 
fünf Jahren brachte sie zur Vertheilung pro 1885/86 3½ pt., 1886/87 
4 pCt., 1887/88 5½ pCt., 1888/89 5% pÜt. und 1889/90 4% pot. 
Az. Suhmissionsnotizen, Von dem hiesigen Betriebsamte 
Brieg-Lissa war die Herstellung einer neuen Zinkblechbe- 
dachung incl. Materiallieferung für die 4 Blockhäuser der Oderbrücke 
bei Pöpelwitz (489 m ausgeschrieben worden. Es offerirten folgende 
Breslauer Firmen: R. Röhnisch zu 1790 M., Carl Vogt zu 2091 M., 
W. Polentz zu 2128 M., Otto Langner zu 2186 M., R. Hähndel zu 2215 
Mark, S. Friedeberg zu 2315 M., J. Schön zu 2323 M. und Gebr. Gutts- 
mann zu 2341 M Die Ausführung der Granit- Steinmetz- 
arbeiten zur Umwährung des Schulhauses Tauentzien- 
strasse 58 offerirten: C. Lehmann, Striegau, für 719 M., Heckmann 
u. Co., Breslau, für 742 M. und C. Kulmiz, Oberstreit bei Striegau 
für 785 Mark. 

k. Von der Gleiwitzer Getroldebörse. Wie wir aus Gleiwitz er- 
fahren, beabsichtigt die Börsen-Commission, daselbst ein Grundstück 
für ihre Börsen-Vers.mmlungen käuflich zu erwerben und bewarb sich 
auch an zuständiger Stelle um Corporationsrechte. Aus der ihr ge- 
wordenen Antwort geht hervor, dass einer Börse, d. h. einer unter 
Genehmigung des Staates stattindenden Versammlung von Kaufleuten, 
Handelsmaklern und anderen Personen (cf. $ 1 der Börsenordnung für 
die Stadt Gleiwitz vom 31. März 1881) rechtlich nicht die Eigenschaft 
einer juristischen Person beigelegt werden und dieselbe nicht Eigen- 
thümerin von Grundstücken sein kann. Die Behauptung, dass sämmt- 
liche Börsen des In- und Auslandes Corporationsrechte batten, beruht 
auf einem Irrthum. Nach den über diese Verhältnisse bei anderen 
Börsen eingezogenen Erkundigungen stehen die Börsengebäude im 
Eigenthum von Actiengesellschaften oder von Privatpersonen bezw. 
Vereinen, welche dieselben auf Grund bestimmter Verträge zu 
Börsenzwecken überlassen. — Der Börsencommission in Gleiwitz wurde 
einstweilen anheimgegeben, sich mit den Vorständen anderer Börsen 
in Verbindung zu setzen, um danach die nach den obwaltenden Ver- 
hältnissen geeignetste Form zur Ausführung des Projectes zu be- 
stimmen. — Unter Bezugnahme hierauf wandte sich denn auch die 
Gleiwitzer Börsen commission an verschiedene Börsenvorstände mit der 
Bitte, ihr mitzutheilen, wie die Verhältnisse anderwärts liegen, und 
namentlich in welcher Weise die Oberschlesische Getreidebörse die 
Erwerbung des beregten Grundstücks ohne Erlangung von Corpora- 
tionsrechten durchführen könnte, oder auf welche Weise dennoch die 
Erreichung von Corporationsrechten durchzusetzen wäre, 


Ausweise. 

Berlin, 3. Juli.“) [Wochen - Uebersicht der Deutschen 

Reichsbank vom 30. Juni.] 
Activa 

1) Metallbestand (der Bestand an 

coursfähigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet.... 886046000 M. — 40 066 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
scheinen e e e 21 284000 = — 3293000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 995600 ʒK⸗— 531000 + 
4) Bestand an Wechseln 608783000 -» ＋ 57614000 = 
5) BestandanLombardforderungen 156276000 - -+ 52287000 = 
6) Bestand an Eſfecten * 312000 =: — 2413000 ⸗ 
7) Bestand an sonstigen Activen. 42305000 = -+ 3667000 = 
Passiva. 
8) Grundcapital..... .. . 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds. . 209 003 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
rr Greek 1066 007 000 127 406 000 M. 
11) die sonstigen täglichen fälligen 
Verbindlichkneiten ...... .... 501 037 000 = — 60754000 » 
12) die sonstige Passiva 162500 = — 290 000 e 


Bei den Abrechnungsstellen pro Juni 1495 211 400 Mark. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Wien, 3. Juli.}) [Wochenausweis der österreichisch-un- 
1 Bank vom 30. Juni.]*) 


otenumlauf G . 405 000 000 Fl. ＋ 11 118 000 Fl. 
Metallschatz in Silber . 24410000 = + 522000 = 
Portefeuille . 148400000 ＋. 8335000 = 
Lomba rl . 23100000 5 + 3160000 « 
Hypotheken-Darlehne .......-..... 115200000 = + 158000 = 
Pfandbriefe in Umlauf... . . 107300000 s + 190000 . 
Steuerfr. Notenreserve.....2..00:.. 4390000 «= — 10911000 = 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. Juni. 
+) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Pariser Bankauswels, 2. Juli. [Nachtrag.] Gesammt- 
Vorschüsse 301 704 000, Zun 18342 000, Zins- und Discont - Erträgnisse 


in der letzten Woche 862 000, Verhältniss des Notenumlaufs zum = 


Baarvorrath' 84,84. 

Londoner Bankauswels, 2. Juli. 
house-Umsatz 158 Mill., gegen die entsprechende Woche des vorigen 
Jahres weniger 54 Mill. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 3. Juli. Neueste Bandelsnaohriohten, Gerüchtweise 
verlautet, dass die englische Red Star-Linie aus der Transatlanti- 
schen Dampfer-Convention ausgeschieden sei. Das Gerücht ver- 
anlasste heute einen starken Coursrückgang in den Actien des Nord- 
deutschen Lloyds. — Die rückgängige Tendenz, welche seit einiger 


Zeit den Cours der russischen Noten beherrscht, machte sich an 


der heutigen Börse in verstärktem Maasse geltend. Der Cours sank 
gegen gestern abermals um circa 5 pCt. und zwar in Folge umfang- 
reicher Abgaben für russische Rechnung. Diese Verkäufe werden 
damit motivirt, dass sich an der Petersburger Börse Mangel an Gold- 
devisen zeigt. Ferner werden angeblich in Petersburg grössere En- 
gagements bereits mit Rücksicht auf den demnächst dort stattfindenden 
Ultimo glatt gestellt; endlich ist noch zu erwähnen, dass die Ernte- 
aussichten in Russland andanernd ungünstig geschildert werden und 
gleichzeitig die russischen Getreidehändler mit Getreideabgaben sehr 
zurückhaltend bleiben. — Der Lieferungstag der per Erscheinen ge- 
handelten Stücke der Gothenburger Anleihe ist auf den 
6. d. Mts. festgesetzt. — Das Fallissement des Getreidehauses 
Alexander und Cie. in London wurde an hiesiger Börse heute 
bekannt. Das Haus war eine schr bedeutende Brokerfirma, welche 
besonders den Import von Mais, Weizen und Gerste nach Europa 
vermittelte, doch auch in anderen Getreidesorten nicht unthätig 
war. Unter Anderem dürfte das heute hier sehr vermehrte Angebot 
überseeischen Weizens auf das Freiwerden mancher Ladungen durch 
obige Zahlungsstockung zurückzuführen sein. — In Verwaltungskreisen 
der Dortmunder Bergbaugesellschaft wird die Dividende der 
Vorzugsactien auf 4 bis 5 pCt. geschätzt. Den Actionären wird dem- 
nächst ein Exposé über den Stand des Unternehmens unterbreitet 
werden. — Die hente hier abgehaltene General- Versammlung der 
Eisenhütte Marienhütte bei Kotzenau genehmigte den Jahres- 
abschluss für 1890/91 mit Stimmeneinheit, setzte die Dividende auf 
3½ pCt. fest und ertheilte die Entlastung. Hinsichtlich des Geschäfts- 
ganges im laufenden Jahre erklärte der Vorstand, dass in den letzten 
Monaten sich der Absatz erhöht habe, die Preise aber noch immer 
niedrig sind. — Die österreichische Regierung bringt im Herbst beim 
Reichsrath eine Vorlage, betreffend den Bau einer strategischen Bahn, 
ein, welche Ungarn mit Galizien verbinden und eine Staatsgarantie 
geniessen soll. Diese Bahn soll von Marmaros - Szigeth ausgehen und 
sich an die Stanislau - Tarnopoler Bahn anschliessen. Die Baukosten 
sind auf 20 Millionen Gulden veranschlagt, wovon der grössere Theil 
auf Oesterreich entfällt. Die ungarische Regierung hat bereits die 
Tracirung vorgenommen, Öösterreichischerseits wird augenblicklich die 
Tracirung veranlasst. Die Kriegsverwaltung plaidirt für Herstellung der 
Bahn. — 5000 Eisenarbeiter auf den Clyde-Schiffswerften 
sind ausständig. Die angekündigte 5proe. Lohnreduction wurde ver- 
weigert. — Laut Telegramm des „Bureaus Dalziel‘“ empfing der portu- 
giesische Gesandte von dem Vertreter der Pariser Bankengruppe 
die nöthige Unterstützung behufs Auszahlung des Juli-Coupons, 
— Gegen die seit einiger Zeit bereits in Schwierigkeiten befindliche 
Londoner Exportfirma Adamson, Bell & Cie, mit Nieder- 
lassungen in Shanghai, Hongkong, Fancho, Yokohama und Newyork 
ist nunmehr auf Veranlassung der 1 
eines Receivers beantragt worden. Die Passiva werden auf 400 000 
Pfund Sterl. geschätzt, davon 150000 Pfd. Sterl. ohne Vorrecht; der 
Werth der Activa, welche hauptsächlich im Auslande sind, hat noch 
nicht festgestellt werden können. Eine einzige Bank hat 96 000 Pid. 
Sterl. zu fordern. — Der amerikanische Eisenbericht des „Irons 
weist eine leichte Besserung auf, die Preise sind aber unverändert, 
Bessemereisen bleibt gut begehrt. Für schottisches Roheisen ist nur 
träge. Ordinäres Stangeneisen ist ziemlich wenig begehrt. Stahl- 
schienen bleiben ruhig und unverändert, Stahlluppen sind träge. 
Stahlknüppel und Nagelbrammen haben ziemlich gute Nachfrage, 
Stahldrahtstangen sind stetig bei etwas regerem Begehr. Fertigeisen 
ist stetig. Weissbleche unverändert bei mässiger Nachfrage, 
Berlin, 3. Juli. Fondsbörse. Für die heutige Flauheit der 
Course waren keine neueren Motive anzuführen. Die innere Miss- 
stimmung, von welcher die Börsenkreise allgemein beherrscht sind, 
lässt die Contremine immer wieder mit Erfolg operiren; die Wirkung 
eines derartigen Vorgehens wird durch die auf allen Gebieten herr- 
schende Geschäftslosigkeit noch intensiver, Hervorragende Angriffs- 
objecte für Baissiers waren heute Banken, besonders wiederum Dis- 
conto-Antheile, bezw. deren man Gerüchte von Verlusten des Instituts 
bei einer ungarischen Zuckerfabrik ete. colportirte, denen aber anderer- 
seits widersprochen wurde; ferner Schifffahrtsactien, von denen Lloyd- 
wie Packetfahrt- auch von Bremen aus abgegeben wurden. Insbeson- 
dere verstimmte wieder der scharfe Rückgang der russischen Noten 
und östlichen deutschen Getreidebahnen den gesammten Markt. Die 
russischen Ernteberichte haben sich nicht gebessert. Dieser Umstand 
in Verbindung mit zahlreichen hier bestehenden Haussepositionen für 


diese Werthe drückt anhaltend auf deren Course. Auch die 
schwierigere Gestaltung der Pariser Liquidation, der heute 
veröffentlichte Ausweis der Reichsbank, der mit Unrecht von 


einem Theil der Speculation ungünstige Beurtheilung fand, wurde von 
der Contremine benutzt. Banken angeboten; Credit ultimo 160,20 bis 
159,80, Wachbörse 159,75, Commandit 175,75—175,25—175,75—175,25, 
Nachbörse 175,25. Bahnen matter, besonders Marienburger Ostpreussen 
und Lübecker, Oesterreichische Bahnen ebenfalls abgeschwäch 
namentlich Lombarden und Duxer. Von Schweizer Bahnen speciell 
Nordostbahn-Actien matt. Montanwerthe zu gestrigen Coursen ein- 
setzend, befestigten sich nach verschiedenen Schwankungen auf gute 
Dividenden-Taxen für Härpener; Laura unter Hinweis auf Einzelheiten 
Liquiditäteziffer scharf geworfen; Ultimo 117--116,40--117—116,50 bis 
117,10, Nachbörse 116,25; Dortmunder 61,50—61—61,90, Nachbörse 
61,75; Bochumer 102,75-—102,30—104,50—103,75, Nachbörse 103,90. Aus- 
ländische Fonds schwach, Russische Noten weichend; Ultimo 229,25 bis 
996, Nachbörse 225,50; 1880er Russen 97,75, Nachbörse 97.75; &proc, 
Ungarn 91,40—91,30, Nachbörse 91,25. Im weiteren Verlauf der Börse 
entwickelte sich in Montanwerthen auf Deckungen eine zeitweilige 
Festigkeit. Bald verstimmte aber ein neuer intensiver Rückgang der 
russischen Noten wieder den ganzen Markt. Am Cassamarkt verkehrten 
deutsche und fremde Bahnwerthe in schwacher Tendenz, Cassabanken 
vernachlässigt, inländische Anlagewerthe still. Oesterreichisch-Unga- 
rische Prioritäten ziemlich fest. 


Berlin, 3. Juli. Produotenbörse, Amerika meldet von gestern 
eine bedeutende Steigerung der Preise für Weizen und auch die euro- 
päischen auswärtigen Märkte lassen zumeist eine entschiedene Be- 
festigung der Tendenz erkennen, überraschenderweise hat aber der 
hiesige Markt heute einen ausserordentlich ungünstigen Verlauf ge- 
nommen. Das dringliche Angebot, welches sich für Weizen zeigte, 
kann darauf zurückgeführt werden, dass die höheren Preise die Offerten 
von Waare wieder vermehrt haben, wärend die Ursache der Verkaufs- 
lust für Roggen weniger erkennbar geworden und letztere wohl in 
der . als die natürliche Folge der Haussebewegung der 
letzten Tage anzusehen ist. Der Preisrückgang war für beide Artikel 
sehr erheblich und beträgt durchweg über 2 M. Gek. Weizen 50 To. 


Auch Hafer war recht matt, wenn auch nicht so viel niedriger als 28 


1 


Weizen und Roggen. Gek. 305 To. Roggenmehl! blieb still, hat 
aber die gestrigen Preise behauptet. Spiritus anfänglich preishaltend, 
ermattete schliesslich unter dem Einfluss der Flauheit auf dem Getreide- 
markt und schliesst 20-30 Pf. schlechter. Gek. 130 000 L. 


Weizen loco 216232 M. per 1000 Kilo nach Qual. gef, fein bunter 
Juli 231—229 M. bez., Juli-August 215—212—212½ M. bez., Bept.-Och, 


2091,—208 M. bez. — Roggen loco 206—215 Mark nach Qualität ge- 
fordert, Juli 207½—206¼ 
Sept.-Oct. 1941/,—193 Mark 
Kilo nach Qual, gef., Juli 142—161 M. bez. 
per 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — ! 
per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, mittel und gut ost- um 
westpreussischer 173—181 Mark, pommerscher, uckermärkischer. 118 
mecklenburgischer 174182 M., mittel und gut schlesischer 1751 


Mark. fein schlesischer, preussischer und pommerscher 183—18 


bez. — Mais loco 141—161 Mark per 1000 


[Nachtrag.] Clearing - : 8 


okohamer Seebank die Eine 


Für Schmiede- und Giessereiroheisen herrschte regste Nachtrage. 


geringe Nachfrage, und die Preise bleiben behauptet. Spiegeleisen ist 


ze 


M. bez., Juli-August 199 ½—198 M. des., aa 


— Gerste loco 156-155 W. 
Hafer loco 167—190 Marx 


nd 
182 


- (Schiussbericht.) 


Bahn bez., russischer 168—170 M., feiner russischer 172—17& M., Juli 
1673,—166Y, M. bez., Juli-August 154—153%/, M. bez., September- 


Oetober 146½—146 M. bez. — Erbsen Kochwaare 175--190 Mark per 


1000 Kilo, Futter waare 166—173 M. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
— Mehl. Weizenmehl Ko. 00: 31,25 — 29.00 M. bez., No. O und 1: 26,50 
bis 24,50 M. bez., Roggenmehl No. 0 und 1: 27,75 —26,75 M. bez., Juli 
2827,50 M. bez., Juli-August 27,6—27,40 M. bez., Sept.-October 26,75 
bis 26 Mark bez. 

Rüböl loco ohne Fass 58,9 M. bez., Juli 58,9 M. bez., September- 
October 58,8 —58,9—58,8 Mark bez., October-November 53,9 Mark bez., 
Novbr.-Decbr. 59 M. bez., April-Mai 1892 59 M. 

Petroleum loco 23 M. bez. 

Spiritus unversteuert mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco mit Fass 
— M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 
47 Mark bez., Juli und Juli-August 46,4 —46,8—46,1—46,2 Mark bez., 
August-Septbr. 46,4—46,6—46,1—46,3 M. bez., September-October 44,7 
bis 44, 144,2 M. bez., October-November 43—42,/—42,8 M. bez., No- 
vember-December 41,6—41,4—41,5 M. bez. — Kartoffelmehl 24 M. bez, 
— Kartoffelstärke, trockene 24 M. bez. 

1 für Weizen 230½ M., Hafer 167 ½ M., Spiritus 
47,3 Mark. 


Posen, 3. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 65,70, 70er 45,70, 
— Tendenz: Behauptet. — Wetter: Regnerisch. 

Hamburg, 3. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffooemarkt, Good 
average Santos per Juli 80, per Soptbr. 773/,, per December 68?/,, 
per März 68. Behauptet. 

Hamburg, 3. Juli, 7 Uhr 8Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
dwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 78¾, 
r December 69!/,, per März 1892 68½, per Mai 1892 68!1/,. Tendenz: 
ehanptet, 

Havre. 3. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 95,50, per December 84,00, per März 82,50. — 
Behauptet. 

Amsterdam, 3. Juli, Nachm. Java-Kaffooe good ordinary 603¾. 

Magdeburg, 3. Juli.“) Zuokerbörse. 8 1 Ztg.) 

2. Juli. 3. i. 
Kornzucker Basis 92 pt. (excl. Sack). . . 17,45 — 17.65] 1745 —17, 65 
Rendement Basis 88 POt. do. — . . 16.90—17,15 16.90 —17.15 
Nachproducte Basis 75 pCt. do. . . 13.20 —14.40 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass). . 28,25— 28,50 28 25 — 28.50 


Brod-Raffinade f. do. Nee 28,00 28.00 
Gem. Raffinade II. (inel. Fass) 2750—28,25 27,50—28,25 
Gem. Melis I. (incl. Fass) rs 26,50 26,50 


Tendenz: Rohzucker still, Raffinirte ruhig. 
K Seat: Juli 13,27½, August 13,32½, October-December 12,20, 

uhiger. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Hamburg, 3. Juli. 7 Uhr 30 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] Juli 13.32½, Aug. 13,37½, Septbr. 13,07½, 
October-December 12,22½, Januar-März 1892 12,40. — Stetig. 

Paris, 3. Juli, Nachm. Zuokorbörse. Anfang. Rohzucker 880% 
— loco 34,50, weisser Zucker ruhig, per Juli 3487 ½, per August 
34, ia, per September 34,62½, per October-Januar 33,87% 

Paris, 3. Juli, Nachm. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 880% 
ruhig, loco 34,50, weisser Zucker ruhig, per Juli 34,75, per August 
34,75, per September 34,50, per October-Januar 33,75. 

London, 3. Juli. Znokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15½, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 13½, ruhig. 

Hamburg, 3. Juli. Petroleum. Standard white loco 6,45 Br., 
August-December 6.60 Br. 

5 3. Juli. Petroleum. (Schiussbericht.) Loco 6,25 Br. 
ill. 
Antwerpen. 3. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
Raffinirtes Type weiss loco 16 bez., 16½½ Br., per Juli 
16 Br., per August 16 Br., per September-Decbr. 16½ Br Ruhig. 

Amsterdam, 3. Juli. Bancaziun 55%. 

London, 3. Juli, 1 Uhr 59 Min. Nchm. Kupfer, Chili bars good 
ordinary brands 55 Lstr. 7 sh. 6 d. — Zinn (Straits) 92 Lstr. 17 sh. 6 d. 
— Zink 23 Lstr, 17 sh. 6 d. — Biel 12 Lstr. 12 sh. 6 d. — Roheisen 
mixed numbers warrants 47 sh. 4 d, 

Glasgow, 3. Juli. Roheisen, | 2. Juli. 3. Juli. 
(Schiussbericht.) Mixed numbers warrants. [47 sh. 3½ d.] 47 sh 4 d. 


Antwerpen, 2. Juli. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. 


Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Decbr. 5,45 Frcs. bez., Januar 


5,45 Fres. Käufer. 
Bradford, 2. Juli. Wolle ruhig, aber stetig. 


Börsen- und Handele-Devesenen. 
Wien, 3. Juli. [Schluss- Course,] Schwach. 
Cours vom 2. 3 Cours vom 2. 3 


Credit-Actien . 295 75 294 85 [Marknoten 57 55 57 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 290 75 289 50 4% ung. Goldrente 105 20105 20 
Lomb. Eisenb.. 107 17 103 75 }Silberrente ........ 92 50 92 55 
Galizier 210 25 210 50 Londoen 117 35/117 40 
Napoleonsd’or. 9231,| 9 31 Ungar. Papierrente. 101 60101 65 


Berlin, 3. Juli. [Amtliche Schluss course.] Ermässigt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 2, | 3. 
ER, ie 121 785 3. 7 Tarnow. St.-Pr.-Act. 45 —| 43 90 
aliz.Carl-Ludw.ult. 91 9 ä x 
Gosthardt-Bahn ult. 136 25134 70 p. Becht. l, AN 106 |105 90 


Lübeck-Büchen .... 156 75]157 30 x 1/,0 8 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 75114 80 40. 40. 9510 898 En 
Marienburger 67 — 66 70 Neue do. 3% 85 40| 85 30 
Mittelmeerbahn .... 101 70/101 60 Preuss. 4% cons. Anl. 105 701105 60 
Ostpreuss. St.-Act.. 84 60| 83 40] do.31/ „ do. 99 — 98 90 
Warschau-Wien.... 228 70228 — do. 3%, do. 85 40 85 40 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do, Pr.-Anl. de 55 170 —|170 90 
Breslau-Warschau.. 54 101 54 20 Posener Pfandbr. 4% 101 75101 80 
Bank-Aotien. do. do. 3½% 96 10 96 — 
Bresl.Discontobank. 98 50 98 40 Schl. 3½ % Pfdbr. . K 96 80 96 75 
do. Wechslerbank. 99 40 99 60 do. Rentenbriefe.. 101 75101 90 
Deutsche Bank 151 10151 — 


Disc.-Command. ult. 177 — [176 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 60160 — 
Schles. Bankverein. 116 —]115 40 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 7 
Ausländische Fonds. 


Ges n. Egypter 4%. . 97 70 97 80 
eee un — IE Hallenische Ränte.. 92 20 92 25 
Bismarckhütte ..... 129 127 70. do. Eisenb.-Oblig. 56 70 56 60 
Bochum. Gussstahl.. 102 90105 — [Mexikaner 1890er. 86 90 86 90 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — —| — — | 0est. 400 Goldrente 96 20 96 20 
do. Eisenb. Wagenb. 164 25 164 25 do. 4¼%% Papierr. 80 10 80 50 
do. Pferdebahn .. 135 40 135 40 do. 4½ % Silberr. 80 40 80 30 
do. verein. Oelfabr. 103 10101 70} do. 1860er Loose. 124 — 123 70 
Donnersmarckhütte 78 40| 77 50 Foln. 5% Pfandbr.. 72 70 71 50 
Dortm. Union $t.-Pr. 61 30! 66 25 do. Liqu.-Pfandbr. 69 30 69 20 
Erdmannsdrf.Spinn. 89 — 88 90 Rum.5%/yamortisable 99 00 99 20 
Flöther Maschinenb. 100 25100 50] do. 4% von 1890 85 90 85 90 
Fraust. Zuckerfabrik 87 25 88 50 Russ. 1883er Rente . 105 30105 — 
Giesel Cement. 95 — 99 — do. 1889er Anleihe 98 60 98 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) — — 161 70 do. 4½B.-Or.-Pfbr. 101 — 100 50 
Hofm.Waggonfabrik 165 50 165 50 do. Orient-Anl. IL 73 20 72 — 
Kattow. Dee 121 50121 50 Serb. amort. Rente 89 25 89 — 
Kramsta Leinen-Ind. 123 50124 50 Türkische Anleihe. 18 45 18 40 
Laurahütte ........ 118 —|117 50 do. Loose ........ 71 50 71 10 
Märkisch-Westfäl,.. 238 — 238 20 do. Tabaks-Act... 177 75 — — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 142 25 141 70 Ung. 4%, Goldrente 91 69 91 40 
Nordd. Lloyd ult... 114 — 110 60 do. Papierrente.. 88 60| 88 20 
Obschl. Chamotte-F. 112 —|113 — Banknoten. 
do. Eisenb,-Bed, 59 75 59 90 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 80|173 55 
do. Eisen-Ind... 124 501124 — | Russ. Bankn. 100 SR. 230 20225 05 
do. Portl.-Cem.. 90 — 90 — Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 83 60) 83 10 Amsterdam 8 T. 168 70] — — 
enhütte St.-Pr.. 41 75 42 50 London 1 Letrl. 8 T. 20 35 — — 


Schlesischer Cement 116 75117 — do. 1 „ 20 29 
do. Dampf.-Comp. 81 —| 82 — | Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 — — 
do. Feuerversich.. — —| — —][ Wien 100 Fl. 8 T. 173 55| 173 10 
do. Zinkh. St.-Act. 194 70 194 90 do. 100 Fl. 2M. 172 65 172 40 

do. St.-Pr.-A. 194 70'194 90] Warschaui00SR8T. 230 10] 224 50 
Privat-Discont 31/4. 


Berlin, 3. Juli, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt. Russische Noten flau auf Paris; Russ. 


Consols 96, 37. 

Cours vom 2. 8. Cours vom 2 8. 
Berl. Handelsges. ult. 135 75/134 50 Ostpr.Südb.-äct.ult. 85 —| 83 62 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 61 12| 61 75 


Disc.-Command. ult. 176 37175 — 


Oesterr. Credit ult. 160 50/159 62] Franzosen ult. 126 50115 — 
Laurahütte .....ult. 117 87117 25] Galizier ........alt. 91 25| 91 62 
Warschau-Wien .ult. 229 50226 25 Italiener ult. 92 — 91 87 
Harpener....... ult. 180 75182 12] Lombarden .....ult. 46 12 45 — 
Bochumer ult. 102 75 103 75 Türkenloose ....ult. 72 25 71 50 
Dresdener Bank ult. 138 75137 87 Donnersmarckh..ulit. 78 — 77 50 
Hibernian ult. 158 50159 — Russ. Banknoten ult. 230 — 225 — 


Dux-Bodenbach ult. 242 — 239 50 
Gelsenkirchen . ult. 153 75154 — 


Ungar. Goldrente ult. 91 50 81 25 
Marienb.-Mlawkault. 67 25 66 25 


Sserlin, 3. Juli. (Schlussbericht. 
Cours vom 2, Cours vom 2. 3. 
Weizen p. 1000 Kg, | Rüböl per 1000 Kg. 
Weichend, Fester. 
8 . . . 232 50229 —] Juli. 58 40 58 90 
Juli-August ..... 216 50/212 50] September-October 58 50 58 80 
Septbr.-Octbr, ... 210 25208 — April- Mai — | — — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Niedriger. per 10 000 L.- pCt. 
A . :.. 208 — 206 25 Matter. 
Juli-August ..... 200 501198 — ] Loco . 70er 47 30) 47 — 
Septbr.-Octbr. .. . 195 25193 — ] Juli-August.. 70 er 46 50 45 20 
Hafer per 1000 Kg. Aug.-Septbr.. 70 er 44 60 44 20 
n . . . 168 — 166 75] Septbr.-Oet. . Ver — —| — — 
Septbr.-Oetbr.. . . 146 75'146 — Loco 50er — —| — — 
Stettin, 3. Juli. — Uhr — Hin. 
Cours vom 2 3. Cours vom 2. 3. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt. Fest. 
Juli 227 —225 —] Juli 58 — 58 50 
Septbr.-Oetbr. ... 206 50205 50] September-Octbr. 58 20 58 70 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 
Matt. coO0õꝛ.;ͤ 50er — | — — 
F . . . 210 —1208 50] Loco 70 er 47 701 47 40 


. . 191 50191 — ] Aug. -Septbr., 70 er 46 50 46 50 
Petroleum loco 10 65 10 65 Septbr.-Oct. . 70 er 44 — 46 50 

Paris, 3. Juli. 3% Rente 95, 05. Neueste Anleihe 1877 
105, 80. Italiener 93, 85. Staatsbahn 643, 75. Lombarden —, —. 
Egypter —, —. Ruhig. 

Paris. 3. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Behluss-Course] Träge. 

Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 3. 

3 proc. Rente 95 05 94 97 Türken neue cons. 18 70 18 67 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 71 25 70 60 
5proc. Anl. v. 1872 105 75 105 70 Goldrente, österr... 
Ital. öproc. Rente. 93 77 93 65 do. ungar. 
Oesterr. St.-E.-A... 643 75 638 75 Egypter 20 
Lombard. Eisenb. A. 242 50 233 75 Compt. d' Esc. neue. 578 580 — 

London, 3. Juli. Consols von 1889 August 96, 06. Russen Ser. II 
98, 25. Egypter 96, 62. Schön. 

London, 3. Juli, Nacnm. 4 Uhr — Min. 


Septbr.-Oetbr. 


[Sehluss-Course.] 


Platziscont 1½ pCt. Matt. 
Cours vom 2. i 3 Cours vom 2. 3. 

25% proc. Consois .. 96 —| 9614 |Silverrente .......- 79 — 79 — 
Preussische Consols 103 — 103 — Ungar. Golär. ..... 89¾ | 89%, 
Ital. 5proe. Rente... 90%; f 90 [Berlin. Q . 2057 — — 
Lombarden 972 9 05 Hamburg.. 20 571 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 984, | 97 — Frankfurt a. I.. . . 20 57 — — 
Sllber — —1 46% [Wien —— 11 86 ( — — 
Türk. Anl., convert. 18½ 18½ [Paris . 5 45 — — 
Unificirte Egypter . 96% ! 96½ Petersburg.. . 26 09 — — 

Bankeingang 8000 Pfd. Sterl. 

Frankfurt a. M., 3. Juli. Mittags. Credit - Actien 255, 25 


Staatsbahn 251, 37. Galizier 181, 50, Ung. Goldrente 91. 50. Egypter 
87, 60. Laurahütte 112, 80. Schwach. 2 ; 

Köln, 3. Juli. Getreigemerz t.] (Schiussbericht.) Weizen per 
Juli 22, 65, per November 21, 25. Roggen ver Juli 20, 55, per No- 
vember 19, 15. Rüböl per Oct. 63, —, per Mai —. Haier loco 16, 50. 

Hambeurg,3.Juli. [Getreidemarkt.| (Schiussvericht.) Weizen 
fest, 236—238. — Roggen fest. loco 219—220, russischer fest, loco 
158—160. — Rüböl matt, loco 61, 00. — Spiritus behauptet, per Juli- 
August 321/,, per August-September 33, per September-October 333/,, 
per October-November 323/,. — Wetter: Schön. 

Paris, 3. Juli. Getreiaemarkt.ı (Schlussbericht) Weizen 
steigend, per Juli 28, 40, per August 28, —, per September-December 
27, 90, per November-Febr. 27, 90. — Mehl steigend, per Juli 61, 20, 
per August 61, 60, per September-December 62, 50, per November- 
Februar 62, 50. — Rüböl steigend, per Juli 72, 75, per August 73, --, 
per September-December 75, —, per Januar-April 76, 50. — Spiritus 
ruhig, per Juli 42, —, per August 41, 50, per September-December 
38, 50, per Januar-April 38. 25. — Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 3. Juli. [Getreidemarkz] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco höher, per November 250. — Roggen loco geschäftslos, per 
October 188, per März 189. — Rüböl loco 32½, per Herbst 32½. 

London, 3. Juli. [Getreideschluss.] Getreide sehr ruhig, 
fast nominell, Weizen eher stetiger gehalten. Fremde Zufuhren: 
Weizen 105 510, Gerste 5090, Hafer 8520. Wetter: Regenschauer. 

Xiverpooli, 3. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Träge. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 3. Juli, 7 Uhr 5 Min. Abends. Credit- 
Actien 254,62, Staatsbahn 249,—, Lombarden 921/,, Mainzer ——, 
Laura 122,40, Ung. Goldrente 91,40 ca., Egypter —,—, Türkenloose —,—, 
Commandit 175,10. Schwach. 

Hamburg, 3. Juli, 8 Uhr 36 Min. Abends. Creditactien 254,20, 
Franzosen 622,50, Lombarden 222,—, Ostpreussen 83,60, Lübeck-Büchener 
157,—, Disconto-Gesellschaft 174,90, Deutsche Bank 150,70, Laurahütte 


111,—, Packetfahrt 99,30, Nobel Dynamit Trust —,—, Rubelnotenf 


—,—. — Tendenz: Schwach. 


Marktberichie. 


—ck.— Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate vom 24. Juni bis 
1. Juli. Während sich früher die Vorräthe von Kartoffelstärke und 
Mehl, wenn sich die Campagne ihrem Ende zuneigt, meist in zweiter 
Hand befanden, dürfte diesmal das Umgekehrte meist der Fall sein. 
Es kömmt nun aber einer nach dem Anderen der Producenten mit 
seinem Vorrath an den Markt und je grösser die Muthlosigkeit, um so 
dringender der Wunsch zu verkaufen. So begegnet man bereits 
Offerten bis herunter zu 22,50 M. für Prima-Stärke ab den Stationen 
in Schlesien, Posen und Pommern, während sich Mehl, dessen Vorrath 
wesentlich kleiner zu sein scheint, etwas besseren Preis bedingt. Die 
Secunda-Qualitäten sind wenig beachtet, besser gefragt die Tertias und 
Schlammsorten. In den fertigen Fabrikaten ist das Geschäft ohne Be- 
deutung geblieben. — Hiesige Notirungen sind: Prima-Kartoffelmeb! 
je nach Qualität 24 bis 25,50 M., Secunda 21.50—23 M., Prima-Kartoffel- 
stärke 24— 24,50 M., Secunda 21—22,50 M., Prima weisser Kartoffel- 
syrup 42° prompt 30,2531 M., do. gelber 12 29 — 29,25 M., Prima 
weisser Kartoffelzucker prompt 30— 30,50 M., Prima gelber 28—29 M., 
Prima Dextrin prompt 31,50 31,75 M., krystallinischer Kartoſfelzucker 
99 pCt. 56—60 M., krystallinisches Nachproduct 80 pCt. 24—27 M. 


5 Sagan, 2. Juli. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer —,— M., mittel —,— M., leicht —,— Mark, Roggen, 
schwer 20,95 M., mittel 20,83 M., leicht 20,60 M., Gerste schwer —,— 
Mark, mittel —,— M., leicht —,— M., Hafer schwer 17,00 M., mittel 
16,80 M., leicht 16,60 M., Erbsen schwer —,— M., mittel —,— Mark, 
leicht —,— Mark, Kartoffeln schwer 9,00 M., mittel —,— M., leicht 
8,00 M., Heu schwer 5,20 M., mittel —,— M., leicht 5,00 M., das Schock 
(& 600 KI ) Roggen-Langstroh schwer 21,60 M., mittel —,— Mark, 
leicht 19.80 M., das Kilogramm Butter schwer 1, 70 M., mittel —,— M., 
leicht 1,40 M., das Schock Eier schwer 2,80 M., mittel —,— M., leicht 
2,60 M. — Die wenigen schönen, regenlosen Tage der letzten Woche 
sind re zur Einbringung der Heuernte ausgenutzt worden, die 
sehr reichlichen Ertrag liefert, 


Som Staudesamte. 3. Jull. 
: Aufgebote: a 
Standesamt I. Silbermann, Ludwig, Kaufmann, jüd. Moltkeſtr. 1, 
e Rfolie et > Rulid Guſchbraß 
Standesam m, Heinrich, Kutſcher, ev., Hi raße 78, 
Schönfeld, Suſanna, ev., ebenda. > 
Sterbefälle: 
Standesamt I. Schwientkewitz, Hedwig, T. d. Schloſſers Rudolf, 
1 J. — Binnert, Adolf, Reſtaurateur, 51 J. — Günther, Charlotte, 
geb. Sander, Steuererhebersfrau, 74 J. — Jatzkowski, Alfons, Arb., 
24 J. — S an T. d. Schneidermeiſters Salomon, 9 M. — 
A Maria, eb. 


ache, 
chuh⸗ 


20 
Otto 
dieners Ernſt, 9 J. — Thomas, Erna, T. d. Gasarbeiters Paul, 5 W. 
— Schneider, Martha, T. d. Hilfsſchreibers Hermann, 1 J. — Horn, 
Robert, S. d. Kärrners Auguſt, 11 M. — Pietſch, Margarethe, Tochter 
des Bäckermeiſters Johann, 11 W. — Bittner, Wilhelm, S. d. Schuh⸗ 
machermeiſters Wilhelm, 1 J. 

Standesamt III. Miſchke, Bertha, T. d. Arbeiters Ernſt, 3 W. — 
Böhm, Otto, S. d. Arbeiters Alois, 3 M. — Nicolaus, Wilhelm, 
Tiſchler, 69 J. — Czeczor, Alfons, S. d. Tiſchlers Robert, 1 J. — 
Klimpke, Max, S. d. Maurer Antonius, 6 M. — Riemer, Gertrud, 
T. d. Arbeiters Oscar, 1 J. — Makio, Otto, S. d. Tiſchlers Ernſt, 
3 M. — Hartmann, Felix, S. d. Haushälters Hugo, 6 W. — Demuig, 
Reinhold, S. d. Poſtunterbeamten Paul, 17 T. — Riemer, Fritz, Sohn 
des Bauergutsbeſitzers Auguſt, 8 M. — Störl, Fritz, S. d. Schneider⸗ 
meiſters Heinrich, 7 M. — Schade, Emilie, 52 J. 


Für die Reiſezeit BE 


übernimmt ein kaufmänniſcher Beamter, geſtützt auf erſte Empfehlungen, 
Geſchäfts vertretungen, Correſpondenz, Buch⸗ und Kaſſeuführung. 
Offerten unter B. H. 84 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [1030 


| Marea Italia ſowie die drei Sorten „Vimeo da 


PastoC der 3 talieniſchen 
0 Pfz. 


Flasche Wein⸗Import⸗Geſellſchaft (Cen⸗ 
85 „ las 3 — tral⸗Verwaltung Frankfurt am Main) 
(ohne Glas 


ſind angenehme leichte italieniſche 
5 zn Naturrothweine, welche als wohlbe⸗ 
kömmliches Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfehlen ſind, und deren 
Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner von keinem der 
ſogenannten Vordeaux⸗Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Durch 
königl. ital. Staatscontrole wird für abſolute Reinheit garantirt. 
Zu 157 ſowie auch ausführliche Preisliſten ſämmtlicher Marken der 
Geſellſchaft, durch die bekannten Verkaufsſtellen. [0254) 

Beim Herannahen der Einmachezeit kann jeder Hausfrau, welche ihre 
eingelegten Früchte ſicher conſervirt haben will, nicht genug das Salieyl⸗ 
Conſerve⸗Pech von Embach & Kahl, Taſchenſtraße 21, em: 
pfohlen werden. Man achte auf genannte Marke, da vielfach vollftändi 
werthloſes, unbrauchbares Pech als Conſervepech verkauft wird. [7156 


Charles Heidsieck ume, 


Werwaltungs⸗Vericht. 
A. Gewinn: u. Verluſtrechnüng der Actien⸗Geſellſchaft 


Breslauer Concerthaus 
für das Geſchäftsjahr 1890/%1. 


40) 


Debet. Credit. 


4 |% 

Per Miethen⸗Conto ..... 127584 — 
Dividenden⸗Contover⸗ 
fallene und nicht er⸗ 
hobene Dividende 
„ Fonds⸗Conto Zinſen⸗ 
Einnahme ..- ++ -- 


4 1 
An Reparaturen⸗Conto 352018 
„ Verwaltungs⸗Unkoſten N 
Gt 141076 
2 n 8 7890 — 
s Fonds-Conto Cours⸗ 
N 442 20 
⸗Grundſtück⸗Conto, Ab⸗ 
ſchreibung 
- Elektr. Beleuchtungs⸗ 
Anlage 
Inventarium⸗Conto 
tr = 10 ng 
2.0 = per 
N 4540 — 
Reſerve⸗Fonds⸗Contoſ _ 
diesjährige Dotation] 2500— H 
713319215 8702 
B. Bilanz der Actien⸗Geſellſchaft Breslauer Concerthaus 
für das Geſchäftsjahr 1890/91. 
Passiva, 


— —— 


1 


878 45 


Nu 


Activa. 


1 


I. Grundſtück L. Actien⸗Capita 


Gartenſtr. 160455000 — 


Abſchreibung] 5000 — 450000 — II. Hypotheken 
II. Inventarium] 73392 1 ſvidende pro 
Abſchreibungſ 25392] 500 rgaflansi > 
III. Debitoren . .. BR Divibente 
IV. Elektr. Be: IV. Eredi 
leucht.⸗Anlage 7309 Creditoren . 
Abſchreibung ] 3835,39 3473163 und 
V. Fonds⸗Beſit. 3007067 tation 
48543450 [85 


Die Gewinn: u. Verluſt⸗Rechnung Breslau, den 23. Mai 1891. 


und die Bilanz haben uns vorgelegen. 


Breslau, den 23. Mai 1891. Actien⸗Geſellſchaft 
Der Aufſichtsrath. Breslauer Concerthaus. 
Friedenthal. Korb. Rosenbaum. Kauffmann. 


Die Dividende für das abgelaufene 1 iſt laut Beſchlu 
der diesjährigen ordentlichen Generalverfammlung vom 30. Juni cr. au 
Zehn Mark pro Aetie > 
feſtgeſtellt worden und gelangt an den Wochentagen in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9—12 Uhr bei dem [al 
Bankhauſe 8. L. Landsberger, bier, Ring Nr. 25, 
gegen Auslieferung des Dividendenſcheines Nr. 2 Serie III zur Aus⸗ 


zahlu d 
Breslauer Conterthaus. 
Kauffmann. 


ng. 
Breslau, den 2. Juli 1891. 


Aktien⸗Geſellſchaft 


Rosenbaum. 


Gesc Cent I 
DE stermin der An 
lagsfriſt 4 Wochen. 
eslau, den 26. 


Königliches 


457 der Breslauer Zeitung. 
Liebichs-Höhe. 


Heute: [442] 


Promenaden⸗Concert 


von Nachmittag 5 bis 10 Uhr. 


. 


Benno Bucki, 


Franziska Bucki, 
geb. Lichtwitz, 
Ver mählte. 


Nach kurzen aber ſchweren 
Leiden entſchlief ſanft heute Nacht 
unſere inniggeliebte Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter 
und Schweſter, Frau [1098] 


[435] E 


Steinau a. O., im Juni 1891. Johanna Orgler, > = 
DB cc: Pins, . Tivoli. 
Die Geburt eines Knaben a 8 Täglich: 433] 
zeigen an 1096 Mit der Bitte um ſtille Theil⸗ B 
Georg Bruck |# nahme zeigen dies tiefbetrübt an Dop 5 el Co neert 


Die Hinterbliebenen. 
Berlin, Biala⸗Bielitz, 2. Juli 1891. 


ſowie Vorführung des 
in Freiheit dreſſirten 
[Löwen Prinz als 
Kunſtreiter zu Pferde. 


5 Anfang 7 Uhr. Entrée 75 Pf., 
Kinder 5 Pf. Vorverkauf 50 Pf. 


— 
Beſte 2 neben Café Central. © 
HSEGEBEOE2IIH09E60885 
Eduard Trewendt, Breslau. 


| Besugsquellen e Trow 


1 
für ſchͤne, gute g., Bücher 
16355 und babei für die Frauenwelt. 


1 Sur f 8 Bände à 1 Mark. 
unvergleichlich ? Lari Russ. 


1 N ® a l a 
billige % 


und Frau. 
Breslau, den 2. Juli 1891. 


Leih- instiint 


Flügel u. Planinos. 


Nur neue Instrumente 


werden unter coulanten Be- 
dingungen ausgeliehen. 


Selinke & Sponnagel, 


Planoforte-Fabrik, 


Statt besonderer Meldung. 
Den 29., Abends 10%½ Uhr, verstarb plötzlich an Herz- 
lähmung mein theurer Mann, unser guter Vater und Grossvater, 
der Stabsarzt a. D. 


Dr. Wilhelm Joseph, 
im 59. Lebensjahre. 
Dies zeigen tief betrübt an a 


Die Hinterbliebenen. 
Konitz, 30. Juni 1891. 


1404 


Heute früh verschied nach langen Leiden zu San Remo 
meine liebe Mutter, die verwittwete Frau Gerichts-Assessor 


Mary Goltz, geb. Hempel. 


Bad Ems, den 30. Juni 1891. 
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Dr. Goltz, Arzt. > e 
9 — i Hauswpirthſchaftslexikon. 
Gardinen WE 
1 De 29. Juni er. entschlief nach langem und schwerem Leiden 2 auf dem Wochenmarkt. 
n Harwieh (England) unser theurer Bruder, Schwager und 
ee AMDSEnstock & b, 24 sr dle genen 
Otto Bennewitz, . 


in seinem 36. Lebensjahre. 


b IGatdinen⸗Labriklaget, B Außerdem aus letzterem Werke einzeln: 
L Sdwirniserft. 24 2 5 und Farbewaaren. 


man viletten-Gegenftände, 


[606] 
Dies zeigen allen Verwandten und Freunden statt besonderer 
Meldung tiefbetrübt an 


Die Familien Bennewitz. 


Preis für jeden gebundenen 


Band 1 Mark. 


B N II | 1 Oeffentlichen Concert im Eisschränke A|. F Auch: 
erinner 14 f 7 neuester, Zu beziehen durch alle Bud: 
Ensemble - Gastspiel. St. Vingenz-Garten. | e e. 8 
0 5 . 
Thalia-Theater Internationaler Abend Gasen Vom 8. d. M. ab 
(Direction Brandes). Zur Aufführ. k. Skandinavier. für Private und 5 „U. „N. 
Sonnabend, den 4. Juli 1891: ne 8 5 d. Oper end „wohne ich. 
4 „Cavaller . zosen, x 2 
„Wallenſteins Tod.“ Näheres die Plakate, [434] e Nin 30 5 


Alles Nähere die Tageszettel. Beers Riemenschmeider. 


. u findet Vor: 
mittags von 11—1 Uhr im Bur 
des Stadttheaters ſtatt. RN 


Residenz-Sommer-Theater, 


Sonnabend, Sonntag: 


„Der Mikado.“ 


. 8 Montag: 
„Der 
8 


Vogelhändler.“ 


Dinstag: „Boccaccio.“ 
Anfang 7½ Uhr. (438] 


neue Metall- 
j Rühlapparate | 


zu billigsten Preisen. 


Herz & Ehrlich, | 


reslau. 
Preislisten auf Wunsch gratis 
und franco. [426] 


Victoria-Theater'i! (Pafſage). 02 


(Simmenauer Garten). 


Frank Western, 


der befte Kuuſtſchütze der Welt. 


Mellor Brothers, 
Queckſilber⸗Duo. 
Mayo Troupe, 
Rollſchuhläufer. 
Baretto und Artell, 
Turnkünſtler am Zfachen Reck. 


prakt. Arzt, 


obert Peter 


Volants, Ferien Nachhilfe 


Li bi a ee (838) i 7 RE ſowie 18 1 
Etabli ch’s 1. 00 * Kull A iin; d 
mee ee eee ee Perlſtuartfragen, Jullus Neustadt, 


Geſangshumoriſt. 
Irma Takaezy, 
deutſch⸗ungariſche dalle 


Grosses Ballet 


ausgeführt von dem Corps de Balſet 
der Signorina Pasta. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


0000000001909 009 0 0 00H 


16. Almesherger’s ; 
Gaſthof zur gold. Sonne, 3 


Perlhalbgürtel, Perlbeſätze, 
Perlſtoff, neueſte matte Be⸗ 
ſätze zu ſpottbilligen Preiſen; 
Batiſtroben, creme und weiß, 

4 Mark, nur bei (1108 


C. Friedmann, 
6 Gold. Radegaſſe 6. 


der Witterung am 1. Juli 
geſtörten Feſtes findet 


heute 
eine Wiederholung des 


Wohlthätigkeitsfeſtes 
für die Opfer 
ruſſiſcher Glaubens- 
verfolgung ſtatt. 


Bei ungünſtiger Witterung im Saale.) 
An Pf. 6 Uhr. [375] 
Eintritt 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


427] Souneuſtr. 35, I. 


Separate 
reizende Sommerwohnung, 
Gartenbäuschen mit groß. ſchattiger 
Veranda im Park der Kuranſtalt 


wohnen, möblirt zu vermiethen. 
Gartenbenutz., Gelegenh. z. Bädern, 
Waſſerbehandl., Milchkur ꝛc. Kaltbade⸗ 
u. Schwimmbaſſin im Garten, gute 


Reichenbach i. Schl. 2 Ausverkauf. 


Sonutag, den 5. Juli, und 


: : Neiſe⸗Anzüge 6 Mk. 
die folgende Woche: Be - 
Schiesswerder, |? Zufanmenkunft 1 Wins Westen 3 ee 
u re 2 ſchleſiſchen Dicken, Salomonski 8 60. es tn Karleruhe(Baden) 


und Solchen, die es 


werden wollen. 
Sonntag, den 5. u. 12. Juli 
Preisvertheilung an die am 
5 ſchwerſten und leichteſten befun⸗ 


bisheriger Leiter des Exportmuster- 


Blücherplatz 2. 
Gartenmöbel, 


lagers, übernimmt 

erster Firmen für Baden. 
Feinste Referenzen. Cautionsfähig 
bis zu hohem Betrage. 


Doppel⸗Concert 


ausgeführt von der 
Breslauer Coneert⸗Capelle, 
Direction: 1111 


deorg Riemenschneider denen Herren und Damen. - , große 8 
7 Hauptpreis: ein lebendes 8 1 en 7 Auswahl + 

und ne Sayelie des Artillerie- Schwein. 437 ,, ſolide Paſſagierfahrt 
un n von Peucker Gratisverlooſung für die ? EI 8259 von Stettin nach Stockholm 
10 8 eb un 1 > billig. og Sl 190 Namder mit 
0 efindlichen. ewinner er⸗ 0 equemen un comfortabe einge⸗ 
Näheres Sonntag⸗Inſerate i halten ſo viel Knackwürſte, als P. Langosch, richteten Cajüten verſehenen A. l. 
. Vene ih Er DEREN Un ange | hear? Car, Sana 
a el; Concerte im uder⸗Tiſche und Stühle 15977 1 

— Garten und Saal. Am von 50 0 an. 79975 7 „Schweden“ Capt. Frentz. 


aaa von Stettin jeden Sonn: 
abend ittag 12 Uhr. 


# Zeltgarten, 


12. Juli im Saal Commers 


Große Gartenſtühle von 2,50 M. an. 
nur für die Dicken. Luft⸗ 1 „ 


Gartengeräthe und Leuchter, 


E Conc ballons, Feuerwerk ve. Gieſftaunen, Gartenſpritzen ꝛc. incl, Belöftigung: I. Cal. M. 40, 
Großes Mu sent Reizende Gebirgsparthien in S! Sal M. 33,50, Deckplatz excl. 
——— 1 S. von Wi rlich der Nähe. Sehe Reiche Heirath. a Betöſtigung M. 15,—. Nähere Aus⸗ 
51 ug 7½ Uhr.. KLETTETTIITT III TG Sehr reiche Dame (Waife), 21 J.,] kunft ertheilen 
ar „m Waren 10 Pf mit Kind, welches adoptirt werden Reue Dampfer⸗Compagnie, 
e 
2 . . nicht anonym unt. | mög. nicht beanſprucht. Nicht anonyme erman Hofrichter, 
VUDIWITIW A. Berlin Poſt 18, Stettin, 10176] 


12793] 1 Off. erb. „Rodlloh“ Poſt 97 Berlin. 


Reichenhall „Ei. 


J 


Breslau, Königsstrasse 7, i 


Singang auch Schuhbrüde 77 E 


Dr. Eugen Epstein, 
Specialarztf. Kinderkrankheiten. 2 


lomben u. Zähne. ih 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. | R 


Dbernig, | 


Felieienquell, für Familie z. Allein: | M 


Peuſion, ev. auch Küche u. Stallung. 


Vertretungen] 


IE 


Paſſage 


Kurhaus, Achselmannstein, 


) 


N 


Für die Reise-Saison! 
\ Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen 
4 Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
f. öff. Arb., Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 
im Maassstabe von 1 : 150000. Neue Auflage. 2 M. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 
bDerselbe, Specialkarte vom Riesengebirge, im Maassstabe von 
N 1: 150 000. 9. Auflage. 1,50 M. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400 000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
stabe von 1: 150000 und vom Sberschlesischen Bergwerks- 
und Hüttenrevier im Maassstabe von 1: 100 000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1 : 50 000. 
Imperial-Format. 9. Auflage. Mit colorirten Grenzen. 5,40 M. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. 
u beziehen durch alle Buchhandlungen. SEA 


Aus der unter unterer Verwaltung ſtebenden Hiller Sina’ihen Stif⸗ 
tung fol alljährlich eine unbeſcholtene bedürftige jüdiſche Braut, deren 
Vater der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde angehört oder bei Lebzeiten an⸗ 
gehört hat, unterſtützt werden. : g a 

Geeignete Bewerberinnen um dieſe Zuwendung werden bierdurch auf⸗ 


efordert, ihre Geſuche, denen unter Angabe des Namens und Standes 
es Bräutigams eine beglaubigte Beſcheinigung darüber, daß die Ver⸗ 
lobung ſtattgefunden hat, beigefügt fein muß, uns bis ſpäteſtens Ende 
September er. einzureichen. 1430] 


Breslau, den 26. Juni 1891. 


Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde. 


Ascher’s Hotel 
„Deutsches Haus“, Neuſtadt OS. 


Den Herren Neifecollegen die ganz ergebene Anzeige, daß ich das 
Hotel „Deutsches Haus“ (Tauber's Brauerei) übernommen 
habe. Daſſelbe wird neu renovirt und möblirt. Indem ich bitte, das 
mir bisher in Toſt in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch nach 
hier übertragen zu wollen, zeichnet 

Hochachtungsvoll 


47 al Asche 22 ge. 
Das Trautmann'ſche Violin⸗Inſtitut 
(Inhaber Gustav Bensch) 


befindet ſich von jetzt ab 


Neue Taſchenſtraße 11. 
Gründl. Ausbildung nach vorzügl. Lehrmethode. Anmeld. tägl. v. 3—5 Uhr. 
Wegen Geſchäftsauflöſung 
vollſtändiger Ausverkauf von Tricottaillen und 
f Unterröcken zu ſpottbilligen Preiſen. | 
Ernst Loewe, Tricotfabrik, en 


W. Höffert, 

Königl. prenß. u. Königl. fühl. Hofphotograph, 

Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. 12819 
Telephonamt II Nr. 1297. 
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N 0 0 

Gute Reiſe⸗ 
Anzüge in anerkannt vorzüglichen Qualitäten und tadelloſem Sitz 
werden bei mir nach Maaß für jede Größe zu dem unerreicht billigen 


Preiſe von Ml. 27,00 hochelegant und ſchneidig angefertigt. 


Aster 

Zu den Ferien 
empfeble ich für Kuaben die fo ſehr beliebten Turu⸗ und Schul⸗ 
Anzüge, Joppe ohne Weſte, Hofe hinten mit Gummizug, ge⸗ 
fertigt aus dauerhaften und baltbaren Stoffen für Knaben von 
6-16 Jahren zum Preife von 3,00 Mk. an. 
. Leichte Sommer⸗Jaquets für Herren in Cachemir, Panama, 

Drell ꝛc. in größter Auswahl. [7526] 


Hitzableiter à 1,35 Mk. 
S. Gutlientag, 


; Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe⸗Fabrik, 
. Ohlauerſtraße 76177, I., Eingang Altbüßerſtr. 


Feld-, Forst- und 
Industrie-Bahnen 


der Firma 


se 
8 


0 S 5 
. 
Vertreter 


für Schlesien und 
Regierungs-Bezirk Posen 
D. Wachtel, Breslau, 
Kaiser Wilhelmstr. Nr. 56. 
Kataloge und Anschläge gratis, 


* 


eee 


5 
i 
2 
= 
= 


Cl. 


Ganz leichte Garten, 


Neue saure Gurken 


empfiehlt und versendet 


445] 
CariSchampel., 


Gefällige schriftliche 
zu richten. 


Für ein elegant eingerichtetes 
WNusſchank⸗Local 
einer größeren Brauerei in Breslau in 
dieſem Geſchäft bewährter cautionsfähiger Pächter bald geſucht. 


Offerten unter M. N. 586 ſind an das 
Annoncen⸗Bureau von Emil Kabath, Breslau, Carlsſtr. 28, 


[ 
Schuh- 
rücke 76. 


188] 


beſter Lage wird ein in 


Concurs verfahren. 

dem Concurs verfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 

August Burkhart 
& Oels ift in Folge eines von dem 
emeinſchuldner gemachten Vorſchlags 


zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin 432 
auf den 23. Juli 1891, 
ormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt anberaumt. 

Oels, den 30. Juni 1891. 
Gruss, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute unter Nr. 53 die zu Kattowitz 
unter der Firma [431] 

Gebr. Danziger 


beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem] B 


Beifügen eingetragen worden: 
I daß dieſelbe am 19. Juni 1891 
begonnen, 
II. daß die Geſellſchafter ſind: 
1) der Schloſſer Martin Dan⸗ 


ziger, 
2) der Kaufmann Guſtav Dan⸗ 
ziger, beide zu Kattowitz. 
Kattowitz, den 20. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
—. ee 


Verdingung 


der Wegebefeſtigungsärbeiten auf den 
Friedhöfen bei Oswitz. 440 

Verſchloſſene Angebote mit ent: 
ſprechender Aufſchrift find bis zum 
Eröffnungstermine am 10. Juli 
». J., Vormittags 11 Uhr, in 
dem Geſchäftszimmer Nr. 32 unſerer 
Tiefbau⸗Inſpection für den Weſt⸗ 
bezirk Eliſabethſtraße 10, II Tr., ab⸗ 
zugeben. 

Die Verdingungs⸗ Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 

egen Erſtattung der Schreibege⸗ 

übren bezogen werden. 

Breslau, den 1. Juli 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Ich beabſichtige neben meiner 
altrenommicten u. umfangreich 
arbeitenden 16] 


oſcheren Wurſtfabril! 
in Berlin 
zehn bis zwölf gut gelegene 
Filialen x 
mit Frühſtück⸗Stube einzu: f 
richten und möchte der Aus⸗ 
dehnung meines Geſchäfts wegen 


einen Theilnehmer 
mit Einlage von 3050000 M. 
aufnehmen. 5 

Marcus Kretschmer, 
Berlin, Köllniſcher Fiſchmarkt 2. N 


er Bebeutende [1] 
Maſchinenriemen⸗u. 
“Lederfabrik acht für 

alle größ. Plätze Deutſch⸗ 


lands tüchtige Agenten. 
DOffert. sub J. 5944 
befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin S. . 


Damen und Herren 
mit ausgebr. Bekanntschaft in 
besseren Kreisen, werden bei 
hoher Provision, am dortigen 
Platze f. d. Verkauf eines neuen 
patent. Wirthschaftsartik., der 
noch nicht im Handel, von 
einem Berliner Fabrikanten 
gesucht. Off. O. Lesser, 
Berlin SW., Königgrätzerstr. 114. 


Ein Colonialw.⸗Geſch., 


jährl. Umſatz 25—30 T. M., in einer 


Kreis⸗ u. Garniſonſtadt ſebr gut ger] fl 


legen, ſchöne Localitäten, iſt bei einer 
jebr mäßigen Anzahlung ſofort oder 
1. October cr. zu verkaufen. Näh 
unter E. 1526 durch Rudolf 
Moſſe, Breslan. [45] 


dauernde 


In einer Kreisſtadt Oberſchl. iſt ein 
Maunfactur⸗ u. Coufections⸗ 
Geſchäft (nur Stapel⸗Artikel) per 
bald oder per 1. October cr. zu 
verkaufen. [1090] 

Eine gute, ſichere Exiſtenz kann 
nachgewieſen werden. 

Offerten erbitte unt. W. A. 97 an 
die Expedition der Breslauer Zeitg. 


Zu kaufen geſucht 
ein infanterietruppenfrommes Pferd 
für mittleres Gewicht, nicht über 
10 Jahre alt, geſund und mit guten 
Gängen. Offerten unter O. 11, 
Brieg, Bez. Breslau, poſtlagernd 
erbeten. [420] 


Schweißfuß, 


ebenſo krankhafter Hand⸗ u. Kopf⸗ 
ſchweiß, unter Garantie heilbar ohne 
nachtheilige Folgen. Man verlange 
rochure gratis und franco von 
M. Hellwig, Apotheker, 
Fabrik chemiſch⸗pharmac. Präparate, 
Berlin, Prenzlauerſtr. 46. 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſerttonspreis die Zeile 15 Bf. 


Modes. 


Eine tüchtige Direetrice (ifrael.) 
findet in unſerem Putz⸗Geſchäfte, 
Samstag und Feiertage geſchloſſen, 
per 15. Juli reſp. 1. Auguſt dauernde 
Stelle bei Familienanſchluß. 8 

Offerten beliebe man Zeugniß⸗ 
abſchriften, ſowie Gehalts anſprüche 
9 [31 

S. Pinkusson & Co., Emden. 

Für Auguſt od. September findet 
eine tüchtige Putzmacherin als 
Directrice u. ein jung. Mädchen 
aus achtbarer Familie als Ver⸗ 
käuferin dauernde Stellung. Station 
frei u. Familienanſchluß. [428] 

Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen, 
Nett u. wenn möglich 

hotographie erbitte poſtlagernd 
0. 50 Frauſtadt 


Schneiderin auf Räder 


geſucht. 1103] 
Rosenberg & Mugdan. 


Eine Schänkerin, 


die der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 424) 


efl. Offerten an Frau Emilie 


Isewſtein, Friedrichshütte OS. 


Um ſonſt Gehe sede ren 
gen Sie die Liſte der Offenen Stellen. 


General⸗Stellen⸗A uzeiger Berlin m 
Wir fuchen zum fofortigen Antritt 
eventl. ſpäter einen tüchtigen, * 
verläſſigen 1417 


Buchhalter, 


der auch gleichzeitig ein gewandter 
Correſpondent ſein muß. ö 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
ſehen entgegen 
Friedrich & Co., 
Waldenburg i. Schl. 


Ein tüchtiger Buchhalter 
U. flotter Correſpondent, 


Spiritus⸗, Hefe⸗ und Mühlen⸗ 
Branche, Israelit, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per 1. October 
eine Lebensſtellung. Gefl. Off. 
sub E. 1504RudolfMoſſe, Breslau. 


Für ein Leinen⸗Fabrikations⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger 


Reiſender 
eſucht. Offerten mit Angabe der 
isherigen Thätigkeit unter R. Z. 132 

an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. [418] 


In meinem Kohlen⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft findet ein gewandter, 
eißiger [1094] 


junger Mann 


e Stellung. Branchen⸗ 
kundige bevorzugt. 
D. Oelsner, Berlinerſtr. 61/64. 


— dei de 


— 


BB” 
* | Kunst, Wissenschaft, Industrie, Landwirthscha 
Comptoir-, Hausröcke, Staub 


FREE: 


zur Jubiläumsfeier der ersten Gewerbeausstellung im Jahre 1791 in Prag 
unter dem Protectorate Sr. k. u. k. Majestät des Kaisers Franz Josef des I. 


vom 15. Mai bis October. 


Damen⸗Confeetion. 


andere 


Für mein nen gebautes 
Waarenhaus der Galanterie⸗, 
Glas⸗, Porzellan-, Leder⸗ und 
Spielwaaren⸗Branche ſuche ich 
zum 1. Oct. eine erſte Kraft als 


Decorateur, 3 
ſowie zwei mit obiger Branche 
durchaus vertraute, 


tüchtige Verkäufer. 
Den Bewerbungsſchreiben ſind 
Zengniſſe und Photographie bei⸗ 
zufügen. 
rag Elkan Nachf., 
horn, Weſt⸗Pr. 


Zum Antritt per ſofort oder ſpäter 
ſucht einen der polniſchen Sprache 
mächtigen 443 


Verkäufer 
MI. Roth, Zabrze O.⸗S., 
Eiſenhandlung. 


1 jung. Manufacturiſt, 
der kürzl. ſ. Lehrz. beendet hat, beider 
Landesſprachen mächtig, ſucht zum 
ſofortigen Antritt Stellung als 
Verkäufer. 

Offerten unter N. N. 2000 poſt⸗ 
lagernd Breslau. [1027] 


Ein Manufacturiſt, 
tüchtiger Verkäufer u. Decorateur, 
der die Branche genau kennt und 
ſchon mehrere Jahre am biefigen 
Platze thätig war, ſucht Stellung. 
Offerten sub A. 400 an die Er: 
pedition der Bresl. Ztg. 11106] 


108 Leder- oder 


Schuhbranche. 

Ein jung. Mann, mof., d. Leder⸗ 
u. Schuhw.⸗Branche kundig u. d. einf. 
Buchführung mächtig, ſucht unter 
beſcheidenen Anſpr. als Verkäufer 
od. Lageriſt Stellung. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. Gef. Off. u. 
Ch. L. M. 95 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


1097] Ein cautionsfähiger 


junger Mann, 


der ſchon längere Zeit gereiſt hat u. 
mit Prima: Referenzen verſehen iſt, 
. ver 1. October dauernde 
Stellung zur Führung einer Filiale, 
auch 1＋ oder Reiſe, gleichviel 
welcher Branche. Gefl. Off. erbitte 
unt. P. H. 99 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 
Jnmeinem Denen ik. 
findet ein arbeitſamer, chriſt⸗ 
licher j. Mann bald Stellung. 
Brieg, Bez. Breslau. 
Ernst Schmidt. 
Für mein Eolonial: u. Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft ſuche per bald 
einen [425) 


jungen Mann. 


Roman Stoll, 
Laurahütte OS. 
Zum 1. Auguſt wird für zwei 
Kinder (Mädchen von 10 Jahren u. 
Knaben von 8 Jahren) ein evangel. 


Hauslehrer 


aufs Land geſucht, welcher den 
Knaben bis Quinta bringen kann. 
Gehalt jährl. 480 Mark in monatl. 
Raten und freie Station. (Gegen: 
ſeitige vierteljährliche Kündigung.) 
Schriftl. Meldungen unter H. 600 
an das Stangen'ſche Annoncen⸗ 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28 
erbeten. [39] 


Rechtsanwalt Groeger II 
zu Schweidnitz ſucht einen chriſt⸗ 
lichen Aſſeſſor zu ſeiner Ver⸗ 
tretung vom 25. Juli bis 
26. Auguſt d. J. 306] 
Ein tüchtig., zuverläſſiger, auch 
der polniſchen Sprache mächtiger 


Bureauvorſteher 
mit beſten Empfehlungen, ſucht ver⸗ 
änderungshalber Stellung. (8204 

Gefl. Offerten unter A. M. 79 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
E Küfer 
ſucht per bald dauernde 8 


Gefl. Offerten u. K. I. 81 an 
Exped. der Bresl. Beitg. [1092 


Einen Lehrling 
mit guter Handſchrift fucht eine 


Delicateſſenhandlung. unt. 
6. S. 3 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


[1102] 


Für ein größ. Mannfactur-, : 
HKurz⸗, Weiß⸗ und Wollw.⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird 


ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, b. freier 
Station per bald geſucht. 


Offerten ſind an 


Marcusy & Schlesinger 
Breslau, Blücherplatz 14, 


5 zu richten. 


2 


11104 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht : 


wird zum 1. Oct. von einer älteren 
alleinſtehenden Dame 2 Zimmer und 
Beigelaß in ruhigem Hauſe. Offert. 
mit Preisangabe unter 8. 8. 98 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 

3 gut möbl. 2 f. Vorderz., ſep. Eing., 
m. Küchenben., find zuf. od. — ſof. 
billig zu verm. Holteiſtr. 43, pt. 

Flurſtraße 3 

iſt die herrſchaftl. halbe erſte Etage, 
beſt. aus 4 geräumigen Zimmern u. 
reichl. Nebengelaß, per 1. October zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt eine 
Treppe im Comptoir. 11037] 


Kupferſchmiedeſtr. 37 


im 2. Stock iſt eine neu renovirte 


5 Wohnung 
zu vermiethen. GG 
Näheres beim Wirth. 


blau Ufer 20, 
1 2 Etage, freundl. renovirte 


Wohn. mit Balcon, 
5 Zimmer ꝛc., bald od. ſpäter, ſowie 


Parterre⸗Wohnung 


von 3 Zimmern ꝛc. per 1. October 
u vermiethen. Näheres b. Hand: 
älter daſelbſt. [1058] 


Salvatorplatz 34 


halbe I. Etage, 5 Zimmer und Zus 
behör zu vermiethen. [1093] 


Herrenſtr. 24, 


Beigelaß per 1. October zu ver⸗ 
Näh. Ring 37, part. 


Kloſterſtr. La, 
Ohlauer⸗Stadtgr.⸗Ecke, 3. Etage, 
d oder getheilt zu verm. Näh. 
1. Etage. 137 


3. Etage, 6 Zimmer, Badecabinet e| 


miethen. 


Eine 
Gareon-Wohnung, 
beſtehend aus drei ſchönen, eleganten 
Zimmern nebſt Badeſalon, Küche, 
Veranda u. Nebengelaß, iſt im Hoch⸗ 
parterre der Gartenſtraße billig per 
October zu vermiethen. (1107 

Näheres Gartenſtraſte 15 4 im 
Wurſtgeſchäft. 


Sadowaſtr. SA, 


Wohn, 5 Zimm., Badecab., Küche, 
Entree, Beigel. 900 M. p. October. 


Zu vermiethen die halbe linke 
I. Etage Schwertſtr. 8. [1110] 


* * 
Ein Comptoir 
mit größeren Kellereien und 
Remiſen iſt Albrechtsſtraße 30 
gegenüber der Hauptpoſt p. 1. Octbr. 
zu verm. Näh. daſelbſt b. Wirth. 


Eine Remiſe 3 
und ein Boden Albrechtsſtr. 37 


bald zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt in der Weinhandlung. 


Herrſchaftl. Wohnun 


von 7 Zimmern nebſt Zubehör un 
Gartenbenutzung, Stall, Wagenremiſe, 
Trockenboden und Waſchküche in der 
Lemmer ſchen 3 vor Glei⸗ 
witz zu vermiethen. Anfragen an 
Herrn E. Leinveber in Glei⸗ 
witz zu richten. [46 


In Schweidnitz 


in ſchönſter Lage nahe am Markt, ein 


großer Laden 


mit Nebenräumen ꝛc., für jedes Ge⸗ 
ſchäft geeignet, zu vermiethen. 
[1109] C. Boy, Burgſtr 7. 


2 bach ft, Temporäre Ausstellungen, Dongrese, Feste, | ; 
mäntel u. Havelocks von 5 Marl an. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. S. 


Eisenbahn-Curse 
vom 1. Juni 1891 ab. 


Miederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 


Abg. 6 U. fr. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 Min. Vm. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 UV. 55 M. 
2 Oberschl. B.). — 6 U. 15 M. Ab. (nur 

is Kohlfurt). — 10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 10 U. 45 Ab. (v. 
Oberschles. Bahnh.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz.,Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm 


N ſucht per 1. Oetbr. d. J. Eisenbahn - Personenzüge. 
tellung. Geil. Off. sub D. M. 1) 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


aur von Kohlfurt). — 4 U. Nm. (Schnellz., 


Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Ober- 
schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
Kohlfurt). — 9 U. 30 M. Ab. (Schnellz., 
Oberschi. B.). — 11 U. 15 M. Ab. (Ober- 
schles. Bahnh.). 

Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 2 U. 55 M. 
Nm. (v. Oberschles. B. nur bis Dresden). 
— 6 U.15 M. Ab. (nur bis Löbau). — 
10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 10 U. 45 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
Bahnh.). — 8 U. 5 M. Ab. — 11 U. 15 M. Ab. 
(Oberschl. B). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 
I 6 U. tr. (Schnellz., Oberschl. B.). 
— 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 10 U. 
20 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl, B. über 
Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 45 M. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8 U. 5 M. Ab. — 11 U. 15 M. Ab. (Ober- 
schles. B.). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Lissa. 
abe: Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
5 Min. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 U. 45 NM. fr. — 6 U. 40 M. vm. 
2 —8 UV. 55 M. vm. — 12 U. 15 M. 

Im. — 4 U. 10 M. Nm. (Schnellz.). — 4 U. 
20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 30 M. Ab. 
— 9 U. 45 M. Ab. (Schnellz.). — 12 U. Ab. 

Ank. 5 U. 45 M. fr. (Schnellz.). — 6 U. 
41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 8 U. 30 M. 
Vm. (nur von Gleiwitz). — 10 U. Vm. 
— ©, — 12 U. 9 M. Nm. — 
—2 U. 3 Nm. — 6 U. 5 M. Ab. — 
9 U. s M. Ab. — 10 U. 18 M. Ab. (Schnellzug). 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 

Abg. 6 U.45M. Vm. — 11 U. 15 M. Vm. 
(Schnellz.). — 1 U. 25 M. Nm. — 7 U. 30 M. 
Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 

Ank. 5 U. 85 M. fr. — 8 U. 43 M. vm. — 
2 U. 38 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. — 10 U. 
24 M. Ab. (Schnellz.). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. 
1 Uhr 5 Min. Nachm., Ank 9 Uhr 
58 Min. Abds. 

Bresiau—Mittelwalde, 
Strehlen—Nimptsch 
und Glatz—Rückers—Beinerz: 
188 s U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 3 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 JJ. 25 M. Ab. — 9 U. 54 M. Ab. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
55 nach Mittelwalde. Abg. 
Art Min. Vorm., Ank. 11 Uhr 3 Min. 

ends. 


Breslau—Zobten—Ströbel: 
Abg. 7 U. 15 M. Vm. — 2 U. 5 M. Nm. 
— 5. 40 M. Ab. 
Ank. 8 U. Vm. — 3 U. 46 M. Nm. — 
10 U. 15 M. Ab. 


m. — 5 U. 40 M. Nm. — 8 U. 10 M. Ab.] N 
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Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
. nach Zobten. — 
Abg. Breslau O8.-Bahnhof: 6 Uhr 20 Min, 
Vorm. Ank. Breslau 10 Uhr 51 Min. Abds, 
Breslau-Freiburger Eisenbahn. 

Nach bezw. von 
Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg 

ER. 5 U. 80 M. fr. — 9 U. 10 M. Vm. 
— 1 U. 5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 
8 6 U. 85 M. Ab. — 11 U. 15 M. 
Ab. (nur bis Dittersbach). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 10 U. 35 M. Vm. (Schuellz.,; nur 
von Dittersbach). — 11 U. 45 M. Vm. — 
4U.15M.Nm. — 9 U. 30 M. Ab. — 10 U. 
33 M. Ab. 

Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag über Chotzen: 

2 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt) 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. Abg. 5 U. fr, Ank. 11 U. 45 M. Ab. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. 
— 3 U. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 

Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
— 9 L. 56 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 50 M. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenhahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 
2 8 U. 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk. Bahnb.; 6 U. 15 M. Vm. 
— 8 U. 25 M. Vm. (nur bis Oels). — 10 U, 
M. Vm. — 2 U. Nm. (nur his Namslau). 
4 U. 5 M. Nm. (nur bis Namslau 
5 U. 55 M. Nm. — 10 U. 80 M. A 
erthor-Bahnh.: 6 
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Anschluss nach und vonder Breslau- 

Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7U. 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 K. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. vm. - 1 U. 
27 M. Nm. — 8 U. 67 M. Ab. 
Anschluss nach und von der Cels- 
Gnesener Eisenb. 2 Oels: 9 U. 36 M. 
Vm. — 11 U. 40 M. — 7 U. 20 M. Ab. 
— Ank. in Oels: 9 U. 18 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
9 Eisenb. Abf. v. Kreuzburg, 
8 U. 52 M. Vm. — 1 UL. 11 M. Nm. — 
8 U. 50 M. Ab. — Ank. in Kreuzburg: 
8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. Nm. — 
7 U. 47 M. Ab. 

Anschluss nach u. von der Namslau- 
Oppelner Eisenbahn. Abf. von Namslau: 
8 U. 46 M. Vm. — 12 U. 57 M. Nm. — 
6 U. 10 M. Ab. — 8 U. 50 M. Ab. (nur bis 
Carlsruhe 08.) — Ank. in Namslau: 
7 U. 47 M. Vm. (nur von Carlsruhe 08.) — 
11 U. 31 M. Vm. — 4 U. 5 M. Nm — 
7 U. 27 M. Ab. 

Breslau-Trebnitz: 
Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. —2 U, 
m. — 9 U. 50 M. Ab. 
Ank. Oderth.-B. 6 U. 535 M. Vm. — 1 U, 
19 M. Nm. — 8 U. 46 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Trebnitz. 
Abg. 1 U. 25 M. Nm. — 8 U. 38 M. Abds 
Personen- und Fracht- 
Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 

5 U. tr., Ank.in Breslau 8 U, Vm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 3. Juli, 
S888 52 8 
ore 2 3 Wind. | Wetter. | Bemerkungen 
5 25 34 58 8 9 i 
„a 8 — 8 

Mullaghmore..| 75 IT WI wolkig. - 
Abadens 756 16 Isso 2 Ih. b bert 
Christiansund .| 754 13 WSW 3 bedeckt. 5 
Kopenhagen ..| 760 13 WNW 38 heiter. 
Stockholm . J 756 15 0 4 Regen. 
Haparanda....| 757 12 NO 2  |heiter. 
Petersburg . 758 14 NO 1 h. bedeckt. 
Moskau | 756 15 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 759 138 1 h. bedeckt. 
Cherbourg . 762 15 |SW 3 ] bedeckt. 
Helder 760 16 [SW 2 wolkenlos, 
SA! 759 17 WSW 3 J[ wolkenlos. 
Hamburg 761 18 SSW 2 |heiter. 
Swinemünde..| 761 18 NNW 1 |h. bedeckt, | Thau. 
Neufahrwasser | 761 18 80 1 bedeckt. 
Memel. 759 17 WSW 3 h. bedeckt. 
Paris . 762 17 SW 2 bedeckt. 
Münster 761 17 SW 4 wolkenlos. 
Karlsrune 762 21 SW 2 Ih. bedeckt, ; 
Wiesbaden....| 762 19 still Wolkenlos. Regen. 
München 763 20 W 2 wolkig. Nachts Gewitter u. 
Chemnitz 762 15 NO 1 bedeckt, Nachts Gewitter, 
Berlin 763 19 NW 2 |wolkig. 
Menn 760 20 NW 4 en. 
Breslau 761 18 W 1 bedeckt. 
Isle d’Aix ....| 761 17 ıWNW 3 bedeckt. 
Nia 760 21 80 1 h. bedeckt, 
Triest.. 759 30 till wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. 
Das Hochdruckgebiet hat an Ausdehnung etwas z 
erstreckt sich über Frankreich und das gesammte 


enommen und 
tral-Europa. 


d. und Ost-Europs ist der Barometerstand ein niedriger; 
elta unter 752 mm befindet sich über Schottland. Die Tem: 
peratur ist über Deutschland meist gesunken und liegt am Morgen der 


normalen ziemlich nahe; 
Luftbewegung schwach. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton 
für den Inseratentheil: Oscar 


die Bewölkung ist daselbst wechselnd, die 


und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
2 Karl Vollrath; 
Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau 
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